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Leicht bei einander wohnen die Gedanken, 


Doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen. 


Verehrter Herr! 
Die Provinz, der ich durch Geburt und innige Sympathie ange⸗ 


höre, hat es ſtets als ihre „berechtigte Eigenthümlichkeit“ betrachtet, der 
materiellen Bedrängniß niemals das Recht einzuräumen, den freien, 


geiſtigen Aufſchwung niederhalten zu dürfen. Am Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts zweimal verwüſtet und zertreten, in dem unglücklichen Feldzuge 


von 1807 und bei dem Durchzuge der „großen Armee“ zur ruſſiſchen 


Kataſtrophe 1812, ſammelte dieſe hochſinnige Provinz die letzte Kraft, 


der geſammten Nation das Signal zur Erhebung des Jahres 1813 zu 


geben. Und noch waren die Wunden dieſer harten Zeit nicht vernarbt, 
als der Landtag dieſer Provinz, im Jahre 1840 um den neuen Koͤnig 


Friedrich Wilhelm IV. verſammelt und aufgefordert, „die Beſtätigung 


etwa noch beſtehender Privilegien in Antrag zu bringen“, jedes provin⸗ 


zielle und Standesintereſſe von ſich wies und faſt einſtimmig des Rechts- 
anſpruches des Landes auf eine Volksrepräſentation gedachte und ſomit 
jene Bewegung der Geiſter eröffnete, die noch heute nicht zur Ruhe 
gekommen iſt und nicht zur Ruhe kommen wird, es ſei denn, daß die 


Bedürfniſſe der Zeit befriedigt werden. Und auch heute in jenem jammer⸗ 
vollen Nothſtande, der die Herzen aller Menſchenfreunde in Deutſchland 
und darüber hinaus tief erſchüttert hat, erheben wir den Blick über das 


Elend des Tages auf die Geſchicke des Vaterlandes und ſehen mit 


Sorge und Schmerz eine ruhmvolle Bewegung ins Stocken gerathen. 


Geſtatten Sie mir, verehrter Herr, ein Zeugniß für dieſen Charakterzug 


der he miſchen Provinz ablegen und einige Betrachtungen über unſere 
politſſchen Parteien an Sie richten zu dürfen. Ich komme damit einem 
Wunſche nach, den Sie vor längerer Zeit äußerten. N 
Wenn wir auf die Zeit vor zwei Jahren zurückblicken, als alle 
freiſinnigen Männer dieſes Landes, Schulter an Schulter, in herzerhe⸗ 
bender Einigkeit für die Aufrechterhaltung der Verfaſſung einſtanden, 
jede neue Landtagsſeſſton, jede neue Wahl das Band feſter knüpfte und 
mit dieſer Zeit die heutige vergleichen: welche Wandlung, welch' ein 
trauriger Uebergang von Blüthe zu Verfall, von Einigkeit zu Zwie⸗ 


tracht! Es gilt, die Dinge zu erkennen, nicht ſie zu beklagen, den Ur⸗ 
ſachen der Erſcheinungen nachzuforſchen, ob in dieſer Erkenntniß ſich 


etwa das Heilmittel für die Krankheit der Zeit finden laſſe. 
Ein franzoͤſiſcher Staatsmann drückt eins der wichtigſten phyſiolo⸗ 
giſchen Geſetze, welche ihm die Beobachtung der politiſchen Parteien 
ergab, mit den Worten aus: Les partis se decomposent apres la 
vietoire. „Die Parteien zerſetzen ſich nach dem Siege.“ 
Siege! Waren denn aber die Siege des 1866. Siege der 
liberalen Partei! Der leitende Miniſter, welcher dieſe Siege erfocht, ein 
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ſchien bis dahin niemals eine andere Miſſton zu haben, als die liberale 
Partei zu bekämpfen. Aber ſeine Siege lagen auf den Wegen des 
modernen Staates, auf der Fortſchrittsbahn Preußens 
und Deutſchlands. Der ſchmähliche Tag von Olmütz durch den 
rühmlichen Tag von Königgrätz wett gemacht, Oeſterreich, deſſen Riva⸗ 
lität Preußen und Deutſchland zu einem halbhundertjährigen Stillſtande 
verdammt hatte, aus Deutſchland ausgeſchloſſen, das Werk des Wiener 
Congreſſes, der die öſtlichen und weſtlichen Provinzen Preußens durch 
eine Schranke von Kleinſtaaten getrennt, annullirt, die verhaßteſten 


Der blaue Cavalier. 
Nom an von A. E. Brachvogel. 
II. Band. 
Viertes Kapitel. 
Faortſetzung) 

Der Reitertrupp, Craven und ſeine Familie in die Mitte neh⸗ 
mend, ſetzte inzwiſchen eilig und ſtumm ſeinen Weg gen London fort, 
deſſen Lichter man in der Ferne flimmern ſah. Doderidge blieb, 
ſobald fie. Tilbury⸗Fort im Rücken hatten, auf Richmonds Bitte 
etwas hinter dem Zuge, um aufzupaſſen, ob man ihnen etwa folge. 

Der Lord reichte Craven die Hand. „Seid willkommen, Friede, 
Freude und Eintracht kehre mit Euch zu uns zurück. Erlaubt mir, 

Euch den Earl Roslin vorzuſtellen.“ 

„Der mir längſt aus den Briefen unfred todten, theuren Freundes 
bekannt iſt, welcher ihn hochlich verehrte und ſtets als einen der Er: 
leuchtetſten unter uns anſah. Mylords, ich ſtelle Euch meine Gemah⸗ 
lin vor. Ihr ſeht, beſte Eliſabeth, in ihnen Beiden die innigen Freunde 
des edlen Welby, hier aber iſt mein lieber Edward. Gott ſegne 
Dich, Bruder, und laſſe uns Alle in Liebe zu einander die Leiden der 
Zeit überdauern!“ 

„Eure Hand, Mylords, vor Allem aber Euch, theurer Mifter 
Edward, beſten Gruß!“ ſprach Eliſabeth mit ſanfter Innigkeit. „Wenn 
fo werthe Freunde ſich um uns ſchüͤtzend ſammeln, muß unfre Ankunft, 
ja glückverheißend fein.’ 

Die Lords küßten Eliſabeths Hand und verneigten ſich tief. 
„Sowohl als Gattin Mylords von Craven, wie als erlauchte Tod): 
ter der königlichen Stuarts dürft Ihr unſrer tiefften Ergebenheit ges 
wiß ſein“, verſetzte Richmond. „Können wir uns aber überzeugt 
halten, daß Ihr dies glaubt, ſo vergönnt mir, zu bemerken, daß Eure 
und Cravens ernſte Lage gebietet, mit ihm Verabredungen zu treffen, 
wie Ihr Alle in Sicherheit zu bringen ſeid.“ 

„Ich hoſſe doch im Haufe des Vaters meines Gemahls? IN 
5 Fir ſo, Mſir. Edward? Ich hatte mich auf Miſtreß Jeany ſehr 
gefreut!“ 

„Jeany wird Euch gewiß bald ſehn“, erwiederte Edward. 
„Aber Drurphaus bietet für Euch in dieſer Zeit des Haſſes und Arge 

wohus nicht die noͤthige Sicherheit.“ 

Ihr werdet, Hoheit,“ klang jetzt die tiefe melancholiſche Stimme 
Roslins, „nach Weldy's letzter Beſtimmung fein Haus fo lange mit 
Prinzeß Sophie zu bewohnen die Gewogenheit haben, als der leidige 
Bürgerkrieg eben dauert. Es giebt keinen Ort in England, der ver⸗ 
borgener wäre; Hunderte konnten drinnen verſchwinden, ohne je von 
ihren Bedrängern gefunden zu werden.“ Er lächelte düſter. 

„Ich unterwerfe mich willig Eurer Sorgfalt, zumal ſie die Gr: 
ſüuung des Willens eines edlen Todten iſt, deſſen jahrelanger Hilfe ich 

enoſſen.“ Damit verneigte ſich Eliſabeth und begann mit Ed⸗ 
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Breslauer % 


Nach dem 


Mann erſten Ranges an Schärfe des Urtheils und Kraft des Willens, 


Sireit konnte dieſe Gefahren nur erhöhen. 


— 


Dynaſtien Deutſchlands verjagt, Deutſchland bis zum Main geeinigt, 
und geeinigt durch ein Parlament, das nach dem freieſten Wahlgeſetze 
der Welt erwählt war, und dabei eine ſlarke Hand über den 
Main hinübergeſtreckt, welche die ſüddeutſchen Staaten durch Militär: 
und Zollverträge feſthielt und eine Vertretung des geſammten Deutſch⸗ 
lands, zunächſt für eine einzelne Aufgabe ſicherte, ſicherlich den Anfang 
eines Parlaments für alle gemeinſame Zwecke. Zudem der deutſche 
Name, bisher im Auslande mißachtet und ſtrafloſer Beſchimpfung aus⸗ 
geſetzt, überall gefeiert und geachtet, ſo daß wir zum erſten Male ſeit 
den Tagen Friedrich des Großen den großen Staaten Europa's eben⸗ 
bürtig gegenübertreten: wo und wann hat es ein Volk gegeben, das 
ſolche Gaben nicht freudig entgegennahm, weil ihm etwa die Hand miß⸗ 
fiel, welche fie bot? Es war vergeblich, die platten Kategorien eines 
übel angewendeten Moralkodex, die mißverſtandenen Principien von Ge: 
rechtigkeit urd Humanität gegen dieſe Errungenſchaften in's Feld zu 
führen. Es war das hoͤchſte Recht Preußens, das Netz, das ſich über 
ſeinem Haupte zuſammenzog, zu zerreißen, ſeine Exiſtenz, an welche die 
Exiſtenz Deutſchlands geknüpft iſt, zu retten, die jammervolle Stagna⸗ 
tion der deutſchen Geſchicke, welche unſere Schützenfeſte und unſere Reſo⸗ 
lutionen nicht aufzuheben vermochten, wenn es nicht anders moͤglich 
war, mit dem Schwerte zu beenden. Es giebt in aller Welt kein 
hoͤheres Recht, als das der Exiſtenz, die Baſis aller anderen Rechte, 
und unſere Exiſtenz war bedroht. Wer immer dieſe Exiſtenz rettete, 
er verdiente unſeren Dank. War es doch „das Volk in Waffen“, 
unſere eigenen Brüder, welche ſich für dieſe Rettung opferten. Mag 
man heute in faſt geſichertem Beſitze jener Gefahr vergeſſen haben! 
Beſſer fo, als wenn wir zu ſpat nach Benedek's Einzug in Berlin 
das Elend bis zum Bodenſatze ausgekoſtet hätten und das finis Ger- 
maniae unerbittlich ausgeſprochen wäre. Und wenn uns noch heute 
vorgehalten wird, daß der leitende Miniſter allein jene Gefahr, in der 
es zu ſiegen oder unterzugehen galt, übermüthig heraufbeſchworen, ſo 
antworten wir: Die Gefahr war für Preußen ſeit der Stiftung des 
Bundestages jede Stunde da, ſobald es ſich für Deutſchland zu regen 
wagte; ſie ließ ſich durch Selbſterniedrigung vertagen, wie ſie durch 
Olmütz vertagt wurde. Ein im Innern freies Preußen konnte ſie 
verringern, aber auch dann hatte das preußiſche Schwert gegen 
ultramontanen und dynaſtiſchen Widerſtand das letzte Wort zu ſprechen. 
Unter zwei gegenwirkenden Großmächten konnte Deutſchland weder frei 
noch einig werden: Eine von beiden mußte das Feld räumen und — 
da eine freiwillige Reſignation nicht denkbar war — durch Waffen⸗ 
gewalt. So konnte Oeſterreich frei werden, und es iſt bei dieſer Arbeit. 

So wird Preußen und mit ihm Deutſchland frei werden. 
Es lag Alles daran, die Neubildung des Jahres 1866 früh⸗ 
mit dem Inhalt der Freiheit zu erfüllen. Die Conſtellation war 

günſtiger, als es den Anſchein hatte: 

den en des durchgemacht, war zu verwerthen, 


die Einigkeit der liberalen Partei zu lten. Die Regierung war 
darauf angewieſen, mit den Vertretern des Volks in Frieden zu bleiben. 

Noch war das neue Werk mit Gefahren umringt; ein neuer innerer 
Regierung und Volk hatten 
daſſelbe Intereſſe, dieſe Gefahr zu vermeiden. Unter allen Parteien 
des Landes gab es eine, die dazu berufen war, die Initiative zu er⸗ 


greifen, und, indem fie ſofort die neue Grundlage des ſtaatlichen Lebens 


anerkannte und ihre Unterſtützung zur Vollendung des ſo glücklich Be⸗ 
gonnenen zuſagte, ſich den Boden auch für die Anerkennung ihrer 
Grundſätze zu ebenen, jener Grundſätze, denen das von Forckenbeck 
verfaßte treffliche Programm vom 9. Juni 1861 einen ſo vollendeten 


ward ein Geſpräch über ſeine Familie, während Roslin, Rich⸗ 
mond und Lord Craven ein Wenig vorausritten. : 

„Wir begrüßen in Euch“, begann Roslin feierlich, „das nun⸗ 
mehrige Haupt unſrer Verbindung und führen Euch an die geweihte 
alte Pforte, die durch Eure Macht ſich wieder öffnen und uns über — 
Seinem Grabe zu neuer Thätigkeit eingehn laſſen ſoll. Wann denkt 
Ihr die Freunde zu berufen?“ 

„Sobald ich meine Pflicht gegen Den erſt erfüllt habe, der mich 
gerufen hat.“ 5 

„Mein Vater erwartet Euch zu dieſem Werke“, verſetzte Rich⸗ 
mond. 

„Er ſoll auch mein erſter Rathgeber in der mir neuen, ſchwierigen 
Pflicht ſein. — Erlaubt indeß, Freunde, daß ich meine Verwunderung 
ausſpreche, daß der Verſtorbene nicht den Earl Roslin, den Sproſſen 
des Geſchlechts, das ſo altehrwürdig in unſrem Bunde iſt, ſondern mich 
an ſeine Stelle berief? Verkenne ich auch nicht die beſondere Wichtig⸗ 
keit, die ich als Gemahl und Schützer Eliſabeths von England auch 
für unſre Sache habe, — Jahre haben mich aber vom Welbyhauſe 
entfernt, während Earl Roslin des Todten letzter, nächſter Vertrauter 
geweſen und in ſtetem, tiefen Einblicke aller Verhältniſſe geblieben iſt. 
Ich überkomme zu einer ſehr traurigen, folgenſchweren Zeit den Sitz 
190 Heimgegangenen und mit großem Mißtrauen gegen meine Fä⸗ 

igkeit.“ s 

„Der greife Eſquire muß diefe Fähigkeit wohl beſſer gekannt haben, 
Lord“, verſetzte Ros lin, „als Ihr ſelbſt und wir Andren. Er hat die 
Frage ſeiner Nachfolgerſchaft nach unfrer alten Ordnung allein zu ent: 
ſcheiden, wir aber haben zu gehorchen. Niemand unter uns zweifelt 
auch, daß Ihr alsbald die glänzende und tiefe Einſicht rechtfertigen, 
unſre Gemeinſchaft durch die Irrungen dieſer Zeit mit ſichrer Hand 
führen, kurz Der ſein werdet, den Welby durch ſeine Wahl in Euch 
vorausgeſetzt.“ f 

Es lag Etwas in des Earl Roslin Ton, was Craven wie dem 
jungen Richmond auffiel. Trotz des feierlichen, ruhigen Ernſtes 
klang's wie Bitterkeit, Spott oder Drohung, und wie Roslin eben 
nicht ſehr damit einverſtanden ſei, daß der verſtorbene Welby Lord 
Craven als ſeinen Nachfolger berufen habe. 

„Unzweifelhaft wird es ſo ſein!“ ſtimmte Richmond haſtig zu, 
da Craven ſchwieg. „Wiſſen wir auch nicht alle Gründe Welbys 
zu würdigen, der Eine ſchon iſt klar genug und rechtfertigt ſeinen Ent⸗ 
ſchluß. Ohne Erhaltung oder vielmehr den Wiederaufbau unſerer 
ſtaatlichen Ordnung iſt unſere Sache nicht denkbar und kann nimmer 
geſegnetes Wachsthum haben. Die Hoffnung derſelben liegt alſo in 
Wahrung der Rechte Eliſabeihs und ihrer legitimen Erbin, Prinzeß 
Sophie. Von den jetzt regierenden Stuarts, ſei's König Carl, oder 
ſeiner Söhne Einer, wird — nach dem heilloſen Bruche mit dem 
Volke, keiner ſo friedlich mehr die Krone tragen und jener hohen Frau, 
jenem Kinde, die wir jetzt heimlich nach London bringen und im Haufe 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Schule, welche das preußifche. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimat erſcheint 


Sonntag, den 17. Mai 1868. 


Ausdruck gab, jener Grundſätze, die noch heute für die Geſtaltung un: 
ſeres inneren Lebens maßgebend geblieben ſind. 
Fortſchrittspartei. 


Sofortige Entſchloſſenheit, in dieſer Richtung vorzugehen, hätte die 37 
Fortſchrittspartei den Verluſt einer winzigen radicalen Minorität ges 


koſtet, welche ſich darauf capricirte, mit deutſcher Gründlichkeit zu unter⸗ 
ſuchen, inwiefern die Errungenſchaften des Jahres 1866 unter das 


Syſtem der Schul⸗Logik und die Buchſtaben alter Programme zu 


Dieſe Partei war die 
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bringen ſeien, auf daß die höchſte Eigenſchaft des Stubengelehrten, 


logiſche Conſequenz, keinen Schaden erleide. 
Dieſen Verluſt mußte die Fortſchrittspartei riskiren; aber dann hätte 
ſich nimmermehr eine nationalzliberale Partei gebildet; die Fort⸗ 


ſchrittspartei wäre ſelbſt dieſe nationale Partei geweſen. 


Die erhaltene Einigkeit hätte ein beſſeres Wahlreſultat für den erſten 
verfaſſungsberathenden Reichstag zu Wege gebracht. Und leugnen wir 
es nicht, die Fortſchrittspartei wäre eine beſſere nationale Partei ge⸗ 
weſen, als es heute die nationaleliberale iſt und fein kann. 
tionalen Abgeordneten der neuen Provinzen und der kleinen Nordbundes⸗ 


ſtaaten hätten innerhalb der Fortſchrittspartei eine feſtere Haltung ges? 
Es kam anders, und die radicalen Elemente, von denen fh h 


wonnen. 
die Fortſchrittspartei in entſcheidender Stunde nicht trennen wollte, 


Die na- 


trennen ſich nunmehr ſelbſtſtändig von ihr und bereiten den vollſtän⸗ 2 


digen Zerfall einer Partei, deren rühmliche Vergangenheit eines beſſeren 
Schickſals werth war. 


Es iſt unfruchtbar, ſich tiefer in die Betrachtung der Dinge, wie 2 


fie hätten fein können, einzulaſſen, regiſtriren wir vielmehr die Dinge, 
wie ſie waren. ö 


Da die Anerkennung und Unterſtützung der deutſchen Politit des 88 


Grafen Bismarck innerhalb der Fortſchrittspartei eine offene Frage 
blieb, ſo ging die Partei in den entſcheidenden Abſtimmungen des 
Sommers 1866 über die Indemnitätsbewilligung und die Annexion 
weit auseinander. Die Bildung einer nationalen Partei ward zur 
Nothwendigkeit, um das Bindeglied mit den nationalen Männern 


der neuen Provinzen und der Fortſchrittspartei in Baiern und Heſſen, 


wie der deutſchen Partei in Würtemberg und Baden herzuſtellen. Wir 
haben ſeitdem manchen Fehler der national⸗liberalen Partei, manche 


ſchwache Stunde einzelner ihrer Mitglieder zu beklagen, aber die Ge 


ſchichte wird es anerkennen, wenn der wüſte Lärm erbitterten Partei⸗ 


treibens längſt verhallt iſt, daß dieſe Partei in zwei Reichstagsſeſſtonen 


der Halt der nationalen und liberalen Sache geweſen, daß wir ihr 


alles Gute, das die Reichsverfaſſung enthält, und die Abwehr vieles 
Schlimmen, das der erſte Entwurf in ſie hineintragen konnte, zu danken 


haben. 


Auf dem erſten Reichstage hatte dieſe vielverketzerte Partei die 
Wahl, ſich den Beifall aller Bezirksvereine und aller Wahlverfamm: _ 
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lungen zu erringen, indem fie ſich allen Anträgen der aus 19 Ab: 


geordneten beſtehenden Linken anſchloß und ihnen ſo zu einer anſtändig 
großen Minorität, dem von den Regierungen vorgelegten Verfaſſungs⸗ 
entwurfe mit dem Normaletat für die Militärausgaben denn 


aber ſicherlich zu einer Maforität verhalf. Oder ſie nahm eine 


ſelbſtſtändige Stellung ein, ſuchte eine Majorität, um ſich zu ſammeln 


— ein ohnehin ſchwieriges Unternehmen, da die wichtigſten Fragen 


durch eine Majorität von wenigen Stimmen entſchieden wurden — 
verbeſſerte die Verfaſſung, ſoweit möglich, und wälzte vor allen Dingen 


den Normaletat ab. Es iſt conſtatirt, daß, als ſie den zweiten Weg 
einſchlug, ihr die Erfüllung dieſer Aufgabe vollſtändig gelang; es iſt 
weiter conſtatirt, daß, nachdem die Anträge der Linken auf Grund⸗ 


unſres Bundes Sicherheit anbieten, mag es vielleicht beſchieden fein, 


glücklichere Tage über England, unſerer theuren Sache aber neues 


Leben zu bringen!“ 


„Das eben“, verſetzte Roslin — „wenn wirklich ein beſcheidener 


Zweifel gegen den Todten ausgeſprochen werden darf, iſt's gerade, was 
ich tadeln mochte. Politiſche Rückſicht ſoll —, wie die des Glaubens 
unferer Verbindung fern fein! Wo dieſelbe jemals Dinge des Staats 
in ihr Bereich zog war auch Unheil, Zerſtreuung ihrer Glieder, Zer⸗ 
reißung ihrer Kette, Zwietracht und Tod eine gewiſſe Folge davon, 
ſo lehrt die Geſchichte ihrer bewegten Vergangenheit. Ob Welby in 
Dem, was er als letzten Willen uns hinterließ, nun weiſer, glücklicher 
war, als jene Alten, die ähnlich gehandelt, müſſen wir abwarten! 


Gott.“ 


„Wundert Euch nicht, wenn ich mehr Euren Anſichten horche, als 


die meinen ausſpreche; ich bin noch zu neu in Allem. Was Ihr von 
Welby's politiſchen Abſichten ſprecht, Sir Roslin, bezweifle ich, denn 
der Todte wußte, daß ich der ergebenſte Diener meines Monarchen 
bin! — Wißt Ihr vielleicht, welche Räume des Hauſes der Verſtorbene 
für Lady Eliſabeth und die Prinzeſſin beſtimmt hat?“ fragte Craven 
nach einer Weile. f 

„Mein Vater, Mylord, hat darüber Welbys Willen in Händen, 
ich ſelbſt weiß Nichts!“ — — 

Den übrigen Theil des Weges ſetzten fie ziemlich ſchweigend zurück, 
Roslin verſank in's Brüten, Richmond war augenſcheinlich auch 
beklommen und Craven ſelbſt konnte ſich einer unbeſtimmten Traurig: 
keit nicht entſchlagen, eines Mißtrauens in die Zukunft, wie er ſonſt 
noch nie empfunden. Was ihn bisher kaum beſchlichen — Furcht war's, 
eine Art unerklärlicher Furcht, die in ihm Wurzel ſchlug. Er geſellte 


An 
unſerem treuen feſten Willen, Mylord Craven, ſoll's nicht liegen, bei 


ſich, ſeiner Stimmung Herr zu werden, zu Eliſabeth, zu ſeinem 
Bruder und Dode ridge, welcher ſich nun wieder angeſchloſſen hatte, 


und nahm an ihrer Unterhaltung Theil, welche ſich um das Leben und 
die Verhältniſſe von Cravenhaus während feiner langen Abweſenheit 
drehten. 
erſchoͤpft die Reſidenz und Grubſtreet, wo das düſtre alte Welbyhaus 
wie ein rieſiger Würfel vor ihnen lag. 

Ohnweit von ihm hielt ein ſtattlicher alter Herr zu Pferde, und 
mehrere Diener zu Fuß umgaben ihn. 0 

„Mein Vater, Mylord!“ flüſterte Richmond und ſprengte vorauf, 

Der alte Herzog Ralph von Richmond kam heran, drückte 
Craven ſchweigend die Hand, zog tief den Hut vor Eliſabeth, ſaß 
ab, und Alle folgten ſeinem Beiſpiel. 

„Gieb Licht, Owthorne!“ befahl der Herzog, die Stufen erſteigend. 


Fackeln wurden entzündet, Diener brachten ſie heran und die ganze 


Gruppe ward hell erleuchtet. Bei dieſem Schein erkannte Craven 
in dem Einen der Fackeltraͤger den alten Boten Welbys, der ihn je 
oft vordem hierher gerufen hatte. Er nickte ihm grüßend zu. 


So erreichten fie, es war ſaſt gegen Mitternacht, ziemlich 
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rechte und verantwortliche Miniſter gefallen waren, Anträge der Na⸗ 


tional⸗Liberalen gleichen Sinnes, aber nach ihrer Meinung in annehm⸗ 
barerer Form, durch Stimmen der Linken ſelbſt fielen, So der An: 
trag auf „verantwortliche Vorſtände für die einzelnen Zweige der Ver⸗ 
waltung, den Vorbehalt für den Bund, „ein Minimum von Grund⸗ 
rechten zu garantiren“ u. ſ. w. Der einzige Vorwurf laſtet auf einigen 
Mitgliedern der national liberalen Partei, daß ſie in der Diätenfrage 
den Drohungen des Bundeskanzlers in verhängnißvoller Schwäche nach⸗ 
gaben. 5 


Breslau, 16. Mai. 
Unter den Mittheilungen aus „Berlin“ finden unſere Leſer einen aus⸗ 
führlicheren Bericht über die daſelbſt am 14. d. Mts. von der „demokra⸗ 


tiſchen Geſellſchaft“ veranſtaltete „Polksverſammlung zur Anbahnung 


einer Einigung der Volkspartei in Nord: und Süddeutſchland.“ Wir hoffen 
dieſelben dadurch in den Stand geſetzt zu haben, ſich ein ſelbſtändiges Urtheil 
darüber zu bilden und wir glauben ſie darin in keiner Weiſe behindern zu 
dürfen. Nichtsdeſtoweniger halten wir es für Pflicht, unſer Bedauern 
darüber hier öffentlich zu erkennen zu geben, daß es jener Verſammlung 
nicht beſſer gelungen iſt, jene „Einigung anzubahnen,“ um welche es ihr 
doch ohne Zweifel zu thun war. Denn daß in den Reden der ſüddeut⸗ 


ſchen Abgeordneten, der Herren Oeſterlen, Kolb und Freisleben, ſich 
ſehr wenig von dem findet, was allein zur Klärung des ganzen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Norden und dem Süden verhelfen kann, das wird ſich der 
unbefangenen Beurtheilung gewiß nicht verbergen; daß aber die Ausfälle 


gegen Preußen, in denen ſich die ſächſiſchen Angeordneten, die Herren 
Bebel und Liebknecht, glaubten Luft machen zu müflen, zur Einigung 


Deutſchlands nicht beigetragen haben werden, deſſen hält ſich in allen nicht 


geradezu preußenfeindlichen Kreiſen wohl Jeder verſichert. „Preußen iſt das 
Hinderniß der deutſchen Einheit.“ Nun, wenn das wahr iſt, ſo muß Preußen 


weggeſchafft werden. Ob das von Freundſchaft für Preußen zeugt, mögen 


diejenigen ſagen, welche den wohl nicht nur, wie Herr Oeſterlen meinte, 
„von nationalliberaler Seite“ gegen gewiſſe, in Süddeutſchland herr⸗ 
ſchend gewordene Parteirichtungen erhobenen Vorwurf der Preußenfeindlich⸗ 
keit für unbegründet erklären! Uns ſcheinen derartige Fanfaronaden einer 
ernſthaften Widerlegung nicht werth zu ſein. 

Sehr ſchmerzlich dagegen bedauern wir es, daß in einer „demokratiſchen“ 
Verſammſung der Name Waldeck's in eine Verbindung mit Beſchuldigungen 
gebracht werden konnte, die ebenſo abſurd als — man erſpare uns das 
einzig treffende Wort — ſind. Charakteriſtiſch für die Verſammlung war 
es jedenfalls, daß nicht nur Herr Caſtan, ſondern auch Herr Wilhelmi, 
der unſeres Wiſſens bisher ſich ſtets noch des Beifalls von ſehr radicalen 

Verſammlungen erfreut hat, durch den tumultuariſchen Ruf nach „Schluß“ 
zum Schweigen gebracht wurde. Warum kam es dem Letzteren aber auch 
ein, an ſolchem Orte daran zu erinnern, „daß Preußen in der That 
ſtets der nationale Schutz Deutſchlands geweſen ſei?“ — Cha: 
rakteriſtiſch endlich war nicht minder, daß ſich die Herren Dr. Hirſch und 

Dr. Steinitz (Redacteur der „Volkszeitung“) kein rechtes Gehör mehr zu 

ſchaffen vermochten und daß es der Vorſitzende, Herr Jonas, als eine 

„Verdächtigung“ von ſich abzuweiſen verſuchte, wenn man ihn für Alles 

verantwortlich machen wolle, was in der Verſammlung geſchehen ſei. Wozu 
es noch eines Vorſitzenden bedarf, wenn derſelbe ſolchen Rednern, wie dem 
ſchleswig⸗holſteinſchen Zimmergeſellen Herrn Lippert, das Wort zu ent⸗ 
ziehen weder das Recht noch die Macht haben ſoll, iſt gewiß nicht nur uns 


nicht verſtändlich. 
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Die öſterreichiſchen Blätter ſprechen vor Allem die Hoffnung aus, daß 
das vom Herrenhauſe nunmehr votirte interconfeſſionelle Geſetz jetzt ſogleich 
an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen werde, damit dieſes ſich über die 

vom andern Haufe am Entwurfe vorgenommenen Aenderungen ſchlüſſig 
mache. Wie die „N. fr. Pr.“ mittheilt, waltet die Anſicht vor, es werde 
die Vereinbarung unter den beiden Häuſern ſich unſchwer bewerkſtelligen, 
allerdings nicht durch einfache Zutßimmung zu Allem und Jedem, worin das 
Herrenhaus von dem Entwurfe des Abgeordnetenhauſes abgewichen iſt. Mit 
großem Bedauern fügt das Blatt die Nachricht hinzu, daß, während „dieſe 
größte Errungenſchaft auf dem Gebiet der öſterreichiſchen Geſetzesreform ſich 
vollzieht“, einer ihrer verdienſtvollſten Urheber, der Abgeordnete Mühlfeld, 


William empfing mit großer Bewegung des Hauſes Schlüſſel 
aus Richmonds Hand. Der alte Herzog ergriff die Fackel, Roslin 
und der junge Herzog nahmen zwei andere. Die Riegel kreiſchten, 


die Thür öffnete ſich, langſam traten Alle ein. 


„Kein Laſterhafter ſei unter uns!“ ſagte Craven bewegt und 
laut, „oder er meide die Wohnung des Friedens!“ Unwillkürlich 
richtete er ſeinen Blick auf Roslin. 
„Keiner!“ erwiederte Dieſer. „Keiner!“ antworteten die beiden 

Richmond. Die Lords erhoben die Fackeln und beleuchteten den 
dunklen, fenſterloſen Flur. 
Craven ſchloß wiederum das Haus. Sie erſtiegen die breiten 
Steintreppen zum erſten Stock, wo alle ſonſtigen Begleiter auf einem 
Vorflur zurückblieben. Beide Richmonds, Craven mit Eliſabeth, 
Sophie, Trehearne, Roslin, Edward und Dode ridge gingen 
durch eine linke Seitenthür und erſtiegen eine andere Treppe, die in das 
zweite Stockwerk führte. Craven öffnete mit dem Schlüſſel, welchen 
Doderidge ihm nach Reenen gebracht hatte, ein großes Portal. 

„Roslin und Du, Adelſtane, wartet Meiner drinnen!“ Die Be⸗ 
zeichneten traten mit den Fackeln in den hohen Saal. Weiß und 
goldig ſtrahlte Alles, die Thür fiel raſch hinter ihnen zu. 

„Folgt mir“, ſagte der alte Herzog zu den Uebrigen. „Die Räume, 
die wir nun betreten, hohe Frau, ſind nicht für den Fuß Derer, die 
uus bisher begleitet haben. In ihm waltete der treue Welby allein, 

fie beſtimmte er als William Cravens, Eliſabeths von England, ihres 
Kindes und ihrer nächſten Freunde Freiſtatt. Jedem Anderen bringt 


Das, was Euch Segen und Frieden gewährt, Fluch und Verderben.“ 
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Der greiſe Herzog ſchritt einen langen Korridor hinab, auf Wil⸗ 
liam geſtützt folgte Eliſabeth. Ein freundliches Gemach öffnete 
ſich ihnen, wo ein Feuer im Kamin praſſelte. Owthorne war 


drinnen und empſing ſie mit ehrerbietiger Herzlichkeit. 
bi (Fortſetzung folgt.) 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 14. Mai. Unſer lautgewordener Aerger über die Un⸗ 
regelmäßigkeiten am Himmel und auf der Erde haben endlich jenen zu 
‚feiner Maipflicht zurückgeführt. Der Thermometer normirt achtzehn 


Grad im Schatten, wir transpiriren im Sonnenſchein und ſind zu⸗ 
frieden. Weniger wohl jene befremdlichen Geſtalten mannlichen und 


weiblichen Geſchlechts, die überzahlreich auf den, den verſchiedenen 
Theatern und den Behauſungen der Theateragenten nahe gelegenen 
Straßen auffallend ſichtbar werden, in jenen Stadtgegenden die Kneipen 
bevölkern, dort mit poetiſchen Brocken reichlich um ſich werfen, dagegen 
in der Vertilgung deſſen, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft ges 
hört, weit entfernt find, den Vorwurf luculliſcher Verſchwendung auf 
ſich zu laden. Die „Comödianten⸗Meſſe“ hat nämlich ihren Anfang 
genommen, für die Berlin und Wien die Hauptpunkte, von wo aus 
die Staaten des norddeutſchen Bundes und reſp. Süddeutſchland mit 


mimiſch⸗dramatiſch⸗muſſkaliſcher Wagre für den nächſten Herbſt und 


+ 


N 


8 1482 
zum Sterben krank, ſchwer und mannichfach leidend darniederliegt. — Ein 
hoͤchſt intereſſantes Zugeſtändniß bringt ein Artikel der „Allg. Z.“ aus 
Wien, der dem Unterhändler des Gaſteiner Vertrages, dem Grafen Blome, 
zugeſchrieben wird. Derſelbe läßt nämlich erkennen, daß man ſchon vor 
dieſem Vertrage in Wien den Krieg wollte, und daß jener abgeſchloſſen 
wurde, weil einzelne Miniſter erklärten, daß Oeſterreich auf den Krieg noch 
nicht genügend vorbereitet wäre. Der Vertrag von Gaſtein, ſagt der Ver⸗ 
faſſer jenes Artikels, ſollte den Frieden bis zum nächſten Jahre erhalten — 
was er bekanntlich auch gethan hat; dieſes Zugeſtändniß iſt, wie man bereits 
von anderer Seite bemerkt hat, jedenfalls ein ſehr beachtenswerther Beitrag 
zur Beurtheilung der Frage, wer den Krieg von 1866 von langer Hand 
vorbereitet und ihn gewollt hat. 

Die Nachrichten aus Italien enthalten nichts von beſonderer Bedeutung. 
— Die Gerüchte, welche in Rom über revolutionäre Intriguen, die in der 
preußiſchen Legation ihre beſondere Pflege und Forderung gefunden hätten, 
verbreitet waren, ſind ſo lächerlich, daß wir ihrer bisher gar nicht gedachten. 
Man erzählte ſich nämlich, „daß auf einen Wink von Paris aus der Palaſt 
Caffarelli (preußiſche Geſandtſchaft) polizeilich durchſucht worden ſei, daß der 
ſchwer compromittirte proteſtantiſche Geiſtliche Rom flüchtig verlaſſen habe 
u. ſ. w. Alles das iſt natürlich erlogen, und vielleicht nicht mit Unrecht 
vermuthet man, daß das Märchen von den Jeſuiten ausgeheckt iſt, denen die 
neulichen Alarmgerüchte von einem nahen franzbſiſch⸗öͤſterreichſſchen Kriege 
gegen Preußen zu Kopfe geſtiegen waren; ein Sieg Oeſterreichs iſt ihnen 
gleichbedeutend mit der Herſtellung der vollen mittelalterlichen Papſtgewalt, 
wie ſelbſtverſtändlich mit der Rückeroberung aller ehemals päpftlihen Pro; 
vinzen. In ſolchen Siegesträumen ſcheint man neuerdings in dieſen Kreiſen 
ſehr geſchwelgt zu haben. „Wir leben hier — ſchreibt ein römiſcher Corre⸗ 
ſpondent des „Univers“ — in der Erwartung größerer Ereigniſſe. Niemand 
glaubt an den Frieden, und jeder einigermaßen einſichts volle Menſch erkennt 
klar, daß das Papſtthum das Unterpfand des Sieges für die Macht ſein 
wird, welche den Muth und die Loyalität beſitzt, ihm nicht allein das ihm 
gebliebene geringe Beſitzthum zu erhalten, ſondern es auch in den unge: 
ſchmälerten Genuß aller ſeiner Rechte wieder einzuſetzen.“ 

Die franzöſiſchen Blätter ſchenken der Adreßdebatte des Zollparlaments 
noch immer eine lebhafte Aufmerkſamkeit. Vom „Abendmoniteur“ wird 
darüber freilich nur hiſtoriſch referirt und nur am Schluß darauf Gewicht 
gelegt, daß Graf Bismarck der Sitzung beiwohnte, ohne aber an derſelben 
irgendwie Theil zu nehmen. Der „Conſtitutionnel“ dagegen kommt auf das 
Votum des Zollparlaments zurück. Auch für dieſes officiöſe Blatt iſt das 
Recht dieſer Verſammlung, eine Adreſſe zu beſchließen, nicht fraglich; nur 
politiſch dürfe die Adreſſe nicht fein, und jo zieht es aus der Ablehnung den 
Schluß, daß nicht nur in Süddeutſchland, ſondern auch in Preußen ſelbſt 
die Zahl derer beträchtlich iſt, welche die internationalen Verpflichtungen als 
ernſthaft betrachten Der „Conſtitutionnel“ glaubt daher ſchließlich, daß der 
Prager Vertrag auch in den Augen eines guten Theils von Deutſchland 
eine Schranke ſei, die man nicht überſchreiten dürfe. Eine Berliner Corre⸗ 
ſpondenz des „Journal des Debats“ dagegen kommt nicht zu demſelben 
Schluſſe, wenn für ſie auch das Votum an ſich ein neuer Beweis des Wun⸗ 
ſches von Volk und Regierung iſt, alles zu vermeiden, was den Frieden der 
Welt ſtören könnte. Aber für den Correſpondenten der „Debats“ iſt die 
Minorität des Parlaments, gebildet aus den Freiconſervativen, den Alt⸗ 
liberalen und den Nationalliberalen, „der wahre Ausdruck der öffentlichen 
Meinung in Deutſchland.“ : 

Was die aus Anlaß der Brame⸗Quertierſchen Interpellation in der Kam⸗ 
mer verhandelte Frage betrifit, jo nimmt namentlich die politiſche Seite der⸗ 


ſelben die öffentliche Aufmerkſamleit immer entſchiedener in Anſpruch. Zu⸗ 


nächſt — ſo äußert ſich in Beziehung hierauf eine Pariſer Correſpondenz der 
„N. Z.“ vom 13. d. M. — zunächſt iſt es eine Ironie des Schickſals, daß 
ſo viele reactionäre Unterzeichner jener Interpellation, die ſeither gegen das 
Interpellationsrecht der Kammer einen erbitterten Krieg geführt hatten, das 
einzige Aſyl für ihre Lieblingsidee in eben dieſem parlamentariſchen Rechte 
ſuchen und die Kammer beſchwören, daſſelbe hoch und heilig zu halten. 
Außerdem iſt das perſönliche Regiment noch nie ſo ſcharf kritiſirt worden, 
als eben jetzt von dieſen ſeinen ſeitherigen unbedingten Anhängern, denn 
alles Unheil kommt ja, wie einer ihrer Redner nach dem andern ausführt, in 
erſter Reihe davon her, daß die Regierung, ohne Vorwiſſen und ohne Mit⸗ 


Winter verſorgt werden. Ein Blick auf die Zunahme des Schauſpieler⸗ 
Proletariats würde ernſter ſtimmen, wenn uns nicht der Leichtſinn 
tröſtete, der das Voͤlkchen über die Sorgen des Lebens fortträgt. Wo 
man hier dieſe „Vazirenden“ trifft, überall gruppiren ſie ſich zu Ho⸗ 
garthſchen Bildern, in denen ſelten einer einzelnen Figur eine mehr 
oder weniger draſtiſche Färbung fehlt. Die weiblichen Provinzial: 
„Goß männer“, ein Fach, das gegenwärtig theilweiſe mit den „Operetten⸗ 
Soubretten“ zuſammenfließt, ſterben nicht aus, jene mit zäher Jugend⸗ 
kraft begabte Bühnenrace, die in der Regel bis ins 41. Jahr hinein 
14jäbrige Backfiſche ſpielt, die à la Titus geſchnittenen Haare, den 
Kindertrompetenartig ſchnarrenden Ton lallender Unſchuld, eine bewun⸗ 
derswerthe Albernheit der Naivetät beibebält, und ihr ſilbernes Goß⸗ 
manns⸗Jubiläum mit der ploͤtzlichen Verwandlung — wie in den 
Zauberſtücken des Victoriatheaters — in eine „komiſche Alte“ zu 
begehen, und nebenbei ihre tiefen Erfahrungen belehrend als „Pfeudo: 
Tante oder dito Mutter“ einer neuauftauchenden „Goßmann“ beizu⸗ 
bringen pflegt. „Jugendliche Heldinnen, Orleaniſtiſche Jungfrauen und 
Parthenien, ſind in dieſem Jahre ebenfalls reichlich auf dem Berliner 
Lager „angeboten“ und harren der „Abnehmer“. Eine ſolche ver: 
ſchmäht entſchieden das kurz geſchorne Goßmann-Haar, cultivirt dagegen 
den römiſch⸗griechiſchen Chignon, zu deſſen kräftigender Einlage der 
Ingomar des Nationaltheaters von Luckau ihr gerne feine Tectoſagen⸗ 
Perrücke darleiht, als Dank für die im vorigen Winter⸗Engagement 
zuſammen verlebten glücklichen Stunden. An Daviſöner, Louis⸗Devrienger, 
Döringer, von Hinter⸗Pommerſchen, Uckermärkiſchen und Provinz- 
Poſenſchen Muſterbühnen fehlt es auch nicht. Man muß der Selbſt⸗ 
kritik, und trifft man ſie als „Naſſauer“ auf den Zuſchauerbänken un⸗ 
ſerer Berliner Theater, der vergleichenden, nur ein geneigtes Ohr 
leihen, um das Bedauern über die vergangene Kunſtperiode unſerer 
Hofbühne, zum Groll gegen den General⸗Intendanten werden zu fühlen, 
und Luſt zu bekommen, ſeiner Entſchuldigung, daß die Gegenwart eben 
keine Künſtler aus der Iffland'ſchen Zeit mehr wachſen laſſe, mit dem 
einfachen Fingerzeig auf dieſes „Gute, das ihm ſo nahe liegt“, zu 
widerlegen. Leicht erkennbar ſind dieſe künſtleriſchen Zugvögel männ⸗ 
lichen Geſchlechts an der Beibehaltung des Winterpaletots ſelbſt bei 
zwanzig Grad Reaumur, weiblichen Geſchlechts an den bis zu gleicher 
Temperatur beharrlich confervirten ungariſchen Sammtmützen und groß: 
beknöpften Jacken von ehrenwerthem Doubleſtoff, eine Coſtäm⸗Origi⸗ 
nalität, die nur dann einen neuen modiſchen ſommerlichen Charakter 
anzunehmen pflegt, wenn aus der ſorgenden Hand eines wackern, un⸗ 
eigennügigen — und das find ſie alle — Bühnenagenten der Winter: 
contract mit beſcheidenem Directions⸗Vorſchuß, in die ihrige gelegt wor: 
den. — Ein Abend in einem ſolchen „Künſtler⸗Bierhaus⸗Circle“ als 
ſtiller Zuhörer zugebracht, gehört übrigens nicht zu den verlorenen, giebt 
ſchaͤtzenswerthe Beiträge zur Kenntniß der „Zuſtände des deutſchen 
Theaters der Gegenwart“, und läßt tiefe Einblicke in den Kriegsfuß 
thun, auf dem in der Provinz „Mitglieder“ und einzelne „Directionen“ 
einander gegenüberſtehen. „Bei der Räthin nehm ich kein Engagement 
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wirkung des Volkes in alleinigem Vertrauen auf ihre eigene Macht und 


Weisheit den Grundſatz der Handelsfreiheit eingeführt hat. Der dritte ſehr 


weſentliche Punkt, der geſtern mit beſonderer Energie hervorgehoben wurde, 


beſteht darin, daß die Regierung, die ſeither bei allen ihren Handlungen des 


Beifalls der Majorität ſicher war, jetzt angeklagt wird, durch unfruchtbare 


Unternehmungen, durch geſteigerte Kriegsausgaben und durch die übertrie⸗ 
bene Centraliſation die nationale Induſtrie und Landwirthſchaft ihrer beſten 
Kräfte beraubt zu haben. Wie empfindlich dieſe Vorwürfe der Regierung 
ſind, geht am Klarſten daraus hervor, daß ihre Organe in der Kammer und 
Preſſe den ſchutzzöllneriſchen Abgeordneten mit dem Vorwurfe antworten, 
daß fie ſich weſentlich durch die Rückſicht auf Wiederwahl zu einer ſolchen 
Haltung beſtimmen laſſen. 

Ueber den Conflict, der in England alle Gemüther jetzt vorzugsweise 1 
beſchäftigt, läßt ſich die „Engl. Corr.“ wie folgt, aus: „Der Beifall der 
Oppoſition auf die Ankündigung, daß die Königin die Adreſſe in der iri⸗ 
ſchen Kirchenangelegenheit genehmigt, findet auch außerhalb des Hau⸗ 


ſes ſeinen Nachhall. Die Ungewißheit, welche bis jetzt ſchwer und drückend 


auf den Vertretern der Nation nicht nur, ſondern auch in weiteren Kreiſen 
auf dem Publikum lagerte, die gänzliche Unklarheit in Betreff der Dinge, 
die da kommen ſollten, iſt vor der Hand wieder einmal gelichtet und unſere 
liberalen Blätter verhehlen darüber ihre vollkommene Befriedigung keines⸗ 
wegs. Eine kleine Vergeltung gegen Disraeli, der die Aufregung herauf 
beſchworen, kann man ſich dabei freilich nicht verſagen.“ „Daily⸗News“ 
meint, es ſei ganz im Einklange mit dem Rollentauſch, der kürzlich die Krone 
zum Rathgeber des Miniſteriums gemacht, daß die Königin auch im vorlie⸗ 
genden Falle ihrem Cabinet gerathen habe, das zu thun, womit ſie ſich den 
Dank der Nation verdiene. Die „Times“ bemüht ſich nachträglich, noch 
einmal nachzuweiſen, daß der Rath zur Annahme der Reſolutionen 
der einzige geweſen, den der Premier der Königin habe geben köͤn⸗ 
nen und denkt nur mit moraliſcher Entrüſtung daran, daß eine Möͤg⸗ 
lichkeit der Nichtannahme, eines Staatsſtreichs der ſchlimmſten Sorte, über: 
haupt nur exiſtirt habe. Ein Verdacht, den ſie bei dieſer Gelegenheit äußert, 


1 
ni 
| 

| 
| 


Disraeli habe die Königin veranlaßt, ihr Stellenvergebungsrecht für die ver⸗ 


einigte Staatskirche von England und Irland aufzugeben, um die Angehd- 
rigen der engliſchen Staatskirche zu ſchrecken und aufzuregen, erweiſt ſich bei 
näherer Betrachtung als unbegründet und auf einem Mißverſtändniſſe be 
ruhend. Nach dem Wortlaute giebt die Königin das Stellenvergebungsrecht 


der vereinigten Staatskirche von England und Irland für Irland auf. Der 


nächſte Schritt wird nun vorausſichtlich die Einbringung und raſche Erle⸗ 
digung einer von Gladſtone auf die Antwort der Königin gegründeten, auch 
bereits angekündigten Bill zur Suspenſion des Stellenvergebungsrechtes ſein. 


Was das Schickſal dieſer Bill dann im Oberhauſe ſein wird, 


muß die Folge lehren. Daß die Conſervativen ihr dort den Garaus zu 
machen beabſichtigen, darüber herrſcht wohl kein Zweifel und wenn die „Times“ 


auch ſanft mahnend die Hoffnung ausſpricht, daß ſolches nicht geſchehen möge, 


ſo iſt ihr Ton dabei doch nichts weniger als hoffnungsvoll. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Ordeu und Ehrenzeichen verliehen, und zwar: Dem 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Miniſterial⸗ Director Frei 


herrn von der Reck zu Berlin den Stern zum rothen Adlerorden zweiter 


Klaſſe mit Eichenlaub, dem Baurath a. D. Louis Eduard Krauſe zu Sorau 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Stadt ⸗ Haupt 
Kaſſen⸗Rendanten Kindler zu Berlin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Forſtmeiſter und N Kiene zu Segeberg in Holſtein den 
Han . Kronenorden dritter Klaſſe, dem Magiſtrats⸗ anzlei⸗Director Nemi! 
u Berlin und dem Rendanten der en Sparkaſſe e t, Carl Phi⸗ 
ipp Wilhelm Scheffler, den königl. Kronenorden vierter ast, ſowie dem 
Müllergeſellen Friedrich — — Lueder zu Damerau im Kreiſe Schlochau 
die Neitungs⸗Medaille am Bande. 
Se. Majeſtät der König hat dem Landphyſikus Dr. Druiding zu Ba 
penburg, Landdroſtei Osnabrück, den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath, 
ſowie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Friedrich Wilhelm Schroeder zu Berlin 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen, und der Wahl des bisherigen 
proviſoriſchen Dirigenten des Sophien⸗Gymnaſiums in Berlin, Profeſſors 
Ur. Paul, zum Director dieſer Auſtalt die allerhöchſte Beſtätigung ertheilt 
dem Kaufmann und Fabrikanten Julius The ya zu Eupen, dem Fabrik“ 
beſitzer Matthias Bücklers zu Dülken, dem Kaufmann und Handelsgerichts“ 
Präſidenten Wilhelm Prinzen zu Gladbach, dem Fabrik⸗ und Gutsbeſitzer 


mebr an!“ äußerte ſehr erregt eine ſchnabelfertige naive Soubrette, die 
pflichtungetreu den Herrn Rath, der doch contraetlich ihr eigentlicher 


Director geweſen, ganz überging. „Während des Cholerajahres“, er- 
zählte ſie weiter, „mußte das ganze Perſonal täglich gezwungen ihr die 
Birnen aus ihrem Garten abkaufen, die fie anderweitig in der Krank 
heitszeit nicht los werden konnte. Und nur drei Stück für einen 
Groſchen! Ich ärgere mich heute noch ſchlagrührend, wenn ich daran 
denke, wie mir am nächſten Gagetage zwei Thaler für den Obſtgenuß 
par ordre de Mufti abgezogen wurden!“ N 

Einer „jugendlichen Anſtandsdame“ war, wie ſie behauptete, der 
Contract nicht verlängert worden, weil ſie ſich geweigert, für fünf Tha⸗ 
ler der Frau Räthin eine Blumen⸗Coiffüre abzufaufen, die dieſe für 
vier Thaler gekauft und bereits an fünf Ballabenden benutzt hatte. 
Von derſelben „guten Wirthin“ erzählte ein „zärtlicher Vater“, daß fie 
die mit vier Groſchen pro Abend angeſtellten Billetabnehmerinnen außer 
dieſem Geſchäft auch noch verpflichte, während der Pauſen des Billet⸗ 
controlirens unentgeltlich Tricots für die Theatergarderobe zu ſtricken. 
Dergleichen Provinz:Theater-Mifere verliert übrigens den Charakter des 
Unglaublichen, weil wir ſogar Aehnliches hier erleben. Bei einem der 
Armen⸗Bezirks⸗Vorſteher in unſerer Reſidenz erſcheint vor etwa vierzehn 
Tagen eine ältere weibliche Perſon, um Unterſtützung bittend. Sie fel 
Schauſpielerin und bei dem Herrn, der ſich „Director der Berliner 
Theater-Akademie“ nennend, im Charlottenburger königlichen Schloß 
Theater mit zuſammengeſuchten Dilettanten wöchentlich ein paarmal 
Vorſtellungen giebt, engagirt geweſen. Wie viel ſie Gage gehabt! 
wird fie vom Armen-⸗Vorſteher gefragt. „Gage eigentlich nicht“, Tau: 
tet die Antwort, „nur ſehr ärmliche Beköſtigung, und ein defeetes 
Theater⸗Sopha, ohne Betten, ſo daß ſie ſich mit ihren Kleidern habe 
zudecken müſſen, zur Schlafſtätte.“ Ein theatraliſches Jammerbild, das 
man in dem glänzenden Berlin doch kaum für moͤglich halten ſollte. 
Arme Kunſt! 


Seit acht Tagen macht in Berlin „Garibaldi“ das heiterſte 


Auſſehen. Es iſt dies ein pudelnärriſcher dramatiſcher Schwank des 
vielſchreibenden, aber ſehr talentvollen Wiener, J. Roſen. Das Friedrich 
Wilhelmſtädtiſche Theater hat damit feine Sommerbühne eröffnet und 
man drängt ſich ſchaarenweiſe hinzu, um die draſtiſchen Situationen des“ 
Pſeudo-Helden von Caprera zu belachen. Die Idee iſt fo originell“ 
komiſch, daß man ſich auf ihre Baſis geſtützt, mit derſelben ſelbſt einen 
Scherz im gewohnlichen Leben machen konnte. Neumann, der Liebe 
lingskomiker ſpielt mit köſtlicher Laune einen alten Schulmeifter, der die 
Leidenſchaft der Photographenſammlung berühmter Männer hat. Man 
ſchenkt ihm höͤchſt gleichgiltige Portraits, glorificirt ſie nur mit hochklin 
genden Unterschriften; fo erhält er auch das des Vaters des jungen 
Mannes, der feine Tochter liebt, mit der Unterſchrift „Garibaldi“, und 
iſt nun überglücklich in ſolche glorreich-politiſche Verwandtſchaft zu ge 
rathen. Die Bluette iſt von urkomiſcher Wirkung. Daneben rel 


noch glänzender eine Offenbach'ſche kleine Novität: „Urlaub na 
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Zapfenſtreich“, die nicht nur von heiteren Melodieen frogt, ſondeen 
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en Anton Boch zu Mettlach, Kreis Merzig, dem Kaufmann Eduard 
iedrich Paſtor zu Aachen und dem Kaufmann Johann Daniel Fuhr⸗ 
mann zu Lennep, den Charakter als Commercien⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat im Namen des norddeutſchen Bundes den 
preußiſchen General⸗Conſul H. Lutteroth zu Trieſt zum General⸗Conſul 
des norddeutſchen Bundes daſelbſt ernannt. - 

Se. Majeſtät der König hat im Namen des norddeutſchen Bundes den 
preußiſchen Conſul Friedrich Carl Hartmann in Rouen, den preußiſchen 
Conſul Alfred Antoine Flores in Nizza, den preußiſchen Conſul Ulrich 
Schnell in Marſeille, den preußiſchen Conſul Charles Leenhardt in 
kontpellier, den preußiſchen und hanſeatiſchen Conſul Marius Bardot in 
antes, den preußiſch⸗oldenburgiſchen und hanſeatiſchen Conſul Joſep) Marie 
Kerros in Breit, den preußiſchen Conſul Friedrich Thesmar in Mühl: 
uſen, den preußiſchen Conſul Conſtantin Napoleon Victor Bourdon in 
ünkirchen, den preußiſchen und oldenburgiſchen Conſul J. Michaelſen in 
Bordeaux, den mecklenburgiſchen, oldenburgiſchen und hanſeatiſchen Couſul 
Auguſt Scenaing in Toulon, den preußiſchen Conſul Franz Langer in 
Habre, den preußiſchen Vice⸗Conſul Friedrich Roth jun. in Bayonne, den 
mecklenburgiſchen Conſul Hans Chrüttan Conrad Hirſchfeld in Cette, den 
Kaufmann Eugen Meyer in La Rochelle, den hanſeatiſchen Conſul Johann 
Carl Wilhelm Houß in Algier zu Conſuln des norddeutſchen Bundes und 
den preußischen Vice⸗Conſul Henry Dupon in Calais, den preußiſchen Con: 
ular⸗Agenten Paul Langer in Havre, den preußtſchen Vice⸗Conſul Auguſte 
avier Pa elet in St. Malo, den preußiſchen Vice⸗Conſul Joſeph Holz⸗ 
mann in Caen, den preußiſchen Vice⸗Conſul Eugene Victor Liais in Cher⸗ 
bourg, den preußiſchen Vice⸗Conſul, Caſimir 5 Emil Sellier in Dieppe, 
den preußiſchen Vice⸗Conſul E. Dufilhol in Lorient, den 1 55 Vice⸗ 
Conſul A. Rivaille in St. Martin (Inſel Rhé), den preußiſchen Vice⸗ 

Conſul A. C. C. G. des Eſſards in Rochefort zu Vice⸗Conſuln des nord: 
deutſchen Bundes ernannt. 

9 Berlin, 15. Mai. [Das Verhältniß zu Frankreich. — 
Ober⸗Präſident v. Horn.] Die Friedenszuſicherungen von Seiten 
Frankreichs ſind wiederum durch eine officielle Kundgebung verſtärkt 
worden, nämlich durch die neueſte Rede des Finanzminiſters Forcade 
de la Roquette. Man wird wiederholt darauf hinweiſen können, 
daß politiſche Reden, wenn fie auch keinen Anſpruch auf unbedingten 
Glauben haben, doch ein Gewicht in die Waagſchale des öffentlichen 
Urtheils werfen, wenn fie mit objectiven Thatſachen in Uebereinſtim⸗ 

mung ſtehen. Nun iſt es aber unleugbar, daß der Finanzzuſtand und 
der Verkehr Frankreichs, deren Siechthum fortdauernd zu den bitterſten 
Klagen Anlaß giebt, ein dringliches Intereſſe an der Erhaltung des 

Friedens haben, während das franzoͤſiſche Heer noch geraume Zeit 
braucht, um den Reorganiſationsproceß zu vollenden und auf einen 
mit der Militärkraft Norddeutſchlands ebenbürtigen Fuß zu gelangen. 
Das find pofitive Bürgſchaften, welche mehr Werth haben als einzelne 
kthetoriſche Demonſtrationen, und zu deren Verſtärkung man gewiß nicht 
beiträgt, wenn man unwahrſcheinliche Gerüchte in Umlauf ſetzt. Zu 
dieſer Gattung gehört augenſcheinlich die jüngit verbreitete Nachricht, 
daß der Tuilerienhof über die Sommer⸗Reiſepläne unſeres Königs 
Erkundigungen eingezogen habe, um danach den Zeitpunkt und den Ort 

für ein beabſichtigtes Zuſammentreffen des Kaiſerpaares mit dem Könige 

näher beſtimmen zu können. In diplomatiſchen Kreiſen iſt von ſolchen 
Vorbereitungen und Erkundigungen Nichts bekannt geworden. Auch 
liegt es in der Natur der politiſchen Verhältniſſe, daß dergleichen Pläne 
nicht für weit hinaus liegende Termine angelegt und zum Gegenſtande 
angwieriger Unterhandlungen gemacht werden. Man darf vielmehr 
vermuthen, daß, wenn das oft wiederholte Gerücht endlich zur Wirklich: 
keit werden ſollte, die Nachrichten von einer ergangenen Einladung, von 
der ertheilten Zuſage und von den Verabredungen über Zeit und Ort 
ichzeitig oder in unmittelbarer Aufeinanderfolge in die Oeffentlichkeit 
kreten würden. — Die kurze Anweſenheit des Ober⸗Präſidenten v. Horn 
hierſelbſt iſt zum Anknüpfungspunkt für fo mancherlei politiſche Gerüchte 
gemacht worden. Man hat einerſeits den Eintritt des genannten Beam: 

4 ten in das preußiſche Staatsminiſterium vermuthen wollen, andererſeits 
denſelben als eine Perſönlichkeit bezeichnet, welche berufen fein könnte, 
bei der etwaigen Einſetzung eines Bundesminiſteriums die Leitung der 
Finanzverwaltung zu übernehmen. Die letztere Conjectur knüpfte offenbar 
an die frühere Stellung des Hrn. v. Horn im Finanzminiſterium an. 
Alle die erwähnten Gerüchte ſcheinen mehr aus Wünſchen und Hoff— 
nungen gewiſſer Kreiſe hervorzugehen, als auf thatſächlichen Grundlagen 
zu beruhen. Für die nächſte Zukunft ſcheint weder ein Perſonenwechſel 
Im preußiſchen Staatsminiſterium, noch die Einrichtung eines Bundes⸗ 


Die wir es dem muſtkaliſchen Rous kaum zugetraut. 


dame Jobin“ mit Meiſterſchaft im fein nüaneirten Geſangsvortrage und 
Spiel. Die drei andern Mitwirkenden, die reizende Lerche Koch und 
die Herren Adolfi und Laczinsky vervollſtändigten trefflich das 
Enſemble. Das Publikum „raſete Beifall.“ —- Die Theilnahme für 
die „Böſen Zungen“ ſcheint zu erkalten Man hat bereits die Vor: 
ſellungsreihe mit anderen Piecen unterbrochen. Die „Mottenburger“, 

e von den „böſen Zungen“, für ein paar Wochen in den Hinter: 
grund geſchoben waren, pochen auch nun wieder auf ihre contractliche 
Repertoirſicherſtellung und trotzen wie der Roßkamm, Michel (oder Hans) 
Kohlhaas: „Ich will mein Recht!“ — Unfere königlichen Bühnen brin⸗ 
gen claſſiſche Opern und Stücke vor ſpärlich von Fremden beſetzten 
Bankreihen. Die Berliner Kunſtfreunde halten an der Caprice feſt, 
dieſe wirklichen Kunſthallen zu meiden, wenn der Abend : Sonnenftrahl 
er längeren Sommertages dem Caſſirer die Finger vergoldet. Der 

Glanz des Silbers zieht ſich dann, wie beſchämt von dieſem Golde in 
die Portemonnaies der winterlich:freigebigen Gäſte zurück. 

Wenn gegen alle Kalenderordnung im Monat Mai die „Heili⸗ 
gen drei Könige“ unſer Intereſſe in Anſpruch nehmen, ſo muß 
das eine eigene Bewandtniß haben. Uneingeladen haben ſich die hohen 
Herren zum „Zollparlament“ eingefunden, die einzigen Oeſterreicher, die 

gekommen, um von Norddeutſchland zu lernen, wie man neue 
Steuern macht. Im Hinblick auf die finanzielle Lage jenes Staates 
it ſolch' eine Wißbegierde erklärlich, und es liegt darin jedenfalls ein 
rühmenswerthes Vorwärtsſtreben, in der Kunſt des Beſteuerns nicht 
hinter dem norddeutſchen Bundesstaat zurückbleiben zu wollen. Die 
drei Monarchen haben in der Friedrichſtraße nämlich ein elegantes 
Lokal bezogen, hinter deſſen Schaufenſter fie als k. k. öſterreichiſcher 
Tabak mit dem Haupttitel „Heilige drei Könige“ auf die vorüber⸗ 
nehenden Berliner „Dampfer“ verführeriſch hinblicken, und ſchon viele 
in das bisher feindliche Lager hinüberzogen. Alles raucht öſterreichiſche 
Nicotiana, die jenen obenerwähnten Verkaufsladen zu gewiſſen Stunden 
in den Zuſtand einer berannten Feſtung verſetzt. Die Zeit ändert viel. 
Wenn ſonſt ein aus Teplitz, Carls- oder Marienbad zurückkehrender 
Berliner aus feinem Tagebuche über die Horribllitäten des Phäaken⸗ 
landes grauſenerregende Vorträge in der Clauſing'ſchen Weißbierſtube 
um Beſten zu geben pflegte, fo konnte man ſicher fein, daß er dieſe 
modernen Jeremiaden mit dem dortigen Tabak begann und endete. 
und jetzt ſchwärmen dieſelben Eiferer für die öſterreichiſchen „Heiligen 
drei Koͤnige“, in dem Augenblick, wo man dort „an dem Heiligen 
elt“ durch ſündhaſte Vernichtung des Concordats! Man wird als 
aler Staatsbürger complett irre an dem, was man ſonſt „beharrlich⸗ 
Richtung“ nannte, und fühlt ſich verſucht, das mühſame Suchen 
neuen Steuern durch den Vorſchlag zu erleichtern, eine ſolche auf 
hangement der Geſinnung“ vorzuſchlagen, das Manchen doch 
bar zu einem Capitaliſten gemacht, der nun auch ſeinerſeits mit 


Lina Mayr, greifen könnte. 
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Miniſteriums in Ausſicht zu ſtehen. Auch hat man keinerlei Aeußerun⸗ 
gen vernommen, aus denen zu ſchließen wäre, daß der erwähnte Beamte 
ſich auf eine Anwartſchaft in der angedeuteten Richtung Rechnung mache. 

** Berlin, 15. Mai. [Minoritätsſtellung der Conſer⸗ 
vativen im Zollparlament. — Diplomatiſches „Bange⸗ 
machen“ von Oeſterreich und Frankreich. — Der Kron⸗ 
prinz und die Räumung der päpſtlichen Staaten. 
Die rumäniſchen Angelegenheiten. — Die neue „Berliner 
Zeitung.“] Gegenüber dem zweifelhaften Ausgange der Abſtimmung 
über die Tabakſteuervorlage häufen ſich die gegenſeitigen Recriminatio⸗ 
nen auf den Sitzen der Conſervativen im Zollparlameat bezüglich der 
feindlichen Haltung, welche ſie zur Adreſſe der Nationalliberalen einge⸗ 
nommen. 


Rückſichten“ als zwingendes Moment angegeben, darunter die prekäre 
Stellung, welche Preußen zu Oeſterreich einnimmt. Es ſei eine That⸗ 


ſache, ſagte beute einer dieſer Herren, daß Hr. v. Beuſt in demſelben] giebt und zwar offenbar in 
Momente, in welchem er dem Baron Werther die Verſicherung gab, | verein ungünſtigen Ausfalls der Ernte. An Weizen gingen im 8 ahne 2 
daß Frankreich nie und nimmer auf eine Unterſtützung Oeſterreichs im | 1 157 5 Mill. Scheffe 6 an 
Kriegsfalle zu rechnen hätte, gleichzeitig durch den Fürſten Metternich 2 Mil Sch 


dem Marquis Mouſtier die Bedingungen mittheilen ließ, unter wel⸗ 


chen Oeſterreich feine Neutralität zu verlaſſen gedachte. Der Plan des im Vorfahre 422,000 Scheffel; an Oelſämereien 2 Mill. Ctr., gegen 1% Mill. 


Herrn v. Beuſt war offenbar, bei unſerem leitenden Staatsmann den 
Glauben zu erweck ny daß Oeſterreich abſolut den Frieden wolle; denn 
es iſt ſelbuverſtändlich, daß Preußen nicht den öſterreichiſchen Fehler 


von 1866 wiederholen und gleichzeitig mit zwei Mächten den Krieg] die Einfuhr von geſchältem Reis von 636,000 


beginnen würde. Daß man hier das diplomatiſche Manöver der Frie⸗ 
densvorſpiegelungen und Neutralitätsverſicherungen durchſchaute, das 
war ebenſo natürlich, als daß man der franzöfiihen Regierung keinen 
Anlaß bieten durſte, ihre Rüſtungen durch eine Spannung mit Berlin 
zu entſchuldigen. 
laufen, daß man den wahren oder fingirten Meinungsaustauſch einiger 
Diplomaten nationale Wünſche zum Opfer bringt. — Es wird ſich 


wohl erſt beſtätigen müſſen, wenn man in hieſigen Regierungskreiſen] ſolute Unparteilichkeit mit 
rzählt, daß dem Kronprinzen in Florenz Mittheilungen über erneuerte] baues in Preußen nach den ſolideſten Principien angelegen jein ließ, die aller⸗ 
welche] größeſte Anerkennung verdient. Man bedauert deshalb ſeinen Abgang vurch⸗ 


dritte des italieniſchen Geſandten in Paris gemacht wurden, 
ch auf die vollſtändige Räumung der päpſtlichen Staaten bezogen. 
enn man hinzufügt, daß der Kronprinz aufgefordert wurde, ſeinen 


Einfluß am hieſigen Hofe geltend zu machen, um feitend unſerer Re- zwar ziemlich pikante Einzelheiten, doch halten wir eine 
305 die Forderungen Italiens in Paris unterſtützen zu laſſen, ſo] zur 


Ören wir von guter Hand Zweifel erheben, daß Graf v. d. Goltz eine 
ähnliche Inſtruction erhalten haben dürfte. 
vopulären Demonſtrationen Italiens für 


Tuilerien empfindlich berührt haben und der gegenwärtige Moment ſchon ehe der e . . 
wäre nicht geeignet, eine Einmiſchung in die römiſchen Angelegenheiten | melden können. Was übrigens die Grunde, welche ihn zu dieſem 
zu verſuchen. — Unſere Mittheilungen über den Stand der rumäniſchen h 


Angelegenheiten haben ſich beſtätigt. Der Rücktritt des Miniſters des 
Auswärtigen, Golesko, hat ſelbſt Hrn. v. Beuſt befriedigen müſſen, 


vaß der präſumtive Chefredacteur mit Ende des nächſten Monats feine 
Stellung als Mitglied einer hieſigen Redaction verläßt, um ſich den 
Vorbereitungen für das neue Blatt widmen zu können. 


Von jenen Mitgliedern der Rechten, welche ſich virecter | beim Eingang verzo 
Beziehungen zur Wilhelmsſtraße rühmen, werden „höhere diplomatiſche] derartige Zuſammenſtellung it vom Centralbureau des Zollvereins ausge: 


Man weiß bier, daß die einige myſterids klingende Andeutungen und ſchließt mit dem Wunſche, daß 


a ust der] Polizeibehörden als ſolche des norddeutſchen Bundes in erſter Linie au- 
bereits auf dem Punkte fand, von der rumäniſchen Regierung Genug: gefertigt und find an Stelle der früheren Papierbogen, welche auf die 
thuung für die an den Iſraeliten verübten Gewaltthätigkeiten zu for.] Dauer und bei öfterer Viſirung der Zerfiörung und Verunreinigung 

dern und gleichzeitig den Zuſammentritt der Schutzmächte zu einer leicht ausgeſetzt waren, Abt 3 
neuen Conferenz beantragen wollten. — Unſeren Mittheilungen über] Die fernere Viſtrung des Paſſes geſchieht dann immer auf einer neun 
das projectirte neue Journal („Berliner Ztg.“) iſt, noch beizufügen, grünfarbigen Pagina. 


Ueber die Nachtherberge umſah, von dem Gendarmen, weil er ſich nicht durch 
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worden iſt. Die Vereinbarungen des Vertrages 1 weſentlich mit den 
Grundſätzen überein, welche die Grundlage r neueren Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Verträge bilden. Namentlich erlangen beide contrahirenden Theile 
die Zuſicherung, daß fie auf dem Gebiete des anderen Theils bei einem zeite 
lichen oder längeren Aufenthalt die Vorrechte der Angehörigen der meiſt bes 
Kaen Nationen genießen ſollen, ebenſo ihre Waaren bei der Ein⸗ und 
Ausfuhr, und daß alle Vergünſtigungen, welche in Bezug auf Eingangss 
und Ausfuhr⸗Abgaben dritten Perſonen bewilligt werden, auch den beiden 
Theilen zu Gute kommen ſollen, und daß die Handelsſchiffe beider Theile 
im Gebiete des andern den einheimiſchen Handelsſchiffen 00 Gee werden 
ſollen, mit alleiniger Ausnahme der zur Fiſcherei gehörigen Schiffe. a 
(zum Verkehr im Zollverein.) Wenn ſchon der Nachweis welcher 
die Zolleinnabmen des Zollvereins im 94 1867 mit denen des Vorjahres 
vergleicht, einen Blick in die Verkehrsgeſtaltung . läßt, ſo geſchieht dies 
doch in einem noch ee Umfange durch eine Vergleichung ſämmtlicher 
ter und unverzollter Waaren in beiden Jahren. Eine 
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3 in den beiden 
Jahren 1 Erzeugniſſen des Land⸗ 
wobei ſich eine außerordentliche Steigerung der Eingangsmenge er⸗ 


Folge des theilweis in Preußen und dem Zoll⸗ 


arbeitet worden. Die Verſchiedenheit des Waaren » Eingangs 
8 Jahren zeigt ſich vorzugsweiſe bei den 
aues, 
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5% Mi effel ein, im Vorjahre dagegen nur — 

ill. Scheffel, im Vorjahre nur 4% Mill. Scheffel; an 823 
fiel, im Vorjahre 3 Mill.; an allen übrigen Getreidearten 4% 
Mill. Scheffel, im Vorjahre 13% Mill.; an Hülſenfrüchten 579,000 Sche Au 
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im Vorjahre. Einen gleichen Einfluß, wie bei den Erzeugniſſen des Ader: 

baues, hat die ungünſtige Ernte auf die Einfuhr von Mühlenfabrikaten aus 

Getreide und Hülſenfrüchten ausgeübt, wo eine Steigerung der Einfuhr von 

800000 Ctr. auf 1,600,000 Ctr. ſtattfand. Aus gleihen Grü iſt auch 
tr 
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nden 8 
4 0 r ) 6 Str. u Ctr. geitiegen, 
Daß ſich die Induſtrie im Jahre 1867 wieder zu beleben begann, dafür giebt 
die Steigerung der Kohleneinfuhr den Beweis. Das Einfuhrquantum ſtei⸗ 
gerte ſich bei der Steinkohle von 22 Mill. Ctr. auf 26 Mill. Etr. und bei 
der Braunkohle von faſt 7 Mill. Ctr. auf mehr als 9 Mill. Er 
[In allen commerciellen Kreiſenf erregt die Nachricht, daß der 
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Soweit dieſe Mittheilungen, welche darauf hinaus: | Minſſterial⸗Director und Chef der zweiten Abtheilung des Handelsminifteriums, 


Freiherr v. d. Recke, wegen Differenzen in Beziehung auf die Eiſenbahn?: 
olitik um ſeine 5 ln Wakia hat, die allgemeinſte Theilnahme. Es 
errſcht darüber nur eine Stimme, daß die Energie und Umſicht und die abs 

welcher derſelbe ſich die Förderung des Eiſenbahn⸗ 
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weg und hofft noch immer, daß die von ihm angebotene Entlaſſung an Aller⸗ 
hoͤchſter Stelle nicht werde angenommen werden. Ueber die unmittelbaren 
Veranlaſſungen, die ſeinen Entſchluß herbeigeführt haben, erzählt man uns 

i 0 Wiedergabe derſelben 
Zeit für noch nicht geeignet. (Börſen⸗Zeitung.) 
Unfer O⸗Correſpondent macht hierzu e Bemerkung: „Die „B. 
„ bringt zu der Nachricht von dem Rücktritt des Herrn b. d. Rech 
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den Kronprinzen in den das arm ln deſſelben nicht angenommen werden möge; wir hätten, 
unſch ausgeſprochen war, die Nicht⸗Erfüllung d 4911 5 


bewogen, betrifft, ſo hören wir, daß dieſelben in perſönlichen Verhältniſſen 4: | 
eruben ſollen.“) 3 
[Päſſe in's Ausland] werden gegenwärtig von den preußlſchen 


kleine Paßbücher in Taſchenformat eiygef 


(Fremdenbl.) 
Paßfreiheit.] In der Nähe von Hildesheim wurde am 5. ein 
Paſtor, der den Zug verſäumt hatte und ſich in einem Dorfe nach einer 


1 


Parteitendenz des Blattes des Blattes ſcheint man noch im Unklaren, Paß oder andere Papiere legitimtren konnte, arretirt, noch in derſelben 
denn mit der Bezeichnung „liberal“ wird der Begriff der Parteiftel: | Nacht nach Hildesheim transportirt und in das Gefängniß abgeliefert, 


lung nicht erſchöͤpft. Im Feuilleton ſoll der Cultus des Romans vor: [Am andern Tage wurde er von einem Amtsgenoſſen recognoseirt und 
berrſchen und ſonſt in Ton und Inhalt die Wiener „Neue freie alsdann entlaſſen. 


Preſſe“ als Vorbild genommen werden. Man verſichert wiederholt, 


daß ſich mehrere Capitaliſten für das Unternehmen intereſſiren und die Der 


Actienzeichnung auf keine erheblichen Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. 

© [Dem Bundesrath des Zollvereins! iſt von Seiten des Vor: 
itzenden ein zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und dem Zollverein einer: 
eits und dem Kirchenſtaat andererſeits abgeſchloſſener Handels: und Schiff: 
ſahrts⸗Vertrag vorgelegt worden, welcher am 8. d. i 


auch für das tiefgefühlte, innige Melodiöſe ein fo reiches Talent zeigt, | ein paar Procenten den ſtaatlichen Finanzen hilfreich unter die Arme] mit den Worten begrüßt haben: „Ueberall iſt's gut, königliche Hoheit! 
Das ſteht feſt, daß mit dieſem hier neuangelegten |bei Muttern aber doch am beſten!“ 
die pikante, originelle Opernſoubrette gab die zierliche Franzoͤſin „Ma⸗ „k. k. Tabaks⸗Trafik“ Oeſterreich im wahren Sinne des Wortes und 


„einen Dampf angethan hat“, den namentlich unſere Uckermark — die 
preußiſche Havannah — ſchwer verſchnupfen dürfte. Vom Standpunkte 


in Rom unterzeichnet!“ was die patriotiſchen und nationalen Gefühle der ſüddeutſchen Gäfte 


* 
(Volks⸗Z. ) 
[Aufmerkſamkeit.] Der „N. fr. Pr.“ ſchreibt man von bier: 
Geheimſecretär des Königs, Hofrath Bord, richtete im Namen des 
Königs an die Directionen der ſämmtlichen Privat⸗Theater das 
Anſuchen, dafür zu ſorgen, daß in Couplets, Coſtümen, überhaupt in 
den aufzuführenden älteren und neueren Stücken Alles vermieden werde, 


R. Gardefeu. 


A Sonntagswanderungen, 2 
Wunderbar zeichnet ſich die moderne materielle Richtung durch ihre 


der Billigkeit und Gerechtigkeit möchten wir den uckermärkiſchen Zorn | Herrſchaft über die Preſſe gerade in einem fo herrlichen Mai aus, wie 


durch die rückgreifende Erinnerung zu beruhigen ſuchen, wie viel Mil⸗ Jer lange nicht Schleſiens Fluren erquickt. 


Während ſanfte Gemüther 


lionen Prenzlauer Havanneſer ſeit den Jahren, daß preußiſche „Rätheſ von des Himmels Bläue, der Sonne goldenem Schein, des Zephyrs 


aller Kategorien” ihren Actenſtaub in öſterreichiſchen Quellen abge: Koſen, der gefiederten Sänger Chor und von des Waldes dunklem 
waſchen, dorthin „zollfrei“ exportirt worden und ſomit der jetzige Im: | Grün ſchwärmen und ſelbſt proſaiſchere Leute des Frühlings Lob fingen, 


4 


port nur als gerechte Revanche angeſehen werden muß. Dem Billig-] wenn ihnen auf der Speiſekarte Spargel, allerlei Gemüſe und Salat 
denkenden wird dies einleuchten, namentlich wenn er ſich die Sache bei begegnen, bleiben die Zeitungen kühl bis an's Herz hinan; die große 


einer freundlich⸗hellen Petroleum⸗Lampe betrachtet. 


Wir bitten dieſe Revolte der gütigen Mutter Natur findet weniger Beachtung als die 


letztere aber baldigſt zu benutzen, ehe uns auch dieſe der bereits im An⸗Tarifreform. 


zuge befindliche neue Steuer⸗Sturm ausbläſt, und der allenfallſige 


Tabak, Zucker, Petroleum bilden den Inhalt von langen Debatten 


Schmerzensſchrei unſerer zollparlamentariſchen Marquls⸗Poſa's: „Gebenſſund Artikeln und „Reis und Lumpen“ wird zum poeſiearmen geflügel 


Sie Petroleum-Freiheit!“ im Dunkeln verhallt. — Ob ſich aus] ten Wort. 


Stolz auf unſere Ichheit als deutſche Philoſophen nannten 2 


der antiken lernäiſchen Schlange nicht eine ſinnbildliche Hindeutung] wir Andere „Krämer“ und find auf dem beiten Wege, ſelbſt ein Volk 


auf das, vielleicht auch ſchon damals gefährliche „Steuer⸗Ungeheuer“] von Krämern zu werden, endlich wieder die deutſche Hanſe über den 


br; 
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von einem geſchickten Gelehrten herausklauben ließe? Die abgehauenen,] deutſchen Michel zu ftellen. 


ſtets doppelt plotzlich wieder wachſenden Köpfe ſtimmen. Aber wo iſt 


Vorausſichtlich wird uns dieſe Richtung nicht ſchaden, denn auc) 2 


der ſtaatswirthſchaftlich⸗finanzielle Herkules, der wie dieſer mit glühen: [die Völker lieben es bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Finanzen 


dem Eiſen radical das Ungethüm überwältigt? 


Zu den „Angekommenen“ mit bekannten Namen gehören in den 
den letzten Tagen die ſchöne italleniſche Wittwe des alten hochberühmt 
geftorbenen Meiſters Peter v. Cornelius. Sie hat ſich raſch über 
den ehelichen Verluſt getröſtet und den künſtleriſchen Weltnamen mit dem 
einer „Frau v. Baſakdi“ vertauſcht, der weniger italieniſch als walla⸗ 
chiſch klingt. Der Zweck des Kommens der Wittwe iſt, den Nach⸗ 
laß des Meiſters an ſich zu nehmen und dann nach Rom damit zu 
gehen. Ob in dieſer Entführung auch Kunſtſchätze einbegriffen ſein 
werden, iſt uns noch nicht bekannt. — Ein zweiter Angekommener 
heißt „S. „ Sollte es derſelbe ſein, nachdem das hieſige 
Schuldgefängniß, als erſter Bewohner deſſelben im Volksmunde „von 
S.b8⸗Ruh“ heißt, ſo erſchien er vielleicht, um, wie bei der Einweihung, 
o jetzt bei der Feier des Verſchwindens der feſten Burg gegenwärtig 
zu ſein. Ob bei dieſer Feier, mit der „alle baare Schuld vergeben“ 


— 


dort eingerichtet wird, dieſe „Hoffnungsvollen“ ſich betheiligen werden, 


iſt möglich. Man ſoll doch das Wort des Dichters beherzigen: „Sehe 


Jeder, wo er bleibe!“ beſonders wenn man 
rariſchen Handwerk“ gehört. 


Der Kronprinz iſt heimgekehrt aus den Gefilden Hesperiens und 


„Verdienen“ groß zu ſchreiben und Reichthum ſchändet nicht. 

Das erſte Mal machen die Rentiers, welche in der Lage ſind, 
öſterreichiſche Coupons abzuſchneiden, die Erfahrung, daß ſie nicht mehr 
fo gut wie früher abſchneiden, ſeitdem der Nachbarſtaat fein Staats. 
schiff mit Couponsſteuer flott zu machen ſucht. Wenn wieder einmal 
Ebbe eintritt und neue Papiere den auswärtigen Markt überſchwemmen 
moͤchten, wird der geichröpfte Rentier aus Rache bedauerlich die Achſeln 
zucken und an das „Biſſel“ Falſchheit zurückdenken, welches allemal 
dabei iſt, wenn Oeſterreich liebend fremdes Capital ſucht. 

Nicht nur der Geldmangel erzeugt den Bankerut, mehr noch der 
Mangel innerer Lebensfähigkeit. Viele Unternehmungen tragen ſchon 
bei dem Entſtehen den Keim des Todes in der Bruſt, manche ſchwin⸗ 
den nach längerem Siehrhum langſam dahin. Zu dieſen rechnen wir 
zunächſt den Parforce⸗Jagdverein, der feine baldige Auflöfung 
ankündigt. — Pere well! — Die Zeiten der Sauhatz find vorüber, 


* 


k 25 i „der „wilde Jäger“ erfreut ſich nur noch hiſtoriſcher Sympathien, und 
und fortan die Clauſur für vorlaute Schriftſteller und Journaliſten ſelbſt die N Entſchädigungen für Re? Felder n 


nicht den Nimbus wirklich nobler Paſſion aufrecht zu erhalten. 
Vollig aufgelöſt hat ih der Arbeiter⸗Verein, der Zahl feiner 


„zum poetiſchen und litee] Mitglieder nach überhaupt für den Stand der Breslauer Arbeiter nicht 


maßgebend. Nach dem Vortrage eines Berliner Apoſtels des ſege⸗ 
nannten allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins ging er zu den Fahnen 


dürfte im häuslichen Kreiſe viel zu erzählen haben, von der Liebens⸗ der Herren Schweitzer u. Comp, über. Wie mancher Verein es 
würdigkeit der italieniſchen Prinzeſſinnen, denen er als chevaleresker] verſtebt, weit über feine Bedeutung ſich Wichtigkeit beizulegen, ſo blüht 
deutſcher Paladin fo zart gehuldigt. — Ein vielbekannter alter Feld: auch manches Veilchen im Verborgenen. a 


herr ſoll in ſeiner derbwitzigen Manier den liebenswürdigen hohen Herrn 


Wenige Leſer werden den Verein zur „Verhinderung des Begrabens 
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irgendwie verletzen könnte. Hr. v. Bord betonte, daß von einem Ver⸗ 

bote keine Rede ſei, daß er nur einen Wunſch, eine Bitte des Koͤnigs 
zu vermelden habe. 

[Die Gründung einer neuen Kriegsſchule] für die 


Pʒjrovinzen Preußen und Pommern wird beabſichtigt. Zuerſt ſollte fie, 


7 


Aathlos darein. 
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Derr 


nm. Br. ſo ſchnell als möglich zu erreichen und 


diesjährigen arktiſchen Sommers geſtaltet, ihr bieten, auszunützen, 
— fahrt von Bergen ſoll am 17. Mai erfolgen. 


x Dr. Reinke 


ſind dem Vaterlande entriſſen 
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5 die Oeſterreicher in 


wie es hieß, nach Stolpe kommen, jetzt ſoll Anklam Ausſicht haben. 

Der Militär⸗Fiscus will, daß die Stadt das Kriegsſchulhaus baue und 
dafür die Miethe beziehe. Die Zahl der Eleven beträgt 80 bis 100, 
die der Lehrer (Offiziere) 16 oder 18. 

[Marine.] Aus Heppens wird gemeldet, daß die Siſtirung 
aller Hafenbauten die 4—5000 Mann ſtarke Arbeiterbevölkerung da⸗ 
ſelbſt ſehr hart treffen. Die meiſt mit Opfern aus Schleſien ꝛc. her⸗ 

beigekommenen Leute kehren jetzt rathlos zurück, viele wenden ſich nach 
Neu⸗Brandenburg, wo 1000 Erdarbeiter geſucht werden. Die in Hep. 
pens angeſiedelten Kaufleute, die Lieferanten von Baumaterialien, ſehen 
Gleich bedauernswerth ſind die Verhältniſſe in Geeſte⸗ 
münde, wo nur noch 20 Mann an den Rammarbeiten beſchäftigt find, 
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ER (Ref.) 
Ilie deutſche Nordpolar⸗Expedition.] Als Zweck und Ziel der 
Expedition wird in der den Führern derſelben mitgegebenen Inſtruckion die 
Erforſchung und Entdeckung der arktiſchen Centralregion vom 75. Grad nörd⸗ 
licher Breike an bezeichnet, und zwar auf der Baſis der Küſte von Oſtgrön⸗ 
land. Das Unternehmen trägt den Namen: „Die Deutſche Nordpolarexpe⸗ 
dition von 1868“, das Fahrzeug trägt den Namen „Germania“ fährt unter 
der Flagge des norddeutſchen Bundes und iſt 80 Tons groß, eigens für die 
Fahrt im Eiſe eingerichtet. Der Oberbefehlshaber ift Oberſteuermann Carl 
= oldewey, 35 Jahre alt. Stellvertreter und zweiter Oberbefehlshaber ift 
der Steuermann R. Hildebrandt. Die Namen einiger anderer Theilneh⸗ 
mer find Steu'rmann Sengſtacke, Johann Werdel, Camp Werner, Paul 
* — 15 Daniel Heinrich Büttner, ſämmtlich Matroſen. Es werden im Ganzen 
12 bis 14 Mann ſein. Hildebrandt iſt am Sonnabend nach Bergen abge⸗ 
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2 25 Credit die übrigen find ſchon voraus nach Bergen. Die erſte Aufgabe der 


pedition iſt, von Bergen aus die Oſtküſte von Grönland unter 74% Gr. 
\ unächſt die in dieſer Breite 
belegene Sabine⸗Inſel anzuſegeln. Es handelt ſch darum, die 3—3½ Mo: 
nate, welche die Expedition reichlich bis zu dem Zeitpunkt ihrer Rückkehr ges 
geben ſind, nach allen Chancen, die ſich, je nachdem ſich der 9 5 9 
ie Ab⸗ 
(Volks⸗Ztg.) 
[Cine Volks⸗Verſammlung.] Zu geſtern, Donnerstag, Abend hatte 
in den Saal des Concerthauſes die „Berliner demokratiſche Geſellſchaft“ 
eine Volks⸗Verſammlung einberufen: zur Einigung der Volkspartei 
in Nord⸗ und Süd⸗Deutſchland! — Auf der Tagesordnung ſtand: „die 
Bun der deutſchen Volkspartei.“ Schon lange vor 8 Uhr war der 
aal bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter den Anweſenden bemerkte man 
viele Abgeordnete, darunter die Herren Bebel, Dr. v. Schweitzer, Kolb, 
Dr. Oeſterlen, Freisleben, Tafel, Erath u. ſ. w. — Der 
Werlagsbuchbänbler Alexander Jonas eröffnete die Verſammlung mit 
der Mittheilung, daß eine Anzahl ſüddeutſcher Abgeordneten den Wunſch 
ausgeſprochen, vor dem norddeutſchen Volke ihren kart verketzerten Stand: 
unkt klar darzulegen. Die „demokratiſche Geſellſchaft“ habe dem Wunſche 
olge gegeben, und die Verſammlung berufen. Zunächſt wird nun das ein⸗ 
ladende Comite von der Verſammlung mit der Leitung der Verſammlung 
beauftragt, dann fährt Be Jonas) fort: „Ein blutiger Krieg hat das 
deutſche Vaterland zerriſſen, und die deutſche Einheit iſt dem ungetrübten 
Auge ferner als je gerückt. Mehr als 8 Millionen Deutſch⸗Oeſterreicher 
t der Süden blickt mißtrauiſch auf uns; aber 
er norddeutſche Bund bietet Ersatz! Eine gleiche Steuerbelaſtung und gleiches 
fündnadelgewehr iſt ſeine Einheit, die Bewachung der Preſſe, politiſche 
roceſſe ſind die Freiheit, die Grenzſperre, das Aufgeben einer deutſchen 
ſtung ſeine Macht, die überhandnehmeude Auswanderung ſein Segen. 
ber wir haben es verdient und werden es ertragen und überwinden, und 
Aufklärung über die beſtehenden Differenzen wird zur Einigung des Volkes 
führen, und als eines dieſer Mittel iſt die heutige Verſammlung berufen. 
oͤge der Geiſt der Einheit in ihr walten, dann wird fie nicht, wie fo viele 
andere, verloren geben. : 

Es wird beſchloſſen, daß jeder Redner nur 15—20 Minuten ſprechen foll. 
Herr Jonas bittet, den „gemüthlichen Dialect“ der Süddeutſchen und ihre 
„Kraftausdrücke“ zu entſchuldigen; denn ſie an noch zu ſehr Barbaren und. 
mit der % el von überwachenden Polizeibeamten noch nicht in dem 
Liberalismus ſo weit vorgeſchritten, wie wir Norddeutſche. — Dann erhält 
‘ der Abgeordnete Oeſterlen (Rechts⸗Conſulent in Stuttgart) das Wort und 
wiederholt die von Herrn Jonas eee Bitte. Die Sücddeutſchen 

ken in dem Liberalismus der polizeilichen Ueberwachung noch um ein 
Menſchenalter zurück. — Mit bangem Herzen ſeien die Würtemberger hier⸗ 
ee gekommen wegen der Drohung der nationalliberalen „Preußiſchen Jahr: 

ücher“, welche den Süddeutſchen eine „ausnahmsweiſe Behandlung und 
Empfang“ verſprachen. Herr Braun habe die Fortſetzung geben wollen; 
aber es frage ſich, ob der Braun den Schwaben oder der Schwab den 


) Es wird genügen, hier gleich die Bemerkung n daß Herr 

A. Jonas vor dem Kriege in öffentlicher Verſammlung erklärte, lieber 

erlin, als dem Miniſterium Bismar 
einen Groſchen oder Soldaten! 
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Scheintodter“, die „Phrenologiſche Gefellihaft und den Verein zur 
„Beförderung evangeliſcher Miſſionen“ kennen, noch wenigeren dürfte 
aber die Exiſtenz des „Tugendbundes“ bekannt ſein, welcher ſeit 

vielen Jahren exiſtirt. Der Tugendbund darf nur 3 Mitglieder haben 
und einen Fuchs, welchem das Einſpringen erſt bei dem Tode eines 
Mitgliedes geſtattet iſt. Da nun die drei gegenwärtigen Tugendbunds⸗ 
Burſchen ſchon ſehr lange leben, fo harrt der Fuchs ſchon viele Seme⸗ 
ſter des Freundes Hain, der ihm die wirkliche Mitgliedſchaft ermög⸗ 
licht, wenn er nicht vorher bei ihm ſelbſt einkehrt. Die Tugend des 
Bundes beſteht in kleinen Wohlthaten aus der Vereinskaſſe und in der 
Freundſchaft des Collegiums. Dieſes Veilchen unter den Vereinen 
kennt keine Commiſſtonen, keine Referenten und Correferenten, keine 
Parteien und Minoritäten, es iſt immer einig. 


Im Freien entfaltet die Baumblüthe noch immer ihre Pracht, auf 
den Promenaden und am Tauenzienplatz empfängt uns ein betäuben⸗ 
der Wohlgeruch des Flieders, und mancher Hypochonder ſchimpft über 
dieſe kopfſchmerzerregenden Odeurs, immerhin ein Fall des Mißbeha⸗ 
gens von Wohlgerüchen, der gerade in Breslau, über welchem nicht 
nur der Geiſt der Ohle-Nymphe ſchwebt, ſondern ein Heer von klei⸗ 
nen Tümpeln als der Ohle Erben fungirt, der Erwähnung nicht un⸗ 
werth erſcheint. 

Ein betrübender Vorfall verleidet dem einſamen Spaziergänger die 
Ausflüge in's Freie; ein Mordanfall am hellen Tage mahnt zur Vor⸗ 
ſicht, und ſchon offerirt der k. k. Tabaktrafik „Wiener Raubanfall⸗ 
verhinderungsſtcke“ vulgo Todtſchläger. Wenn wir jetzt einem 
blondgelockten Landſchaftsmaler wirklich zuſehen wollen, wird der Stift 
gewiß nur mit mißtrauiſcher Haft ſkizziren, und wenn wir uns gar 

bücken, um die entfallene Cigarre aufzuheben, ſchlaͤgt der entſetzte 
Jünger des Apollo uns vielleicht ſchon Pinſel und Palette um die 
Ohren, weil er glaubt, wir heben einen „Ziegelſchlackenſtein“ 
empor, um ihn auf das Haupt genialer Entwürfe zu ſchleudern. Wir 
mochten nicht gern in den Ruf allgemeiner Unſicherheit der Umgegend 
einſtimmen, vereinzelte Fälle ſolcher unmenſchlicher Verirrungen kommen 
immer und überall vor; nichtsdeſtoweniger iſt es gerathen, ſich zu 
etinnern, daß Breslau ein altes Haus mit dem nützlichen Namen 
„Siehdichfür“ beſitzt. 

Zu den localen Uebelſtänden tritt der Staub hinzu, ein zudring⸗ 
licher Geſell, der alle Tage Prügel erhält, aber ſich doch immer wie⸗ 
der auf den Röcken feſtſetzt. Da unſere Straßenbeſprengungsgeſellſchaſt, 
wie es ſcheint, nicht zu Stande gekommen iſt, ſind wir wieder in der 
Lage, an die Großmuth der Haushälter zu appelliren, von denen lei⸗ 
der eine große Zahl waſſerſcheu it und von dem „Anfeuchten“ der 
Straße wenig hält, bis der Himmel ein Einſehen hat und als Gieß⸗ 


* 
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ck können wir uns nicht wohl 
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Braun zum Gabelfrühſtück verſpeiſt habe! Der Empfang der Abgeordneten 
bei Hofe und in dieſer Verſammlung gebe den Beweis, daß die „Preußiſchen 
ahrbücher“ Unrecht gehabt. Die Süddeutſchen hätten auch ein Recht, 
reundlichen Empfang zu verlangen; denn ſie kommen als deutſche Brüder 
u deutſchen Brüdern! Preußen⸗Feindlichket werde den Süddeutſchen zum 

orwurf gemacht; das ſei ein Vorwurf, den Parteihaß und Parteileiden⸗ 
ſchaft zu erheben wagt. Sie haben uns beſiegt, aber Sie haſſen uns nicht! 
(Ruf: Nein! Nein!) Dieſe Antwort habe ich von Ihnen erwartet. Der 
Abg. Metz, der dieſen Vorwurf gegen uns, ohne daß ich ſeine Berechtigung 
4 55 anerkenne, erhoben hat, hätte ſich von dem Gegentheil überzeugen 
oͤnnen. In der deutſchen Frage gingen zwei Strömungen De Deutſch⸗ 
land; die eine, die des Nationalbereins, wollte durch Unterwerfung unter 
Preußen, die andere durch ein Asderativbandniß die Einheit herſtellen. Jene 
Nationalliberalen, welche die Einheit durch moraliſche Eroberungen herbei⸗ 
führen wollten, ſind durch einen Mann abgelöſt worden, der andere als 
moraliſche Eroberungen vorzog! Wir Süddeutſche ſuchen einen anderen 
Weg. Wir glauben wohl, daß Sie, die e eines großen Stagtes, 
nicht begreifen können, daß wir an unſerem kleineren Vaterland feſthalten; 


aber dennoch find wir Deutſche, vielleicht deutſcher noch als Sie! Wir kön⸗], 


nen nur in ein Vaterland eintreten, das alle Stämme mit einander ver⸗ 
bindet. Die von uns hinweggeriſſenen 10 Millionen Oeſterreicher ſtehen 
unſerem Herzen ſo nahe wie unſere Brüder. Wir können nicht unſer Ein⸗ 
heitsbild in der Zerreißung unſeres Vaterlandes und in dem norddeutſchen 
Bunde finden, und ſo geſtatten Sie uns, wenn wir an dem alten Lied 
„Das ganze Deutſchland oll es ſein“ feſthalten und zu dieſem Bunde noch 
kein rechtes Zutrauen haben können! Wenn treues Feſthalten an der Ein⸗ 
heit, wie Herr Bluntſchli meinte, eine originelle Idee iſt, ſo wollen wir ori⸗ 
9 ſein; aber ich glaube, unter Ihnen finden ſich Viele, die ee 
Anſicht find. (Zuſtimmung.) Das, was ich Ihnen geſagt, iſt die Anſicht 
der „Volkspartei“ in Süddeutſchland. Nichts deſtoweniger werden wir die 
Verträge, die das Jahr 1866 Alſchaffe hat, getreu halten. Für das ſüd⸗ 
deutſche Volk hätte es eines Alliance⸗Vertrages gar nicht bedurft, auch ohne 
ihn hätten wir im Falle der Noth gewußt; wohin wir zu ſtehen haben (Ruf 
aus der Verſammlung: 1866! Rheinbund). Als die Luxemburger Frage 
auftrat, war es die würtembergiſche Volkspartei, welche erklärte, fie bekaͤmpfe 
die preußiſche Politik, werde aber mit den prerßiſchen Truppen gemeinſchaſt⸗ 
lich kämpfen. Die Verträge ſollen gehalten werden, und wir weiſen den 
Gedanken mit Entrüſtung zurück, daß wir ſie mit der Hilfe der Sranpofen 
brechen wollen; aber eben deshalb treten wir gegen die ſüddeutſchen National 
liberalen auf, die bei uns preußiſcher als Sie, vaterlandsverrätheriſch find, 
die aus dem Zollparlament ein Vollparlament machen wollen! Der Vor⸗ 
ſitzende hat den Zuſtänden im Nordbunde einen ſolchen beredten Ausdruck 
gegegen, daß ich ihn trotz der polizeilichen Ueberwachung einen weiten nen⸗ 
nen kann. Kommen Sie uns im Namen der Einheit und Freiheit entge⸗ 
en, dann werden Sie uns haben, kommen Sie uns nicht unter dieſen 
uſpicien dann müſſen Sie uns holen. (Stürmiſches Bravo.) 

Ein Mitglied aus der en „Ich bitte ums Wort zur Ge: 
ſchäftsordnung.“ Dies ruft einen gewaltigen Sturm Nader man will den 
Rufenden aus der Verſammlung entfernen, der Vorſitzende ruft ihn zur 
Ordnung und die Ruhe wird wieder. hergeſtellt. Der Vorſitzende ertheilt 
dann Herrn Kolb, dem einzigen Demokraten, den uns Baiern geſchickt, das 
Wort. Das frühere Mitglied, Herr Caſtan, ruft nochmals nach dem 
Worte zur Geſchäfts⸗Ordnung, wird jedoch vom Vorſitzenden auf die Zeit 
nach dem Redner verwieſen. Herr Kolb (Privatier aus Rheinbaiern) be: 
grüßt die Verſammlung als „Demokrat.“ Alle Demokraten, ſowohl Nord⸗ 
als Süddeutſche, haben gemeinſame Feinde! Die Vorwürfe, die man den 
Süddeutſchen mache, lauten: fie hätten ſich auf die Ultramontanen geſtützt, 
ſie ſeien feindſelig gegen den Norden gefnt, fie ſeien Particulariſten, — 
wären ungerecht und bodenlos! Die Baiern hätten einen jahrelangen 
ſchweren Kampf um ihre Volksrechte gekämpft, aber dadurch auch Freiheiten 
erlangt: die Gewerbefreiheit und Sreigügiateik! Kein Miniſter habe in 
Baiern es ſeit den fünfzig Jahren der beſtehenden Conſtitution gewagt, 
Steuern auszuſchreiben, die nicht zuvor von der Volksvertretung genehmigt 
25 — ale Rechte ſeien ſchwer erworben; aber die Süddeutſchen ſeien ge⸗ 
onnen, auf fie zu verzichten, wenn ſie in die Hände einer deutſchen Volks⸗ 
. zu Gunſten des Militarismus und Cäſarismus aber 
nicht. — Auf Anfrage des Vorſitzenden verzichtet Herr Caſtan jetzt aufs 
Wort, das nunmehr dem Abg. Bebel (Drechsler in Leipzig — Safjallianer) 
übertragen wird. Derſelbe fut aus: Er ſei Sachſe und, wie die Mehr⸗ 
heit ſeiner Landsleute, nicht mit großer Freude, ſondern gezwungen in den 
norddeutſchen Bund eingetreten. Die Gründung des norddeutſchen Bundes, 
der Krieg mit Oeſterreich ſei nur dadurch möglich geworden, daß Graf Bis⸗ 
marck ſich zuvor mit dem Kaiſer Napoleon hinter dem Rücken des deutſchen 
Volkes perſtändigt habe! (Hoho! Widerſpruch und Beifall.) An Freiheiten 
ſei in dieſem Bunde gar nicht zu denken und die materiellen Intereſſen wer⸗ 
den nicht gefördert! (Erhöhter Widerſpruch!) Die materiellen Intereſſen 


ſind für uns Sachſen durch beinahe 3 Millionen mehr Steuern, durch Ver⸗ fall 


theuerung des Poſtverkehrs gefördert worden! Seit zwei Jahren ſtockt Han⸗ 
del und Verkehr, leiden die Arbeiter Noth und wir haben keine Hoffnung 
auf Beſſerung. Die Urſache hierzu iſt in dem erhöhten Militärſyſtem des 
norddeutſchen Bundes, das bei den andern Staaten eine gleiche Erhöhung 
der Militärmacht hervorgerufen, zu ſuchen. Der preußiſche Kriegsminiſter 
ſagte früher immer, die Militärlaſt werde für Preußen geringer werden, 
wenn die übrigen deutſchen Staaten an den Laſten tragen helfen. Durch den Krieg 
von 1866 hat man nun einen Theil der Laſten auf die zum norddeutſchen 
Bunde gehörigen Staaten übertragen. Allen dieſen Zuſtänden gegenüber 
fühlen. Die Bourgeoiſie Sachſens mag ſich 


darunter wohl fühlen, denn die Militärlaſten werden aus den indirecten (9 


kanne auftritt. Beſonders wuͤnſchenswerth wäre die Thätigkeit des 
Sprengens in den Vorſtädten und den annectirten Stadttheilen, die 
wir bei weiteren Spaziergängen zu paſſiren haben. Aber der Muß⸗ 
Breslauer iſt über die Uebelſtände der Annexion zu erpicht, als daß 
er uns gutwillig einen Gefallen thut, wir werden daher wohl ebenfalls 
den Weg der Verordnung beſchreiten müſſen. 

Von den Annectirten hoͤren wir nichts als Klagen, ſie ſind Alle 
zu hoch beſteuert, ſie haben keine Beleuchtung, keine Waſſerleitung, 
leben aber ganz behaglich und faſt wie die engliſchen Kaufleute, von 
denen Adam Smith ſagt, fie ſeien unter hundertjährigen Klagen die 
reichſten Leute der Welt geworden. Die Gänſe dürfen freilich nicht 
mehr auf der Straße umherlaufen und die Nemeſis erreicht in der 
Geſtalt des Klein⸗Kletſchkauer Rächers fogar die Affenpinſcher, 
welche, um die fatale Hundeſteuer zu erſparen, der hohen Obrigkeit 
als „Kettenhunde“ angemeldet worden ſind. 

Früher kam es ländlich ſittlich nicht darauf an, die Waſſerkannen 
auf dem Bürgerſteige zu tragen oder einen Fremden ein paar Tage 
ungemeldet zu beherbergen, jetzt iſt bald der Mann des Geſetzes mit 
der Schreibtafel zur Hand und verkündet dem Verzeihung flehenden 
Dienſtmädchen die Strafe, denn „Ihr ſollt und müßt wiſſen, daß Ihr 
jetzt — zur Stadt gehört!“ 

Die Staatsangehöͤrigkeit zu Preußen mögen unſere Schuldgefangenen 
in gewiſſer Beziehung bedauern, in Oeſterreich hat ein liberales Geſetz 
bereits die Pforten des Gefängniſſes für Schuldner geöffnet, doch auch 
bei uns naht jetzt die Stunde der Erlöſung. Mit dem Schuldhaft⸗ 
weſen fällt ein Stück Poeſie des Gefaͤngnißlebens, denn die Vereinigung 
der leichtſinnigſten Leute aller Stände hat oft genug zu ſcherzhaften 
Scenen Anlaß gegeben. Wie oft haben die böswilligen Schuldner mit 
größter Liberalität einen durch wirkliche Schickſalsſchläge nach Kandra 
Verſtoßenen befreit! Wie man hört, beeilen ſich die für die Haft 
enthuſtasmirten Gläubiger in der kurzen Zwiſchenzeit noch ſo Manchem, 
der ſehnlich auf den Erlaß des Geſetzes hofſt, die Freude des Sitzens 
zu machen — bei 22 Gr. R. im Schatten. 

Die warme Witterung kommt den Sodalisken ganz gelegen, Alles 
drängt ſich zu der labenden Quelle, und wer es haben kann, ſchlürft 
Gefrorenes, nicht zu verwechſeln mit einer neuen Art „amerikaniſchem“ 
Getränkes: „Eis⸗Soda⸗Creme“, von welchem wir bedauern, daß es 
den weiten Weg über den Ocean zu uns gefunden hat. Angenehmer 
und nützlicher find jedenfalls die permanenten Eislieferungen von 
Conrad Kießling und — dem geſchäftigen Eilen der mit der 


Firma bezeichneten Wagen zufolge ſcheint das Publikum den Werth ſh 


der praktiſchen Einrichtung zu würdigen; das kühle Material findet 
keine kühle Aufnahme. 


Steuern entnommen, von denen jene weniger (7) betroffen wert Nuk 


aus einem Deutſchland mit einer aus dem Volte hervorgegangen; ene 
* kann für das Volk Heil werden! 15 
Abg. Freisleben (Rechtsconſulent in Heidenheim, Würtembera): I 
dieſem Augenblicke ſpüre ich noch teine Luft, in den Nordbund einzutreten. 
Das Bild, welches uns Herr Bebel über den Bund entrollt hat, t wahr 
baftig nicht verlockend. Man hat die Würtemberger beſchuldigt, ein Bünd⸗ 
niß mit den Ultramontanen und der würtembergiſchen Aab den 
Zollparlamentswahlen een zu haben. Das ift unwahr! Wir han | 
deln nach den Grundsätzen der Freiheit und würden nicht mit der Reg erung 
pactiren, ſelbſt wenn dieſe Erfolg hätte, wie die preußiſche. Wir haben 
Mürtemberg eine Partei, die jo ſchnell als moglich in den Nordbund ein 
treten drängt. Dieſer Partei find wir entgegen getreten, und da die Aeg; 
rung aus einem anderen Grunde auch gegen dieſe Partei iſt, fo verfolge 
die Regierung denſelben Weg. Man ſagt, wir hätten die Preußen „Bettel⸗ 9 
preußen“ genannt. Damit haben wir aber nicht die wirklichen Preußen, N 
ſondern unſere würtembergiſchen Preußen gemeint, weil dieſe gebettelt haben, 4 
Preußen zu werden! Wir wollen keine „Bettelpreußen“, aber auch feine 
Mußpreußen“ wie Herr Bebel ſein. Wir ſind gekommen, um gegen die 
Steuerbelaſtung des Volkes zu arbeiten, wir wollen einen Bund mit de. 
norddeutſchen Demokratie abſchließen, und wenn wir, die norddeutſchen und 
ſüddeutſchen Demokraten, zuſammenhalten, werden wir die Saat der Freiheit 
beſtellen können! — £ 
Herr Caſtan (Mitglied der Fortſchrittspartei aus Berlin): Ich habe auch 
ein demokratiſches Herz, und zwar ein norddeutſches. Herr Freisleben jagt 
wir ſollen uns mit ihnen vereinigen; ſo lange wir von Frankreich und Ruß: 
land umgeben ſind, können wir uns nicht mit l vereinigen, die 1860 
gegen uns gekämpft haben! (nude) Ich bin kein Verehrer der Bismarck 
ſchen Politik, aber 1866 hat kein ſüddeutſches Blatt von der deutſchen 
Einheit, ſondern nur von der Zerſtückelung Preußens geſprochen! 
Vier Redner haben uns hier erzählt, was fie nicht wollen; aber was fie 
wollen, haben ſie nicht geſagt! (Stürmiſche Unterbrechung.) Es iſt ſehr leicht 
i reden von Hohenzollern ſcher Hauspolitit; ich 1 7 aber, es giebt 
eine ſolche, und wer das Gegentbeil behauptet, verſchließt die Augen und 
widerſpricht der Geſchichte. Glauben Sie denn wirklich, daß von München, 
Karlsruhe oder 1 die Initiative zur deutſchen Einheit ausgehen 
wird?“ (Ruf aus der Verſammlung: vom Volke! — Stürmiſche Bewegung, 
Rufe nach Schluß.) „Man ſcheut Hi ſeitens der Süddeutſchen, einen Ger 
danken auszuſprechen, ich werde es für fie thun, er heißt: „Deutſche Re⸗ 
publik!“ (Stürmiſche Unterbrechung auf längere Zeit.) Nur mit dieſem Hinter⸗ 
edanken hat dies Programm der ſüddeutſchen Volkspartei Sinn; aber i 
age Ihnen: eine Republik macht man nicht ohne Republikaner! Im Jahre 
1848 iſt das deutſche Volk vor dem Throne ſtehen geblieben; und wenn wir 
alſo trotz der Süddeutſchen zur deutſchen alben af. ommen wollen, ſo iſt es 
immer beſſer und ſicherer mit den Hohenzollern als mit den Wittelsbachern! 
(Stürmiſches Bravo, 1 — Herr Jonas: Der Vorredner vermißt 
bei den Aeußerungen der ſüddeutſchen Abgeordneten die Poſitive, wir auch; 
aber die Süddeutſchen befinden ſich in derselben Lage, wie wir, als wir der 
Fortſchrittspartei folgten; wir konnten damals nur Nein! und wieder Nein! 
jagen. Die Süddeutſchen beſitzen Rechte, die fie nicht jo ohne Weiteres 
opfern können und wollen. Will Vorredner einen großen Staat, » gehe er 
nach Rußland oder beſſer noch nach China, da findet er ihn! Der nord⸗ 
deutſche Bund beſitzt große Machtmittel und dennoch dies freche Dreinreden 
der Ausländer, zu dem der norddeutſche Bund ſchweigt. Wer die Ueber⸗ 
zeugung aufgiebt, daß ohne Einigung des Volkes die Freiheit errungen wird, 
der gehe nach Hauſe und lege unter dem Bildniß Vismarck's ein Gelübde 
ab und ſeine Hände in den Schooß! J 
Herr Oeſterlen: Heut iſt der würtembergiſchen Volkspartei der Vorwurf 
des Republikanismus gemacht, und früher von der Berliner „Zukunft“ I 
ihr wieder der Vorwurf gemacht, Hofdemagogie zu treiben. Die Anſicht un; 
ſerer Volkspartei iſt, daß die Sache über die Form gehtf und wenn man mi 
einem volksthümlichen Fürſten daſſelbe erreichen kann, dann muß man an dem⸗ 
ſelbn ſeſthalten. Wir thun das, denn wir haben für das Recht, unjer Fürſten⸗ 
haus zu behalten, ja acht Millionen bezahlt. — Dr. Dumas (Redacteur 
der Voſſiſchen Zeitung): Es habe ihn unangenehm berührt, daß hier da 
Jahr 1866 erwähnt ſei. Johann Jacoby hat 1866 vor dem Kriege eine Re⸗ 
ſolution beantragt, die angenommen wurde und mit den Worten begann; 
„Alle Kriege find unſittlich“. Daran wolle er erinnern, 4 
„Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt, 
Liebknecht (Leipzig, bekannter Wenn Hr | 
Exiſtenz einer ohenzollernſchen Hausmachtspolitit beftreitet, 5 Schlägt er der 
preußiſchen Geſchichte ins Geſicht! Redner erinnert an das Jahr 1815; das 
Jahr 1866 ſei kein ſegensreiches für Deutſchland geweſen. Preußen habe 
auch Nichts damit gewonnen, als Hungersnoth! Wer 177 durch den Krieg 
ewonnen? Das preaßiſche Heer und das öfterreihiihe Volk! Wer ſei 
eſiegt? Das öſterreichiſche Heer und das preußiſche Volk! (Lebhafter Bel 
5 Die Demokratie aller Länder habe einen gemeinſamen Feind. Ihr 
Ziel ſei überall daſſelbe; in Süddeutſchland ſei es ihr gelungen, einen Theil 
ver Freiheiten zu erringen; aber Preußen und die hohenzollernſche 5 den 
machtspolitit habe die deutſche Freiheit vernichtet, ſei das Hinderni 754 
deutſchen Einheit! „Fege Jeder vor feiner Thür!“ das rufe er der prelt 
ßiſchen Demokratie 5 Zerſtören Sie bei ſich in Preußen den Militarismus, 
ſtellen Sie das alte berühmte preußiſche Schulweſen wieder her! Hier in 
Berlin ſteht der Hauptfeind der deutſchen Einheit und Freiheit, ich erinnere 
Sie daran, thun Sie Ihre Pflicht! r 
Ein Antrag unf Schluß wird wieder abgelehnt. — Hr. Stephani (Ae 
rbeigeführt werden, 
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dacteur der Zukunft): Hier ſollte ein Einigungswerth 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Das Letztere können wir auch von einer Wiener Sängergeſellſchaſt 
mittheilen, welche im Volksgarten concertirt und ſich ähnlich wle 
die Leipziger Coupletſänger ungetheilten Beifalls erfreut. Der Volks- 
garten iſt zwar durch die vielſeitige Concurrenz etwas in den Hinter: 
grund getreten; wie wir hören, wird das Möglichfte gethan, ihm im 
Laufe der Saiſon ſeine alte Anziehungskraft zu bewahren. | 


[Anwendung des elektriſchen Lichtes auf offener See.] Das 
neueſte Heft der Revue des deur Mondes“ berichtet über ein Experiment, 
das mit dem eleltriſchen Licht an Bord eines Schiffes zu Cherbourg ange 
ſtellt wurde. Der Aviſo⸗Dampfer „Renard“ hatte den Befehl erhalten, An 
ker zu lichten und genen Lauf nach der engliſchen Küſte zu nehmen. 1 
Viertelſtunden nach ſeiner Abfahrt verließ die Pacht e Napoleon 
Fo in den Hafen, um den „Renard“ aufzuſuchen. Nachdem ſich das 

chiff im offenen Meer befand, ſendete Capitän Dubuiſſon das intenſibe 
Bündel der parallelen Lichtſtrahlen ſeiner elektriſchen Lampe in horizon 
Richtung über die Oberfläche des Oceans und prüfte dieſe mit aufmerfjamel! 
Blicke. Nach kurzem Beau ſah er mit Auer es Ueberraſchung das 
Lichtbündel durch die Bemaſtung eines Schiffes au gehalten, welche es DM 
ſtrahlte und wodurch es ſeinerſeits ſichtbar wurde. ſenkte es ein wenig, 
um das Verdeck zu beleuchten, und erkannte ſogleich den, Renard“, auf deſſt 
agd er ausgelaufen war. Die Mannſchaft auf dem Renard“, die in das 
wurde durch die plötzliche Lichtfluth, die 


eheimniß nicht eingeweiht war 
das Se überſtrömte, in große Beſtürzung verſezt. Vergeblich blickte ſie 
aus. Völlig geblendet, ſah " nichts, abſolut nichts, nicht einmal den 


des Lichtbündels, welcher in der ſtaubfreien Atmosphäre des Meeres nich 
ſichtbar wird. Daher ſtrich fie die Segel und init Nachdem die Pacht 
den „Renard“ eingeholt hatte, klärte ſich Alles auf. Das elektriſche Licht 
hatte ſein erstes Wunder auf offenem Meere vollbracht. 


[Das Danziger Jopenbier! bildete dieſer Tage im pol dehnte 
Verein zu Poſen einen Gegenſtand ausführlicher Nes raum Die chemiſche 
Zuſammenſetzung deſſelben wurde erläutert und eine Vergleichung mit ander 
in Poſen bekannten Bieren angeſtellt. Einem Referate in der „Brb. Zig, 
entnehmen wir darüber folgendes: „Das Danziger Jopenbier wird in 
deutenden Quantitäten nach England ausgeführt und dort entweder mit den. 
Porterbier vermiſcht oder als double Crown stout getrunken. Es iſt n * 
aus nahrhaft und übertrifft an Malzextractgehalt alle abricter 
hier bekannten Biere. Eine der Ver ammlung vorgelegte Tabelle er 
die chemiſchen e d ⸗Reſultate wies nach, daß das Danzi 6s 
Jopenbier aus einer Würze von 41,5 pCt. Eptractgehalt, engliſae, 
Ale aus einer Würze von 26 pCt., Porter aus einer Warze yon 20 en 
Culmpacher Bairiih aus Würzen don 15—16 pCt., LIE HE bon 
aus Würzen von 13—14 pet., oſener Vairiſch aus einer Würd ſcher 
13 pCt., Poſener Doppelbier aus einer Würze von 12,4 Pt., us 
Malz⸗Extract aus einer Würze von 12,4 pCt., einfaches Bolener Die engt 
Würzen von 8-8 pCt, Gräzer Bier aus einer Würze von 7 pCt. 3 
ſind. Ungeachtet der außerordentlichen Nahrhaftigkeit des Dane J Sgr. 


biers wird das Quart dieſes vortreffli kes nur mi 55 
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und er begreife nicht, ob Hr. Caſtan aus eigenem Antriebe hiehergekom⸗ 
men oder hierher geſchickt worden ſei. (Rufe: Pfui Das ſei Verrath an 
der deutſchen Einheit! Er beantragt, daß von den Norddeutſchen und pon 
den Suddeutſchen drei Deputirte gewählt werden ſollen, welche ein Pro⸗ 

amm der deutſchen Demokratie entwerfen und daſſelbe einer ſpäteren Ver⸗ 
ammlung zur Beſchlußnahme unterbreiten ſolle, um auf dieſe Weiſe die 
Einheit durch das Volk anzubahnen. — Hr. Wilhelmi will einen ſolchen 
Programmentwurf vorleſen, die Verſammlung will ihn aber nicht hören. 
r meint ſodann: die hohenzollernſche Politik ſei nicht, wie Hr. Liebknecht 
meine, nur Hauspolitik geweſen. Er will noch weiter ſprechen, thut dies 
Zuch, bleibt aber bei der Unruhe der Verſammlung, die fortwährend nach 
Schluß ruft, gans unperſtändlich. — Hr. Lippert (Bimmergefe 99 Er ſei 
Schleswig⸗Ho ſteiner, ſei aber 11 Preuße, weil er es durch Menſchenhandel, 
an dem auch der Abg. Waldeck ſich beteiligt, geworden. Er bittet das preu⸗ 
Sie Volk: „Gehet in Euch und achtet die Menſchenrechte an Anderen 
auf dieſem Wege wird Deutſchland zur Einigung gelangen!“ — Der Schlu 
bird jetzt angenommen. Der 117715 Stephany wird ſodann mit dem 

mendement angenommen: daß das Comite, das die 77 einge⸗ 
laden, beauftragt werde, ſich durch ſüddeutſche Abgeordnete zu verſtärken und 
ein demokratiſches Programm 1 erg — Hr. Heinitz (Kaufmann 
aus Berlin, einer der inlader) erklärt, daß die „demokratiſche Geſellſchaft“ 
bei dem Mißcredit, in den Reſolutionen gekommen ſind, von der Beantra⸗ 

ng einer ſolchen Abſtand genommen habe. Einigung der demokratiſchen 
ae in Süd und Nord ſei das Ziel der heutigen Verſammlung, demſelben 

usdruck zu geben, ihre Aufgabe, „Wir wollen fein ein einig Volk von 
Brüdern, nicht trennen uns in Noth und in Gefahr!“ Repner ſpricht ſchließ⸗ 
lich den Süddeutſchen für ihr Erſcheinen namens der Verſammlung den 

ank aus. Die Verſammlung erhebt ſich und bringt den Süddeutſchen ein 
dreimaliges Hoch aus. — Hr. Steinitz (Redacteur der „Volkszeitung“) 
meldet eine Interpellation an das Comite an, die Verſammlung lehnt die⸗ 
ſelbe aber ab. Hr. Dr. 1 Hirſch (Mitredacteur der „ Volkszeitung“) 
macht dem Vorſißenden den Vorwurf, daß unter ſeiner Leitung Waldeck der 
Vorwurf des Menſchenhandels gemacht ſei. — Der Vorſitzende, Jonas, 
teplicirt: Der Vorſtand könne nicht für alle Worte, die hier gefallen, ver: 
antwortlich gemacht werden, das ſei Verdächtigung. — Hr. Hirſch replieirt 
Darauf, iſt aber bei dem Scandal, der jetzt enkſteht, ganz unverſtändlich. 
Die Verſammlung bricht in ein Hoch auf Waldeck aus. Dann dankt der 
Vorſitzende der Verſammlung und ſchließt dieſelbe um 10 Uhr 50 Minuten. 


l Pr. 8.) 
Oeſter reich. 

Wien, 14. Mai. [Hof⸗ Nachrichten.] Se. Maſeſtät der Kaiſer 

wird morgen Früh von Ofen hier eintreffen. Se. Majeſtät hat ge⸗ 

ſiern Nachmittags in Geſellſchaft der Ex⸗Königin von Neapel einen 
Ausflug nach der Margarethen⸗Inſel gemacht und dort den arteſiſchen 
Brunnen und die Anlagen zu der Bade-Anftalt beſichtigt. Abends 
wohnte der Kaiſer dem Balle bei dem Minifter-Präfidenten Grafen 
Andraſſy bei. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin befindet ſich bereits 
außer dem Bette, und man hofft, daß ſie in den erſten Tagen der 
künftigen Monats ihre Appartements wird verlaſſen können. — Der 
Reichskanzler Freih. v. Beuſt gedenkt, wie die „W. Corr.“ hört, mor⸗ 
gen mit feiner Familie — auch ſein Schwiegerſohn, Hr. v. Könnerig 
auf Erdmannsdorf, verweilt ſeit einigen Tagen in Wien — einen Aus⸗ 
flug auf das Land zu machen. (N. fr. Pr.) 

5 Italien. 

Florenz, 12. Mal. [Zur tuneſiſchen Angelegenheit] 
ſchreibt man von hier der „N. Z.“ Folgendes: Pariſer Blätter und 
Correſpondenzen faſſen die tuneſiſche Frage anders auf, als ſie hier dar: 
geſtellt wird, und man beklagt ſich dort darüber, daß die italieniſchen 
Forderungen in Tunis anerkannt werden, ohne daß die franzoͤſiſchen 
berückſichtigt worden wären. Dies iſt inſofern richtig, als wirklich die 
erſteren früher anerkannt wurden, als die anderen; das betreffende 
Arrangement brachte aber den franzöſiſchen Forderungen kein Präjudiz, 
während die Art, wie letztere ſpäter zur Geltung gebracht wurden, die 
italieniſchen Gläubiger beeinträchtigte, indem Frankreich für die For⸗ 
derungen der Seinigen eine priviligirte Stellung beanſpruchte. Von 
hier aus wurde der Vorſchlag gemacht, die Sache einer internationalen 
Commiſſion anheimzuſtellen, worauf man jedoch in Paris nicht ein: 
gehen zu wollen ſcheint. Da man die Haltung Englands, deſſen Unter⸗ 
thanen ebenfalls in der Sache intereſſirt ſind, noch nicht genau kennt, 
ſo iſt ſchwer ſchon jetzt über die Tragweite der Frage ein Urtheil zu 


‚fällen. | Dee 
[Dementi] Die „Correſpondance Italienne“ dementirt die Angabe, 
daß Graf Malaret ſich ſchriftli bei dem Miniſter des Aeußeren über das 
Verhalten eines Cabinetsbeamten beſchwert habe. Das Dementi betrifft je⸗ 
doch nur die Form; denn das Drängen des Grafen Malaret über den an 
ſich unbedeutenden ae war von der Art, daß Menabrea eine Commiſſion 
ernannte, um die Sache zu unterſuchen. Mit der Abreiſe Malarets fällt 
ge! dieſe Angelegenheit zu Boden. / 
[Die Operationen gegen die Briganten.] Der General Palla⸗ 
pieini hat die Ergebniſſe der Operationen bekannt gemacht, welche die ihm 
unterſtehenden Truppen in Terra di Laporo gegen die Briganten im ver⸗ 
floſſenen Monat April vollführten; es iſt daraus erſichtlich, daß in jenem 
8 10 e mit Einſchluß des Chefs der Bande Fontana, im 
Kampfe getöbtet, 10 andere ebenfalls im Kampfe feſtgenommen, und 12 ohne 
Widerſtand gefangen wurden. Ueberdies haben ſich 28 Briganten freiwillig 
den Behörben 95 tellt. Ein pas Ergebniß in einer jo beſchränkten Zone 
war ſeit der Bekämpfung des parent in den ſüdlichen Provinzen 
nicht vorgekommen und Pallavicini ertheilt mit Recht den Truppen, die unter 
ſeinem Befehle handelten, für ihre Unerſchrockenheit, Beharrlichkeit und Un⸗ 
ermüdlichkeit in der derbe der Briganten das gebührende Lob. Be: 
onders weiſt der Oberbefehlshaber auf die Zahl der Briganten, welche ſich 
eiwillig geſtellt haben, als ein laß indirectes, aber ſehr wichtiges Reſultat 
der militariſchen Operationen. Auch dem General Pallavicini gebührt die 
Anerkennung der thatkräftigen und umſichtsvollen Führung dieſer ſchwierigen 
und ken mpagne gegen die m. welche ſich gegen das 
frühere Verfahren der Truppen in ſolchen Fällen ſehr vortheil a ede 
und durch den Erfolg bewährt ward. Die Inſtructionen, welche General 
Pallavicini beim Antritte ſeines Commando den Truppen ertheilte, find ſehr 
eng und detaillirt; beſonders empfiehlt er den Commandanten der einzelnen 
ruppen⸗Detachements dei Entdeckung von Brigantenbanden nicht erſt mit 
Aufftellun en und Vorkehrungen die Zeit zu verlieren, ſondern raſch im 
Sturmlauf über die Briganten herzufallen und ſie niederzuwerfen. In Folge 
dieſes Verfahrens ſind nicht blos *. Bandenchefs getödtet oder gefangen 
worden, fonbern auch die größeren Banden zerſtreut uud aufgelöſt worden. 
Die don Pallavicini getroffenen Anordnungen ſind auch ſo beſchaffen, daß 
den verfolgten Banden der Weg in das römiſche Gebiet verſperrt bleibt und 
daher denſelben ein ſicherer Zufluchtsort entzogen wird. 
m . Mat. om un alien, ine hieſige Corre⸗ 
Rom, 10. Mai. R d Italien.] Eine hieſige C 
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ande 1 ar mals Antonell, welche der verſtorbene Graf Crivelli nach 
Wen In, belt, ſo ſchrabt man der „K. 3.%, den Grundsatz des 
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1465 8 
Unabänderlichen für das Concordat feſt. Crivelli konnte noch die Ant⸗ 
5 J des Miniſter⸗Präſidenten v. Beuſt abgeben, die im Weſentlichen 
o lautete: 

„So wenig ſich in Sachen der Religion Wahres und Falſches vermiſchen 
laſſe, pp wenig könne man auch in Oeſterreich in der Politik das Neue auf 
das Alte piropfen; man konne in der Politik, zumal im Staatsleben, keine 
neue Straße mit einem alten Wagen befahren ; mit den Inſtitutionen müßten 
— 5 l die Perſonen gewechſelt werden, welche das alte Syſtem 

eten.“ x 

Man hofft hier auch jetzt, ich weiß nicht, aus welchen Gründen, 
der Nachfolger Crivelli's werde mit Inſtructionen verſehen fein, welche 


die Reform des Concordats nach dieſſeitiger Auffaſſung nicht noch mehr 


Ai 10 5 Bash 
ei der Fahnenweihe am Dinstage] ſprach der Papſt zu den 
2 5 ; be fen 200 gewühlh weil er 
dem Andenken eines ſeiner Vorgänger (Pius V.) gewidmet ſei, deſſen Krieger 
ſiegreich gegen die Türken gekämpft hätten (Schlacht bei Lepanto); die aus 
der alten und neuen Welt jüngft geſandten zwei Fahnen ſeien Zeugniſſe der 
Achtung, die ſich die Truppen des heiligen Stuhles von gie durch ihren 
Glauben, ihre Liebe und ihren Muth in dem mächtigen Nordamerika und 
dem treu anhänglichen Spanien erwarben. Er betheuerte, es ſei ſeine Pflicht, 
ge Rechte auch fernerhin zu vertheidigen, und daß er den unwandelbaren 
illen habe, ſie geltend zu machen. wiederholte, daß er dabei feſt auf 
ihren bewährten Muth vertraue, welcher ſich den Ruhm erwarb, die Sache 
der Religion und des Rechtes aufrecht erhalten zu haben. Die Truppen 
würden dafür hienieden den Dank der Guten und einſt den verdienten Lohn 

im Jenſeits empfangen. 

Frankreich. 

* Paris, 14. Mai. [Gegen die Schugzöllnerei.] Die 
„Liberté“ perſiflirt in einem humoriſtiſchen Artikel die Taktik der 
Schutzzöllner, alles Elend in Frankreich, das allerdings gegenwärtig 
groß und weit verbreitet iſt, dem Handelsvertrage mit England 
Fan 2 . be gr 5 

„Vor vierzehn Tagen, jagt ſie, ward in Mühlhauſen eine Spinnerei von 
45,000 ar ein Rub der Flammen. Be 125 die —.—.— der 
Protectioniſten hört, wie ſie dem Freihandel Alles in die Schuhe ſchieben, 
Theuerung und 7 wie ſie ihm alle Verlegenheiten der Fabri⸗ 
kanten und alle Entbehrungen der Arbeiter aufbürden, wie ſie behaupten, 
daß im Nord⸗Departement 215,000 Spindeln jet ftehen, im Elſaß 300,000 
nur mühſam gehen u. ſ. w., wenn man dieſe Beſchuldigungen vernimmt, 
fo muß man ſich wirklich wundern, warum die Schutzzöllner nicht conſequent 
auch das Unglück in Mühlhauſen benutzen, um auszurufen: „Es iſt nicht 
das Feuer, was die Zerſtörung dieſer Spinnerei herbeiführte, nein, der 
2 8 l 905 die Spinnerei verzehrt!“ Die Herren, welche jo redeten, 
würden das Maaß der Anklagen, das ſie auf die Tribüne brachten, nicht 
merklich überſteigen. Gewiß iſt die jetzige Kriſis nur zu ernſt, aber ſie iſt 
nicht blos auf Frankreich beſchränkt und keime ſpeciell franzöſiſche; faſt ganz 
Europa befiudet ſich in Mitleidenſchaft.“ 

Und was die Hauptſache iſt: ſowohl in Belgien (wie die Unruhen 
in Charleroi bezeugen) als in England, alſo Freihandelsländern, wie 
in den Vereinigten Staaten, alſo unter dem Schutzſyſtem, herrſcht 
augenblicklich nicht minder Flauheit und Stockung, wie in Frankreich. 
Uebrigens iſt es heute ſchon ſo gut wie gewiß, daß die Kammer zur 
einfachen Tagesordnung übergehen wird. 

[Das Verhältniß der luxemburgiſchen Wilhelmsbahn 

ur franzöſiſchen Oſtbahn! erregt jetzt beſondere Aufmerkſamkeit. 
Nachdem im vergangenen Herbſte das frühere Pachtverhältniß zwiſchen 
beiden Geſellſchaften, betreffend die Uebernahme der Betriebsleitung 
durch die franzöſiſche Compagnie auf weitere 50 Jahre ausgedehnt 
worden, konnte man annehmen, daß die Frage bis auf Weiteres ver⸗ 
tagt ſei. Es ſtellte ſich jedoch ſchon vor etwa ſechs Wochen heraus 
daß die Oſtbahn neuerdings Verhandlungen eingeleitet, um in den voll⸗ 
ſtändigen Beſitz dieſer Luxemburger Linie zu treten. Es wurde ſogar 
ein vollſtändiger Vertrag darüber aufgeſetzt, deſſen Genehmigung je⸗ 
doch von dem luxemburgiſchen Miniſterium beanſtandet 
wurde. Ein Beſchluß der Kammer des Großherzogthums hieß 
dieſe Beanſtandung neuerdings ausdrücklich gut. Dieſe Thatſache hat 
hier böſes Blut gemacht und war man ſchon ſeit der Luxemburger 
Verwickelung des vergangenen Jahres in Paris nicht gut auf den Re⸗ 
genten des Großherzogthums, den Prinzen Heinrich, zu ſprechen, 
ſo tritt das Uebelwollen gegen denſelben verſtärkt hervor, da man 
natürlich ihn für den angedeuteten Weigerungsentſchluß des luxembur⸗ 
giſchen Miniſteriums verantwortlich macht. Man erinnert ſich zugleich, 
daß, bevor die Wilhelmsbahn noch mit der franzöfiihen Oſtbahn über⸗ 
haupt in nähere Verhandlung trat, die erſtere dem preußiſchen 
Handelsminiſter Grafen Itzenplitz die luxemburger Linie zum 
Kaufe angetragen hatte, und daß preußiſcherſeits damals nicht in ganz 
entſchiedener Weiſe ablehnend geantwortet, vielmehr darauf hingewieſen 
worden war, daß man nicht eher auf dieſes Anerbieten prüfend ein⸗ 
gehen konne, bis alle Verbindlichkeiten der Wilhelmsbahn, die aus der 
Verpachtung des Betriebes an die franzöſiſche Geſellſchaft entſprungen, 
gelöſt ſeien. In dem neuen Kaufvertrags⸗Entwurfe, durch den die 
Wilhelmsbahn ganz in franzöſiſchen Beſitz übergehen ſoll, befindet ſich 
ein Artikel 7, der feſtſetzt, daß keine andere luxemburgiſche Bahnlinie 
zum concurrirenden Anſchluſſe an das franzöſiſche Eiſenbahnnetz gebaut 
werden dürfe. Wegen dieſer Beſtimmung vermuthet man hier, daß 
preußiſcher Einfluß hinter der Ratificirungsverweigerung des Prinzen 
Heinrich, feines Miniſteriums und der lurxemburger Kammer vorliege, 
um zu verhindern, daß Frankreich ſo gleichſam das Monopol einer 
ſtrategiſch wichtigen und die Straße nach Deutſchland beherrſchenden 
Eiſenbahnverbindung erlange. Allerdings handelt es ſich hier nur um 
eine Einſchüchterung der luxemburgiſchen Lokalregierung und an eine 
diplomatiſche Behandlung des Falles direct zwiſchen Berlin und Paris 


iſt in keiner Weiſe zu denken. Die „France“, welche heute die An⸗ 5 


gelegenheit berührt, behauptet vorerſt noch, daß man Unrecht gehabt, 
das Gerücht zu verbreiten, der luxemburgiſche Miniſterpräſident habe 
rundweg abgeſchlagen, die letzten Vereinbarungen zu ſanctioniren, welche 
zwiſchen den beiden Bahnen getroffen worden find. Er habe nur 
geäußert, daß er, entgegen der Meinung der beiden Geſellſchaften, 
der Anſicht ſei, den neuen Vertrag der Gutheißung der Regierung 
unterbreitet zu ſehen; er habe aber weder für noch gegen eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Dieſe anſcheinend maßvolle Berichtigung zeigt indeß 
an, daß die Verhandlungen in der luxemburgiſchen Kammer über dieſen 
Gegenſtand hier in Paris ſehr übel vermerkt worden ſind. 

[Aus Algier) bringt das „Journal des Debats“ noch einen Brief 
in Bezug auf die Ermordung des jungen Heinrich Cligny. Es ſcheint 
nämlich, daß die gegen die Eingeborenen geſchlenderte Beſchuldigung 
unbegründet war und man den wahren Thäter in einem griechiſchen 
Matroſen zu ſuchen hat. Die Araber zeigen ſich ſehr reſignirt und 
auch die Koloniſten fangen an, von der Erregung gegen den Marſchall, 
den Erzbiſchof, die Polizei und die Eingeborenen zurückzukommen. Die 
Schwierigkeiten, welche ſich zwiſchen dem Erzbiſchof von Algier, Migr. 
Lavigerie, und dem Marſchall Mae Mahon erhoben haben, ſind übri⸗ 
gens dem „Journal de Paris“ zufolge ſo ernſtlicher Natur, daß man 
in Algier die Ueberzeugung hat, entweder müſſe Marſchall Mae Mahon 
abberufen oder Mfgr: Lavigerie verſetzt werden. 

[Spaniſches.] Die Heirath der Tochter der Königin Iſabella mit 
dem Prinzen von Girgenti hat hier daß Allien einen ſchlechten Eindruck 
—.— t aus dem erklärlichen Grunde, daß Allianzen Spaniens mit den Ver⸗ 

tern des göttlichen Rechts und den Feinden der italieniſchen Einheit nicht 
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ern geſehen werden können. Wie man hier verſichert, ſchicken ſich mehrere 
1 che Familien an Madrid zu verlaſſen, weil ſie dort dem Frieden nicht 
trauen und nächſtens ernſte Ereigniſſe befürchten. 

[Diplomatiſches.] Nachdem ſeiner Zeit der „Moniteur“ bei 
der Abreiſe des Fürſten Metternich mitgetheilt hatte, daß denſelben 
lediglich Privatzwecke nach Hauſe riefen, erklärt der „Conſtitutionnel“ 
bei der bevorſtehenden Rückkehr des Fürſten die Gerüchte für falſch, daß 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Metternich und Beuſt beſtänden 
und daß der Letztere ſehr ausgeſprochen antipreußiſche Geſinnungen zeige. 
— Die „France“ kündigt an, daß der Fürſt Metternich am Sonnabend 
hier wieder eintreffen wird. a 
[Aus der geſtrigen Debatte über das Freihandels⸗ 
Syſteml ift noch Folgendes nachzutragen: 

Der 1 von Bordeaux, unte © 

eitet die Angaben Brame's über das Darniederliegen der Handelsmarine. 

eilich leide auch ſie, aber nicht in * e der Handelsverträge. Redner be⸗ 
ämpft die Bewilligung der Drawbacks 
die Aufhebung der Colonialpacte, die 
litär⸗Gouverneure und endlich die Marine⸗Conſcription, welche die Matroſen 
ſtets zur Heimkehr zwinge u. f. w. Auf die Eiſenfrage übergehend, hebt er 
die Vortheile hervor, welche der franzöſiſchen Induſtrie aus dem Syſtem der 
acquits à caution erwachſen; der Widerſtand, den dieſe nahme gegen⸗ 
wärtig in Preußen finde, beweiſe zur Genüge, daß die franzöſiſche metallur⸗ 
giſche Induſtrie dem Auslande gegenüber ſehr api geſtellt ſei. Redner 
iſt gegen die Ueberweiſung der Interpellation an die Regierung, will aber, 

man von der Regierung Herſtellung ſchiffbarer Flüſſe, Canale, Dienſt⸗ 

e eberwachung der Beziehungen zu 
den Ländern Südamerika's verlange. — Nach ihm nimmt der bekannte 
poetiſche Vertreter des Moſelthales, Herr Lis geard, das Wort, der na⸗ 
mentlich die Eiſen⸗Induſtrie Frankreichs eingehend beſpricht, aber auch das 
Darniederliegen dieſes Spes der Gewer ihn keit nicht geradezu dem 
Handelsvertrage in die Schuhe ſchiebt. Für ihn liegt die Rettung in der 
Schiſ here der be der Auf in der Befreiung der Canäle von den 
Schifffahrtszͤllen, in der Aufhebung der Einfuhrzölle auf Brennmaterial 
und in der Regelung der acquits à caution, — dlich tritt denn auch der 
erſte wahre 1 5 des Freihandelſyſtems, m... Chevalier, auf, 
der Bruder des bekannten Nakionalökonomen Michel Chevalier. 
laſſungen des Redners treffen die Schutzzöllner gleich von Anfang an ins 
Herz, und Thiers, Pouyer-Quertier, Jules Brame u. A. werden 
nicht müde, ihn zu unterbrechen und ſeine Ziffern anzugreifen. In der 


der bekannte Schiffbauer Arman, be⸗ 5 


r die einheimiſche Zucker⸗Induſtrie, 
erwaltung der Colonien Au 2 


1 


* 


Die Aus: 


5 


at! 
beſtreitet Auguſt Chevalier Alles, was Ks) utzzöllneriſchen N 8 


das Darniederliegen von Handel und Wandel im Allgemeinen und im Be⸗ 
ſonderen geſagt haben und Thiers namentlich bäumt ſich wie ein verwun⸗ 
deter Löwe, als er erinnert wird, daß er im Jahre 1851, als es ſich darum 
handelte, die Wollſteuer abzuschaffen, erklärt habe, jeder Vernünftige müſſe 
zittern, wenn man dieſe Auflage von 22 pCt. aufgebe. Thiers leugnet, das 
geſagt zu haben N der Handelsminiſter zuruft: „es ſteht im „Mo: 
niteur“. Auguft Chevalier legt dann dar, wie zu allen Zeiten ein beengtes 
Kleinbürgerthum ſich gegen derartige Neuerungen geſträubt habe, indem es 
aus deren Einführung alles nur mogliche Unheil men t. Der Redner 
iſt unerbittlich in Teen gihocikden üdbliden, namentlich da, wo es ſich 
um die volkswirthſchaftlichen 1155 der Juli⸗Regierung handelt. Wenn 
die franzöſiſche Industrie ſich jährlich auf nur vier Milliarden belaufe, jo 
verſchlinge der Schutzzoll, der im Durchſchnitt 10 oder 12 pCt. betrage, jahr ⸗ 
lich 400 Millionen. Nach ihm iſt der See ucbeine eine Maſchine, wie 
jede andere, nur daß ſie um 12 pCt. wohlfeiler arbeitet, und darum müſſe 
man ihn hai. 
ductionspreis herabdrücke. 5 

[Zum Budget.] Wie verlautet, hat der Staatsrath faſt alle von 
der Budget⸗Commiſſion angenommenen Amendements, auch das, welches 
die Anleihe von 440 auf 400 Millionen reducirt, verworfen. Es 
ſcheint jedoch, daß die Majorität der Commiſſion, welche letzteres 
Amendement geſtellt, auf ihrer Meinung beſtehen bleibt und die Kam⸗ 
mer über die Frage entſcheiden laſſen will. 

[In Betreff der financiellen Wirthſchaft des Herrn Hauß⸗ 
mann] erfährt man, daß die Majorität der Commiſſion, welche das Ab⸗ 
kommen der Stadt mit dem Credit foncier zu prüfen hat, darin einſtimmig 
iſt, 8 ir BD das Budget der Stadt Paris vom geſetzgebenden Korper 
zu bewilligen i 

[Verſchiedenes.] der „Preſſe“ hat dieſen Morgen in den Tuilerien 
die Heirath des Prinzen Achille Murat mit der Peinzeſſen von Min⸗ 
grelien ſtattgefunden. Die religiöfe Ceremonie iſt auf heute Abend 9 Uhr 
in der ruſſi chen ig 1% etzt. — Die „Patrie“ meldet, daß die „iſraeli⸗ 
tiſche Allianz“ den Großmächten eine Adreſſe zu Gunſten der Iſraeliten 
in Rumänien zugeſandt hat. — Auf den Antrag des Unterrichtsminiſters 
wird eine Miffion von 5 Gelehrten nach dem indiſchen Ocean abgehen, um 
die totale Sonnenfinſterniß dort am 18. Auguſt zu beobachten. Sie 
werden ſich zunächſt nach Saigon und von dort be; der öftlichen Küſte des 
Golfes von Siam begeben. Die Reiſekoſten ſind auf 30,000 
ſchlagen und die Ausrüftungstoften auf 20, 
Expedition wird 6 Monate in Anſpruch nehmen. 


Großbritannien. 
E. C. London, 13. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
baufe3] trat nach Beend gung noch (ce anderer einleitender Geſchäfte 


Fres. ange⸗ 


Fres. Die wiſſenſchaftliche 


Lord Royfton, deſſen Erſcheinen kurz vorher einiges Aufſehen gemacht, in 
der blauen goldgeſtickten Uniform feiner Hoſcharge (controller of he House- 
hold) vor die Schranke des Hauſes, um die Pflicht dieſes Amtes erfüllend 
olgende Antwort der Königin auf die Adreſſe bezüglich der 
iriſchen Staatskirche zu verleſen: 

„Ich habe Ihre Adreſſe erhalten, welche das Geſuch ſtellt, daß ich, um 
auf dem Wege der Geſetzgebung während der gegenwärtigen Seſſion der 
Schaffung neuer perfönficer Intereſſen durch Ausübung irgend eines öffent⸗ 
lichen Patronats vorzubeugen, meinen Patronatsantheil an den weltlichen 
Gütern und Einkünften der Erzbisthümer, Bisthümer und anderer kirchlichen 
Würden und Pfründen in —.— ur Verfügung und unter die Obhut des 
Parlaments ſtellen möge. Indem ich auf die Weisheit meines 
vertraue, wunſche ich, daß mein Patronatsantheil an den weltlichen Gütern 
und Einkünften der vereinigten Kirche von ala und Irland der parla⸗ 
mentariſchen Erwägung irgend einer darauf bezüglichen Maßregel, die in 
der A eſſion borgeihlagen werden möchte, nicht im 

ieje 1 welche Lord Royſton, der beiläufig als conſervatives 
Mitglied für Cambridgeſhire die Gladſtone ſchen Reſolutionen ſelbſt bekämpft 
atte, mit vernehmlicher Stimme und ausdrucksvoll verlas, wurde von dem 
auſe mit lautloſer Stille angehört und am Schluſſe mit lautem, langanhal⸗ 
tendem Beifall von der Oppoſition begrüßt. Mr. Gladſtone erhebt ſich 
darauf und kündigt an, daß er in der nächſten Sitzung die Erlaubniß zur 
Einbringung einer Bill behufs zeitweiſer Suspenſion der S 
in der iriſchen Staatskirche nachſuchen werde. Die übrigen Verhandlungen 
waren für das Ausland von leinem beſonderen Intereſſe. 

[Meeting.] In der St. James Hall fand am verwichenen 
Abend ein großes von der Reformliga veranſtaltetes Meeting zu 
Gunſten der Gladſtone'ſchen Reſolutionen ſtatt. Der Präſt⸗ 
dent der Liga, Mr. Beales, eröffnete die Verhandlungen, indem er 
die im Parlamente bereits verleſene königliche Antwort auf die Adreſſe 
mittheilte, die mit enthuſtaſtiſchen Zurufen empfangen wurde. 

Die „Reformliga“, bemerkte der Redner ſodann, habe die Heraus: 
forderung Disraelis, als ob die oben erwähnten Reſolutionen nicht den Aus⸗ 
druck der öffentlichen Meinung repräfentirten, aufgenommen. Irland müfje 
eee 5 und wenn das Oberhaus, geſtützt auf das in dem⸗ 
ſelben Saale gehaltene vornehme elericale Meeting, ſich wiverſetzen wolle, 
moͤge es ſich die Folgen ſelbſt zuſchreiben. 

Die Verſammlung nahm am Schluſſe mehrfache Reſolutionen gegen 
die iriſche Staatskirche und die Haltung des Miniſteriums an und 
einige 2000 Reformfreunde aus Clerkenwell, die keinen Einlaß gefun⸗ 
den, thaten in Waaterloo Place in der Nähe des großen Clubs unter 
freiem Himmel daſſelbe. 

[Vom C. 
Colonial⸗Miniſters, hat der Unter⸗Staatsſecretär Adderley ſich im 
Unterhauſe über die neueſten Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung 
ausgeſprochen. Es liege nicht in der Abſicht, eine Schutzherrſchaft über 
das Baſſutos⸗Land zu errichten, ſondern der Regierung der Colonie 


— 


gut acceptiren wie jede andere Maſchine, welche den Pro: | 


e a 


ege ſtehe.“ 


75 


Capland.] Auf Veranlaſſung Cardwell's, des früheren 


I 


az; 
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Dr Ina it f ee 
FE 114866 5 
Natal auf Bitten des Volkes ſelbſt die Einverleibung des Gebietes zu feiner hohen Bedeutung gemäß herzurichten. Da auf eine große Zahl von 
ermöglichen, nachdem der Oranje⸗Freiſtaat der Grenzlinie zugeſtimmt a 5 1 beg lie eee . 17 a: r 
und die Baſſutos ſich gewillt erklärt haben, fo viel Steuern aufzu⸗ den Gäſte recht bald und recht ech bei den Combe Mitgliedern ein⸗ 
dringen, daß ihre Annexion der Regierung von Natal keine neue Laſt laufen. Doch wird es bei der allezeit bewährten Opferfreudigkeit unſerer 
aufbürde. Durch welche Ereigniſſe die Maßregeln beſchleunigt worden A en Mitbürger hieran gewiß nicht fehlen, wie wir uns überhaupt 
feien, wiſſe man in England noch nicht. Die hierher gelangten Zeis|der Doflnung bingeben, daß o 
ungszberichte litten jedenfalls an ſtarken Uebertreibungen; doch habe wahr⸗ Adolf Werks ſich auch in unſerer Stadt bei dem Feſte in ſolenneſter 
ſcheinlich ein verheerender Einfall der holländiſchen Boers in das Baſſu⸗ 
boes⸗Land die Nothwendigkeit raſcher Vorſichtsmaßregeln herbeigeführt. 
Sir Philipp Wodehouſe habe fi mit der berittenen Polizei der Cap: 
cdolonie, und mit keiner weiteren Macht, an Ort und Stelle begeben 
ö En Id pen Vernehmen nach gut empfangen worden, ſelbſt von hollän- 
diſcher Seite. up ’ 
59 Fe Königin] begab ſich heute Vormittag von Buckingham⸗Palace aus 
nach Lambeth, wo gegenüber dem ae ee das neue St. Tho⸗ 
mas Hoſpital erſtehen ſoll. Der Prinz von Wales, die übrigen Familien⸗ 
Mitglieder, der Hoſſtaat, das Cabinet und ein zahlreiches Publikum batten 
ſich zur Grundsteinlegung eingefunden. Die Curatoren des Hoſpitals über- 
reichten Ihrer Majeſtät in dem 9 dieſem Zwecke eigens errichteten Pavillon 


eee eee 


kundgeben wird. (Ev. Gem.⸗Bl.) 

+ [Zum Einſturz der Michaeliskirche.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr begab ſich die b Bau⸗Deputation in plene 
nach der Michaeliskirche, um den noch erhaltenen ſüdlichen Thurm der 
eingehendſten Reviſion zu unterziehen. Die Mitglieder der Deputation 
beſtiegen den Thurm bis zur höchſten Spitze, und ſollen ſich dieſelben 
nach der ſtrengſten und gewiſſenhafteſten Prüfung einſtimmig dafür 
erklärt haben, daß das Bauwerk nicht niedergeriſſen zu werden braucht, 
ſondern erhalten bleiben wird. Vorbehaltlich der Genehmigung wer⸗ 
den ſchon im Laufe der nächſten Woche die Abräumungsarbeiten der 
Schuttſtelle beginnen. Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter 
ſoll, — wie erzählt wird, — erklärt haben, daß er, da Niemand bei 
der unglücklichen Kataſtrophe verunglückt iſt, aus Dankbarkeit zu Gott 
nunmehr den eingeſtürzten Thurm aus Cement aufmauern laſſen wolle, 
um dem Bauwerke eine größere Haltbarkeit zu verleihen. Eben ſo 
ſollen zur größeren Sicherheit des noch ſtehenden Thurmes alle nur 
möglichen Vorſichtsmaßregeln angewandt werden, um demſelben durch 
eiſerne Anker eine dauernde Feſtigkeit zu geben. 

(Einkleidung von Novizen.] Am 14. d. M. wurden im hieſigen 
Urſülinerkloſter anf ovizen, welche zum Theil für die häuslichen Verrich⸗ 
tungen, zum Theil für den Unterricht in dem Kloſter deſſelben Ordens in 
Ratibor beſtimmt find, durch den von dem Herrn Fürſtbiſchof dazu be⸗ 
ſtimmten Herrn Canonicus Gleich eingekleidet. Da die Beſtätigung des Rati⸗ 
borer Hauſes als eigenes Kloſter von Rom noch nicht erfolgt war, mußte die 
21 in dem hieſigen Mutterkloſter vorgenommen werden, und war die Frau 


ir eine Adreſſe, die den Dank des Inſtituts für die von der Königin bewieſene 
5 Gnade, ſo wie die Glückwünſche für die Rettun 
re 2 Die Grundſteinlegung wurde 
Weiſe vorgenommen. ‚22 f 
"st ſogenannteu „Murphyitiſchen Unruhen] in dem Städtchen 
Afhton⸗ under⸗Lyne brachen am Montag Abend zwiſchen den engliſchen 
Orangiſten und den iriſchen Katholilen mit erneuerter Heftigkeit wieder aus 
und berurſachten abermals erheblichen Schaden an Menſchenleben und Eigen⸗ 
thum, Gegen ? Uhr Abend marſchirten etwa 4 bis 500 Orangiſten nach 
dem iriſchen Quartier, wojelbft fie von den aufgeſtellten Irländern mit einem 
e. und Piſtolenſchüſſen empfangen wurden. Es entſpann ſich ein 
fur chtbares n dag Die Orangiſten drangen in 30 oder 
40 Häuſer und demolirten 77 7 bit: ſämmtliches Mobiliar, 1 Bruchſtücke 
alsdann auf die Straße geſchleppt und verbrannt wurden. Viele Verwun⸗ 
dungen durch Revolperſchüſſe und Beilhiebe fanden ſtatt. Den angeſtrengten 


des Herzogs von Edin⸗ 
odann in der gebräuchlichen 


Bemühungen der ſtädtiſchen Poliziſten und einer großen Anzahl von Land⸗ Oberin mit den angehenden Novizen bereits 1 77 Sonnabend hier einge⸗ 
Polizeiconſtablern gelang es endlich die fanatiſchen Unruheſtifter zurückzu⸗ troffen, um fie hier noch einige Tage in der Stille auf den wichtigen Act 
treiben. Dieſelben begaben ſich aber hierauf nach der katholiſchen St. Annen⸗ ſich vorbereiten zu laſſen. bon am Donnerstage reiſten dieſelben zurück. 


Kapelle. Auf dem Wege dahin feuerte ein rt war aus dem Fenſter ſeines 
Hauſes auf die vorüberziehende Menge. Sofort wurde dies Haus mit Sturm 
eingenommen, geplündert und demolirt. Ehen waren die Wüthenden im 
Begriff die Kapelle anzugreifen, die ſchon am Abende vorher ſtark gelitten 
hate, als Militär auf dem Plate erſchien; eine Schwadron Dragoner ſprengte 
mit gezogenen Säbeln in Carriere durch die Straßen und. jäuberte Haren, 
bier Compagnien Infanterie und 500 Special⸗Conſtabler folgten nach und 

‘ ten die Zugänge der Straßen. Die Aufrühret, welche ſich überwaltigt 

Nef zogen ſich nach der eee zurück, woſelbſt ſie ähnliche 
Exeeſſe gegen Häuſer katholiſcher Einwohner in Scene festen. Aber auch 
hier wurden ſie vertrieben 19 5 exfprengt, Sechs der Rädelsführer würden 

verhaftet. Erſt um 11 Uhr acht wurde die Ruhe wieder hergeheilt Ueber 

70 Häuſer wurden am Sonntag und Montag Abend demolirt und 350 Per⸗ 
onen ſind dadurch obdachlos geworden. Die Zahl der Verwundeten beläuft 

5 auf 40 bis 50, wobei einige Schwerverletzte. Eine Frau wurde im Hand⸗ 

5 gemenge getödtet, man fand ſie buchſtäblich zertreten am Boden liegen. 

[John Crawfurd , der ausgezeichnete Sprachforſcher und Ethnologe, 
ee ontag hier im 85. Lebensjahre geſtorben. Eine Grammatik und 
örterbuch der malayiſchen Sprache und der Sprachen auf dem Philippini⸗ 

ſchen Archipelagus, ſo wie „die Geſchichte des indischen Archipelagus“ gehören 

zu ſeinen vorzuͤglichſten Werken. * A 

Re volverbüchſe.] Eine, 


Eine Schweſter des Mae Kloſters hatte ſich ihnen zur Verſtärkung der 
dortigen Lehrkräfte angeſchloſſen. ' zu nun 
a [Hr. Fürſtbiſchof Dr. Förſter] wird künftige Woche eine Firmreiſe 
in das Guhrauer Archipresbyterat unternehmen. Wie wir erfahren, bereiten 
ſich die Ortſchaften zu einem feſtlichen Empfange. i 5 
x, ae mir Das General⸗Landſchaftsgebäude, vis-A-vis 
der Oblauer Thorwache, mit jeinem Garten an den der Gorkauer Societäts⸗ 


raths v. Kulmiz käuflich übergegangen. Die General⸗Landſchaft aber ſoll 
in dem Graf Henckel ſchen Palais ihr Domicil aufſchlagen. 3 } 

K dür Werken Das Rittergut Alt⸗Läſſig (Kreis 
Waldenburg). Verkäufer: Herr Rittergutsbeſizer Ludloff; Käufer: Herr 
Deconom Ernſt Reuning in Breslau. — Gartenſtraße Nr. 300. Ver⸗ 
käufer: Herr Weinkaufmann Fritz Cruſen; Käufer: Herr Gas⸗Anſtalts⸗ 
Revier⸗Inſpector J. Philipp. — Neue Gaſſe Nr. 13a. Verkäufer: 
G Ane Ernſt Reuning; Käufer: Herr Aittergutsbeſitzer Ludloff 
auf Alt⸗Läſſig. 

＋ Zur Harn ung.] Wie die „Tribüne“ mittheilt, ſoll Jemand zu drei 
Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte für die Dauer eines Jahres 
verurtheilt worden ſein, weil er eine noch nicht entwerthete Poſtmarke 
aus einem Francocouvert ausgeſchnitten, auf ein anderes Coupert geklebt 
und zur Frankatur verwendet hat. — Das Gericht nahm an, daß in dieſem 
Falle — die Anfertigung einer unächten Poſtfreimarke vorliege! — 
Das Obertribunal hat die Nichtigkeitsbeſchwerde, die hiergegen eingelegt wor⸗ 
den, zurückgewieſen. f 9 
SB: 1 erſchled enes.] Geſtern Morgen wurde ein Weltbürger auf ein 
in der Breitenſtraße ſtehenden Milch w b Na dei * 
8 pächterin eben noch mit dem Verkauf der Milch beſchäftigt war, wurde fie 
er 4 von Wehen befallen und bald darauf von einem munteren Knaben entbun⸗ 
Konſtantinopel, 11. Mai. [Rede des Sultan] Die Rede, den. — Am Abend deſſelben Tages bemerkten Vorübergehende auf der Ober: 
welche der Sultan heute bei Eröffnung der Sitzungen des Staats fläche — — e einen 3 dart in Nawe ans "al 
rat i in iht eſentlichen Theilen, wie folgt: gezogen war, gewahrte man, daß derſelbe bereits ſtark in Verweſung über⸗ 

Kan ee e it rn e eit * Achern gegangen war. Die Leiche wurde nach dem St. Vincent⸗Kirchhof geſchafft. 

Seine: Zhätigteit muß ſich ni cht kundgeben durch Gewalt und Wilka, ſon | Das erſte Concert im zoologiſchen Garten war recht zahlreich beſucht. 
dern durch egg Möge Jeder die Befriedigung ſeiner Privat⸗Inter Grüßen Var aber if Fiſchzug lieferte zwar keine fo coloſſalen Hechte wie 
1 i i { illi i f} * A 2 2 
0 onen e en 990 de e e nicht verinüthet hatte, unter andern einen großen Zant und eine Karauſche 
pertheidigen, muß: der Staat ſtark jein. Seine Kraft geht hervor aus dem von ſo alte Breite, daß fie, fait obal-telerjörmig erſchien. 1 1 
Reichthum des Volkes und aus dem Wohlſtande Pelchen ihm eine regel! Lo ! ne Frauensperſon aus Carlowit ſtabl in 
mäßige, ehrliche und den Mißbräuchen feindliche Verwaltung verſchafft der vergangenen Nacht einem Reſtaurateur auf der Ohlauerſtraße eine Menge 
Wenn die Türkei das, was in früheren Epochen für das Wohl des Landes 


Betten, doch wurde fie, als fie ſich mit ihrem Raube entfernen wollte, von 
ethan wurde, ſich hätte zu Nutzen machen können, ſo ſtände fie in gleiche 


von Mt. Henry angefertigte amerikaniſche 
levolverbück ſe, welche 15 Patronen hält, iſt dem Comite in Woolwich vor⸗ 
Bat Wochen Dieſe 15 Schüſſe wurden in 13 Secunden abgefeuert, in 18 
ecünden war die Bächſe abermals geladen und in ferneren 13 Secunden 
jämmtlihe Schüſſe wieder verſchoſſen, ſo daß im Ganzen 30 Schüſſe in 44 
ecunden abgefeuert wurden. 9 A | 


Osmaniſches Reich. 


8005 A e ee 1 Denia te 
4 : Lehe damit er ſie ungehindert laufen laſſen 
{ mit den beit verwalteten Staaten. Aber die Meinungsverſchieden⸗ſie den Na, micht u BEIGE dan 
nn , . ne Aa Saab Mal erhöb 
und Sicherheit verurſachen den Verfall der Staaten und verhindern die Ent⸗ ger N lb Ibe Spritzleb : 
widelung des Handels und des Volksreichthums. Alle Schwierigkeiten be⸗ ee ee eee een 
eitigen; die Rechte aller Unterthanen ſicher ſtellen, Stagtsräthe ins Leben ander dergleichen vie Polfterüberzüge entwendet Dit Polizei ‚ermittelte 
Rufen; deren Mitglieder aus allen Klaſſen zu wählen find, ebenſo einen] den Dieb in der Perſen eines Mehlträgers, welcher ſeit längerer Zeit in 
boͤchſten Gerichtshof errichten, wodurch die Trennung der ausubenden Macht jener Remiſe ſeine Schlaſſtelle in 57555 Ber ſtehenden a ese ideen 
von der richterlichen und. veligidfen feitgeftellt wird, das find die vorzuneß⸗ den hatte. . Ogleich die Diebe in eden eee 
menden Reformen, Die Mitglieder der Räthe müſſen das Reich als einen aushöngenven Schaugegenten det eniſchtevenee Mißgeſchis gehabt haben, jo 
Körper betrachten, der aus der Vereinigung aller Unterthanen gebildet wird verſuchen ſie fortwährend aufs Neue dergleichen Diebſtähle. So ſtahlen 
und müſſen für das Beſte Aller wirke Was die religidſen Ueberzeugun ei] geſtern zwei Strolche bei einem Kieiverhänbler in der Kupferſchmedeſtraße 
betsifft, ja mug ſeber ‚feine, freie Mein haben. Dieser Punkt kann nſcht ein Paar auspärgende Yutölinbeinkleider, mobei der Cine biefelben berunter- 
in Frage. A el Die Vaschdeng Culte müſſen alle Gefühle der 1 Au d Splehar a N Den Veſtohlne N Yin 
Verachtung und ber Seinpjeligteit gegen einander, aufgeben. Eigenthum zurückerhalten. — Am 13. d. M. wurden einem Kaufmann auf 
\ der Albrechtsſtraße aus der Mangelkammer ſeines Hauſes eine enge Tiſch⸗ 
in al ik Zeitun wäſche und andere Wäſcheſtücke entweudet, ohne daß es gelingen wollte, die 
1 118 rob 5 f. Biete 5 115 975 Pobelpeun N 6 = le 
nid e E 210 Sun ht, a ie dem dort patrouillirenden Poliz en ſeit einiger Zeit dadurch auf⸗ 
e ee Bretzlau, 16. Mai. [Tagesbericht.] fällig geworden war, daß ſie jeden Nachmittag um kite beſtimmte Stunde 


an 


nor, ge Nachrichten.] Amtspredigten, St. Glifabet: Pastor nach der Stadt ging und immer a lbend per Droſchte nach ihrer Woh⸗ 
8 2 75 Uhr. St. Maria Magdalena: S.⸗S. Weingärtner, 9 Uhr. St. mu lee ene kam. Beim Ausſteigen aus dem Wagen bemerkte der 
m: Lector Schultze, 9 Uhr. Hofkirche: Pfarrvicax Spieß aus St.] umſichtige 


eamte, daß ihre Kleider ein dalordewobnläches Volumen ange⸗ 
nommen hatten. Geſtern nun kam ſie bald na 
Packet unter dem Arm aus dem Haufe und bot einer in der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße wohnhaften end mehrere Servietten zum Kauf an. Der ihr 
wie ein Schatten nachfolgende Beamte verhaftete nun die Verkäuferin, da 
ſie je über den rechtlichen Erwerb der he nicht auszuweiſen ver⸗ 
mochte. Es ſtellte ſich bald darauf heraus, daß dieſe Servietten von dem 
oben bezeichneten Diebſtahle herrührten, während weitere Recherchen auch den 
Verbleib des andern geſtohlenen Gutes ergaben. Die Verhaftete geſtand nun 
ein, daß ſie vermittelt Nachſchlüſſel die Mangelkammer geöffnet und daraus 
jene Wäſchegegenſtände geſtohlen habe. Es ſteht m erwarten, daß noch eine 
Menge anderer Diebſtähle feſtgeſtellt werden wird, welche von dieſer ber: 
ſchmitzten Diebin in der letzten Zeit verübt worden find. 

= [Ertragug nach Wien.] An dem von den Herren Joſeph Pohl 
u. Comp. arrangirten und ſchon geſicherten Extrazu je zu Pfin ſten ſteht na⸗ 
mentlich eine rege Betheiligung der Provinz in Ausſicht. Aus Neiſfe, Oppeln, 
Ratibor, Liegnitz ꝛc. find Mitfahrende angemeldet. Auch die Gewerbe: 
Vereine, ſowohl der hieſige als die auswärtigen, ſtellen ihr Contingent 
dazu. Die Fahrpreiſe ſind allerdings ſo billig bemeſſen, daß auch dem 
Unbemittelten die Theilnahme ermöglicht iſt. Der Aufenthalt in Wien it 
ohne große Koſten zu bewirken. — Nachträglich ift von den Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen die Mitnahme von 30 Pfund Fteigepäck für jeden Reiſenden geneh⸗ 


migt worden. 
— — —— — — 


Glogau, 15. Mai. [Eiſenbahn — 9 0 m Monat Decem⸗ 
ber d. J. hat die Glogauer Kreistags-Verſammlung beſchloſſen, behufs der 
Uhr. f f b Bezahlung der Schulden des Kreiſes 55000 Thlr. und als Beihilfe zum Bau 
St. Eliſabet: Senior ein, 1% Uhr.] der Liegniz⸗ Grünberger Eiſenbahn, wenn dieſelbe über Poltwitz nach Glogau 

t. Bernbardin: gebaut wird, 45000 Thlr. Kreis⸗Obligationen zu emaniren. Schon vor 

einiger Zeit haben wir mitgetheilt, daß der Herr Reſſort⸗Miniſter edenken 
| r. St, Barbara (für die Givil«&ememde):|degen dieſe Beſchluſſe hegt und die letzteren deshalb nicht zur Allerhöchſten 

8 iin, 1 | ; anction vorgelegt habe. Unſere damalige un | eint inſofern richti 
„% libr. St. Krinita : Prediger Meyer, 1 geweſen zu ſein, denn wir erfahren aus glaußwürdigſter Quelle, daß au 
a bei Zubelfeker⸗ an W e eranlaſſung des Biere enden Herrn Ministers im Kaufe des kommenden 
für die am 16. und 17. Juni pierſelbſt 2 a Monats eine lane 09% Verſammlung wegen der zum Bau der Liegnitz⸗ 
5jährigen Beſtehens des Guſtav⸗Ado ünberger Cifen a N? Bor igenden an e abgehalten werden wird. 
Provinz find im beiten Gange. er Verſammlung werden borausfſchtlich drei Anträge zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet werden, und zwar welche Summen bewilligt werden ſollen, wenn 
1) über Polkwitz nach Glogau, 2) über Raudten⸗Gramſchütz nach Glogau und 


ihrer Fahrt mit einem 


ö 8 Uhr. Kran 

W Ulbrich, 10 Up 

Armenhaus: Prediger 1 „Bethanien: Paſtor Ulbrich, r. 
a A cher Gatten ce Dr. Meuß, 11 Uhr. Nach dem Gottes: 
A He dee Sa d 


ade lat die Cwwll⸗Gemeinde): Prediger 


dalena: Diakonus Klüm, 


Uhr. le 
Sl Ghbet: Girth, 9 Uhr. St. Maria 
St. Bernhärdin? Diakonus 
aſtor Dr, Elsner, 9 Uhr, 11,000, 3 
St. Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde) ER, 


t. Trinitatis: Prediger David, 8% Uhr. 


Brauerei gen, ift, wie wir hören, in die Hände des Geh. Commercien⸗ 


ährend die Milch⸗ 


che, die man in den dortigen Gewäſſern ſchlechterdings 


t. — Inf hi f ; 0 * 8 
daſelbſt feine a bade Lehrer beſchloſſenen Gehaltsverbeſſerung zwei Lehrer ve 


1 


Eiſenbahn⸗Direction überlaſſen wird. — Das große e { 
kanntlich in der eben beendeten vierten 8 gefallen iſt, wird 
einen im hohen Grade intereſſanten 12 zu Wege bringen. 

aer 9 Ba fpielt nämlich an einem Viertel der Glücksnummer 
einen Antheil von 6 Sgr. Kurz vor der letzten Ziehung ließ er von dieſem 


Antheil einem eben ſo alten Freunde, auch einem Handlungslehrling, einen 


Antheil von 3 Sgr. 10 Pf. (128. Antheil) ab. Jetzt, nachdem das Loos ges 
wonnen, kommen die Eltern des 1 ans und verweigern die Auszahlung 
des Gewinnantheils an den Letzteren, 

nes vorſchützen. Die Rechte des Lehrlings zu vertreten, hat Herr Rechtsan⸗ 
walt Haack übernommen, welcher, wie wir hören, die gerichtliche Arreſtirung 
des qu. Gewinn⸗Antheils bereits beantragt haben ſoll. 


E ee Mai [Wochenbericht.] Während, vom herrlichſten 
Sonnenſchein begünftigt, die blüthenreichen Bäume prangen und auf den 
rünen Wieſen das Chromgelb der Maienblumen allen andern den Rang 
reitig zu machen ſucht, wird — wie mich eben ein Blick aus dem Fenſter 
belehrt — dem Aufſtreben der Blumen und jungen Pflanzen auch ſchon ein 
Ziel geſetzt und ihrem kurzen, jugendlichen Daſein vom Schnitter ein frühes 
Ende bereitet. Und wie dieſe knospenden Blumen und Kräuter hinſterbend, 
ſchen ſeit Tagen tief betrübte Eltern dem ſchmerzvollen nahenden Ende des 
fo hoffnungsvollen und blüthenreichen Lebens ihres erſt zweijährigen Knaben, 
dem Glücke ihres Lebens, entgegen. Er iſt das Opfer eines beklagens 
werthen Unfalles, welcher zur Vorsicht mahnen möge. Zwei Mädchen kamen, 
eifrig plaudernd, mit den Kinderwägen auf der äußern „Langgaſſe“ „unver⸗ 
hofft“ zwiſchen zwei einander begegnende Fuhrwerke, die langſamen Schritts 
dahin ie Im Gedränge wurde die rothe Decke des, dem Reftaurateur 
Hrn. Scholz gehörigen Kinderwagens, vom Winde bewegt und dadurch ein 
Pferd ſcheu gemacht und veranlaßt, auszuſchlagen, wobei es, den Kinder⸗ 
wagen umwerfend, den Knaben ſo unglücklich hinwegſchleuderte, daß dieſer 
von den Rädern des andern Frachtwagens auf das Schrecklichſte verletzt 
wurde. Es iſt dies ein ſehr beklagenswerther Fall, deſſen Wiederholung 
keine polizeiliche Verordnungen verhindern können, wenn nicht das Publikum 
ſelbſt gewiſſermaßen eine polizeiliche Aufſicht in vorkommenden Fällen aus ⸗ 
übt und Kinderweiber und Kindermädchen zurecht weiſt. — Leider habe ich 
hoch zwei Hiobsnachrichten zu bringen: 1) eine muthmaßliche Brandſtiftung 
in Schmiedeberg, woſelbſt der, zu der ſogenannten Graupenmühle gehörige 
Schuppen nebſt Inventarium total niederbrannte und auch das Mühlen ⸗ 
gebäude ſtark beſchädigt wurde. 2) brannte in Ramberg (Kolonie Seifershau) 
am 11. d. M. Nachmittags die dem Auguſt Bernsdorf gehörige Häusler⸗ 
ſtelle nebſt Scheuer und Schuppen darnieder. Bei dieſer Gelegenheit kann 
ich nicht unterlaſſen, wiederholt darauf hinzuweiſen, daß noch immer ein 
ſehr großer Theil der ländlichen Bevölkerung es unterläßt, ſich zu verſichern 
und Tieber ſich der Gefahr ausſetzt, vorkommenden Falls ganz, oder doch 
auf lange Zeit ruinirt zu fein, als durch Zahlung in eine Verſicherungskaſſe 
ſich ſicher zu ſtellen. j . . 

N. S. Eben wird mir die Mittheilung, daß oben erwähnter Knabe 
heute nach unſäglichen Schmerzen geſtorben in 


öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten der zum unbeſoldeten Rathmann 
hieſiger Stadt 2 5 75 Kürſchnermeiſter Seliger als ſolcher von dem Herrn 
Bürgermeiſter in ſein Amt eingeführt. — Zum Sparkaſſen⸗Ren⸗ 


ieri 
danten erſolgte die Wreerdoahl des Stadt⸗Secretairs Kanther. — Zur 


Ableitung des Kellerwaſſers im Rathhauſe wurde in deſſen Hofe ein Brun: 


nen gegraben, der auch gutes, 5. hes Waſſer in Menge giebt und den 
Waſſermangel im Sommer wird beſeitigen helfen. Die entſtandenen Dumm 
koſten, 137 Thlr. betragend, wurden von der Verſammlung genehmigt, Es 
find —— Mehrkoſten dadurch entſtanden, daß der Brunnen eine größere 
Tiefe erhalten mußte, als urſprünglich vorauszuſehen war. — Die Feuer⸗ 
los e Del e ſchon ſehr lange im Argen lag, wird durch den jetzigen 
Magiſtrats⸗ u — wie vieles Andere, eine beffete Geſtalt erhalten. Die 
Uebungen des Männer⸗Turnvereins im Freien wurden durch einen feſtlichen 
Ausmarſch mit eee auf den Turnplatz eingeleitet. Der Verein 
erfreut ſich eines gedeihlichen Wiederaufblühens. F 

. * Salzbrunn, 15. Mai, Ein ungewöhnlich ſchöner Frühling ſcheint dem 
2 0 e l l 0 Ken 90880 
ins Leben zu rufen, Vo u leiſten. glich mehrt ſich aller 
dings noch kleine Contingent der Reſgen Kurgäfte, worunter Kon Fanal 
aus dem Auslande, um einige Theilnehmer, und binnen wenigen Tagen 
am 17. d. M.) wird das im herrlichſten Frühlingsſchmuck prangende 410 
von den Klängen des Kur⸗Orcheſters wiederhallen. Die Brunnen⸗Aerzte fin 
Frd hlt und hoffen — 2 7 ihrer Ueberzeugung, daß eine im erſten 

rühling begonnene Kur an Wirkſamkeit keinenfalls einer 
päter im Sommer unternommenen nachſtehe, ſondern 505 Vor⸗ 


denen Schriften Ausdruck und Begrün 
dung gegeben — bald eine rege Thätigkeit entfalten zu können. neu 
hervorzuheben die mit der Molke: nftalt verbundene Einrichtung für Kuren 
mit den Säften use mediciniſcher Kräuter und die Einrichtung eit 
Moorbades im Mineralbad zur Sonne. g ö 


züge vor derſelben habe, in a le 
10 


K. Brieg, 14. Mai. [Berichtigung] Die Mittheilung des Aer 
el er Nr. 221 115 er Zeitung, daß die Fesdockung der für die 


abe, ſich anderweitig um Aemter zu bewerben, iſt unrichtig. Der 
Abgang des einen Lehrers ehr in gar Kauen uſammenhange mt dieſer 
Angelegenheit und wird durch Familienderhältniſſe herbeigeführt; die Bewer⸗ 
bung des anderen um eine Schulſtelle in Breslau hat ebenfalls andere 
Motive (welche?), wie überhaupt eine ſolche Bewerbung ſich ohne allen fi; 
girten Zuſammenhang ganz einfach durch manche Vorzüge erklären bt, 
welche in den Lehrer⸗Verhältniſſen der Hauptſtadt ſich dargeboten f 
Was das Stocken der Gehaltsverbeſſerung der hieſigen Lehrer anbetrifft, ſo 
wird dieſe Verzoͤgerun ei und allein durch die Erwartung einer höheren 
Entſcheidung über hieſtge Hahn legende en verurſacht. 


L. 1 16. Mai. [Miniſterial⸗Beſ hai Den katholiſchen 
Bewohnern von Creuzburg und Umgegend iſt von Berlin folgender hohe 
9 Jebedangen (vol. Breslauer Zeitung 20. December 1867 unter 
reuzburg): 1 4 5 
„Berlin, den 2. Mai 1868. Auf die von Ew. Hebeln hrden und 
vielen anderen katholiſchen Bewohnern von Creuzburg OS. und Umgegend 
an des Königs Majeftät gerichtete, au Allerhöchſten Befehl mir zur Prü⸗ 
fung und Vorbeſcheidung Aberwieſene reſſe wegen Beſchützung des Ober⸗ 
hauptes der katholiſchen Kirche in ſeiner Würde und Unabhängigkeit vom 
19. Januar d. J. kann ich Sie und die übrigen Unterzeichner berfel 
nur auf die huldvolle Erwiederung verweiſen, welche des Königs Maje 
zufolge einer in Nr. 24 des „Staats⸗Anzeigers“ vom 28. Januar 18 
enthaltenen Veröffentlichung an eine Deputation der Ka holiken @ 
Ermland, Culm und Pelplin aus Anlaß der, Weberreihung, einer Aua 
leichen Inhalts ar richten geruht ee boffer da dieſe Allerhöch 
undgebung auch den dortigen Katholiken volle Beruhigung gewähre, 
wird. — Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: und Mevieinal⸗Ange 
legenheiten. gez. Mühler.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


vertrat Staatsanwalt v. Roſenberg. Die Vertheidigung führte J. R. Po H 
Zuerſt erſchien unter der Anklage des wiederholten 8 8 70 und eines On, 
becken Diebitahles im wiederholten Rüdjalle der Bäderlehrling Jofef Bere 
berg aus Bürgerbezirk. Der Angeklagte gehört zu denjenigen frü ben, 
feli corrumpirten Perſonen, welche ſich eine eigene Moral gebildet b 
die ſich kurz dahin zuſammenfaſſen läßt, daß jedes Verbrechen ‚zu. bee 
erlaubt ſei, wenn man nur vermeide, entdeckt zu werden. Der zweite zu 
feines ſchönen Moralſyſtems ſcheint bei ihm ſehr wenig realiſirt worveg sur 
ene dies deutete ſchon die Anklage an, welche wiederholte von ihm fra 
egangene und beſtrafte . vorausſetzte. Gerſtenberg hatte ſo 
ſeine Moral noch einen ae runbjab aufgenommen, dem Vergnüßfnem 
viel als möglich zu huldigen und die itte ep wiederum aus 
Diebſtahlsgewerbe zu entnehmen. Namentlich ſcheint er Tanzvergnügnuen. 
und anderen Luſtbarkeiten ſeine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet zu va Gr 
Er war aber auch noch in anderer Richtung ein gefä cher Menſch | 
Morat ng nicht eine eigene von der allgemein gebilligten abmEr, die 
oral ſich gebildet zu haben, ſondern er fand auch noch Gefallen darin ungen. 
Verbreitung derſelben zu ſorgen und Cameraden zu äbnlicen, derer ing 
wie er ſie begin mu verleiten. So ſagte er zu ei U icht ale 
einmal ungefahr 950 gendes: „Du biſt ein Narr, wenn Du micht ſind 
Vergnügungen mitmachſt, die nur irgend rn find; di 2 
fo oon und fo leicht zu erlangen; Du darfſt 55 fe 
fp 
n man tjunge ieſelbe eu 
at fa ohne da etwas gemerlt end I. Ge 
mit ſe 


diaboliſchen Verlockungen, weder in dieſem Falle J | 


ndem fie die Minprennität ihres Soh⸗ 


1 DE inn der Saifon 


Breslau, 14. Mai. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaliſc. 


3) wenn die Bahnrichtung dem Ermeſſen der Bretagne „ 
008, * 


Ein 19 jäh⸗ An 


* — — — — 
* Nimptſch, 15. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern wurde in der 


—— 
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ai, anderwärts willige Ohren und war genötbigt, über 1 ſei⸗Aihn gerichteten en, — Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den] ſes an Böhmen eine Zweigbahn von Jauer nach Ruhbank baue, der Betrieb 
Reifte 8, des Bates Wilhelm W Sigalsenwaltsge fen Simon, hielt die Anklage es ihren Punkten] der vom Staate von dort bis Königshain zu erbauenden Bahn reſp. die 
MM, obne mit einem Genoſſen zu theilen, zu disponiren. Dies that er denn | aufrecht und wies in ihrem Plaidoyer nach, wie der Angeklagte die That] Bahnſtrecke ſelbſt werde en werden. 42397 
fes Been Ende v. 0 zu 2 e — 1 der r zone ni * blos der F en! aus — 15 92 Mi je rgebniſſe der Bahn geſtalteten ſich im vorigen Jahre fol⸗ 
1 träge von zuſammen nahe an 1 r. weg und brachte ſie und wie der Einwand des Angeklagten, nach welchem deſſen Zurechnungs⸗ aßen: . 3 da ne NEO TE na 
auf einen Betrag von etwa 2 Thaler in der Ku angegebenen fähigkeit durch Trunkenheit ausgeſchloſſen geweſen ſein ſollte, durch! Die Transport⸗Einnahmen des Jahres 1867 betragen 


ele bur „ Da jedoch die Beſtohlene ihr Geld, welches ‚fie. in] den Thatbeſtand und die Beweisaufnahme widerlegt ſei. — Der Verthei⸗ zuſamm en —— ** * 1401,20 Thlr. 
den derſchloſſenen Schube aufbewahrt, ſehr ſorgfältig bütete, ſo! diger, Aan Witzenhuſen, griff dagegen den Einwand des Angeklag⸗ während die des Jahres 1866 beſtanden in 1.58684 
lte ſie alsbald den Verluſt und hatte auf den Lehrling Verdacht, weil] ten auf und fuchte nachzuweiſen, daß der Angeklagte in einen willenlojen, Sie iind min r e e J . l 57,364 Thlr. 


Ar dieſer zu dem Gemach, in welcher ſich der Geldſchub befand, Zugang jedenfalls ſolchen Zuſtand verſetzt worden, in welchem er nicht gewußt, daß 
gute und auch öfters in daſſelbe ohne beſondere Verrichtung hineingegangen | durch feine That das Leben von Menſchen gefährdet werden könne und be⸗ geringer ausgefallen. ves 7 uf 1 5 
Mr, Nach ihrer Annahme muß der Diebstahl auch mittelt Nach lufels antragte daher nicht blos die Frage zu jtellen, ob der Angeklagte ohne Zu⸗ Ai 18 See. 9 f mee 4 ra ee och nn 
got worden fein und dies war um fo mehr wahrſcheinlicher, als ein] rechnungsfähigteit gehandelt habe, ſondern * noch die Frage ob er bei] Has Jahr. > weiſt mithin auch in der Gejammteinnahme gegen 1866 
c ee an ee Menfeneben ekhet Wien | ine Sibereinnahme don BL W. 1 Sg. J ge 
8 halte, wie ſich ſpäter herausſtellte, in den Geldſchub paßte. — Bei dem] Gegen die Stellung der letzteren Frage proteſtirte der Staatsanwalt, indem ‚Ci n ; 
85 ella tem Fund 8 9 9 85 Viſitation 2 10 an 3 1 rt dab 2 50 12 8 ‚des 53 St. 9 5 ber Utz Geſammt⸗Einnahmen fallen auf die Transport⸗Einnahmen und 
gefunden und auch dieſer Umſtand war geeignet, den gehegten Ver⸗ Nachweis gehöre, daß der Angeklagte bei der at gewußt habe, daß da i erträne 

ee beſtätigen, da Lehrlinge gewöhnlich über jo große Baarbeſtände von ihm in Brand geſtecle ebäude zur Wohnung von Menſchen en 411,268 Thlr. 4 Sgr. — Pf. 
na x N 
ei 


28 
— 


in verfügen haben und der Angeklagte einen redlichen Erwerb nicht diene. Die von der Vertheidigung beantragte Frage würde deshalb, auch . i 
ei 5 ub 2 De 3 * an iR Den aan 18 1 — 4 zu 1 0 21 d richt . ee eglichen B. den Güter⸗Verkehr incl. Nebenerträge 990 51 20% 3 
. Die verſehen konnte, wurde er auch eines einfachen Die fect ſein, da der Geri of doch die größte afe de e. zur 5 i innabmen. ...:..... 107,135 15 3 N 
zeigt, der in der egnahme von. 7 Thlr., dem Lehrling bei dem Bäder: | Anwendung beingen, ir er Gerichtshof enſſchied fih nach längerer (“ verſchiedene Einnahmen : N 2 
e n 


r Schierſe gehörig, beitanden hatte. — Der Angeklagte leugnete in der] Berathung für die t des Staatsanwalts und lehnte die Stellung der 4 in Summa 1,508,455 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
15 lichen Ver 2 — in allen Fällen, wurde jedoch bezüglich des bei der] don ie Pertbeidigung beantragten Unterfrage ab. — Den Geſchworenen Gegenüber der Einnahme ſteht die Be⸗ - 
er des Bädermeifter® Reimann verübten Diebſtahls inſoweit überführt wurden folgende Fragen vorgelegt: 1) ift der Angeklagte, Häusler Franz triebs⸗Ausgade ven 4% 637,104 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 


trachtet daß die Geſchworenen das Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen, jedoch] Soßna aus Schaltowitz, schuldig, am 4. Februar 1 zu Schalkowiß ein . 1 28 9 
mier Verneinung der Anwendung eines achſchlgſßelg und unter Annahme] zur Wohnung von Menſchen dienendes Gebäude in Brand geſetzt zu haben, e e e e e en a SIR 
mildernder Umſtände ausſprachen, während das Verdict bezüglich des Dieb | durch welchen Brand Menſchen das Leben verloren haben? 9 Hat der Ange⸗ 
[8 gegen den Lehrling Riedel zwar auf Nichtſchuldig lautete, indefien | klagte bei dieſer That ohne Zurechnungsfähigkeit gehandelt? Die Geſchwo⸗ 

i Vorhandenſein mildernder Umſtände anerkannte, jo daß es zweifelhaft] renen ſprachen zur Frage 1 das Schuldig aus und beantworteten die Frage für d. Amortiſation derſelben 20,000 — 
fin, ob die Unſchuld des Angeklagten oder irgend ein anderer nicht näher] ad 2 zu Ungunſten des Angeklagten dahin, daß dieſer mit Zurechnungs⸗ an den Erneuerungsfond 155,000 — 
bent gewordener Umſtand unter den Geſichtspunkt einer milderen Beurthei- fähigkeit gehandelt habe. Der Staatsanwalt beantragte darauf gegen den an den Penſionsfond 4000 — 
ö eee 


die Verzinſung der Prior Ir. Sgr. 
feinen m 2 72170 15 0 


ung gebracht worden war. Heli ic der Reimann 'ſchen Fälle ſprach der] Angeklagten die Todesſtrafe, welche der Gerichtshof auch ausſprach. Die! 
ene ae daB äh ig = =. anf RR elben auf Publication, ve Urtels mio — 4 en Beete gar 33 im Ganzen. —vͤ— 418,478 15 „ —s 
Monate Gefängniß und die beiden Chrenſtraſen auf einjährige Dauer. mit feſten Schritten und mit den an jeinen Vertheidiger geri orten: 752572 Tir 13 Gar, 9 Mei 
| In der zweiten und letzten Verhandlung wurde der Müllermeiſter Ernft] „ich danke ſchön“ verließ er die Anklagebank. * bo „ a keit rüdfätigung na ER {RE RE Per 
a 905 Nieder-Mahliau von der Anklage des wiſſentlichen Meineidesf —vk;—ð—ðrͤ—........... ...er gl. Eiſenbahnſteuer von 41,437 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
feigeſprochen. i Zei und der an den Betriebs⸗Direktor zu zah⸗ 
= ch = Oppeln, 14. Mai. [Todesurtheil.] Geſtern wurde vor Eiſenbahn Zeitung. x 2 lenden Tantieme vom Reinertrage über 

dem unter dem Vorſize des Kreisgerichts⸗Directors Henrici aus Neiſſe] i Breslau, 15. Mai. [Dem 26, Jahresbericht über die Be⸗ 5 pCt. mit 785 „ — r re 
lier tagenden Schwurgericht die Anklage gegen den Häusler Franz Soßnaftriebs⸗Verwaltung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ an das Stamm⸗Kapital v. 5, 100,000 Thlr. 

dus Schalkowitz, hieſigen Kreiſes, wegen vorſätzlicher — ung, durch] bahn pro 1867] entnehmen wir Folgendes über deren Verkehrsverhältniſſe. 8 pCt. oder esnenen 4000%/y FU OHNE 
welche Menſchen das Leben verloren, verhandelt. Der That hung iſt fol⸗][ Während der 9 erſten Betriebsjahre 1844—1852, in denen die Breslau⸗ — —— nn 


. i ig⸗ Frei ; i ; ls Dividende zur Vertheilung 7 5 
ender: A. 1868 3.10% te die B des] Schweldnitz⸗Freiburger Eiſenbahn nur die aus ihrer Benennung hervorgehen⸗ . — 
83 Sinan 5 iorz A Schale Ir 15 Wehr. Dieselbe 17 den Städte mit 9 7 55 verband, vermittelte be im Weientlicen lediglich und 8 als 8 in das Jahr 1868 r * Thlr. 28 Sgr. 9 di. 

einem Wohngebäude und einer Stallung. Das Wohngebäude ent⸗ den Verkehr zügen der Provinzial⸗Hauptſtadt und dem zwiſchen dem Wal kr di el ae: 3 Erneuerungsfonds beſtrittenen Ausgaben bes 
t in feinem borberen Theile drei Wohnſtuben, welche don den Familien] denburger V spebinge einerſeits, ſowie den Rp ar des Culengebirges tragen in Jahre 588 Ct. ber G dei * 
fiorz, Sczedrzik und Kokott, zufammen von 15 Perſonen bewohnt waren.] andererſeits gelegenen Theile Niederſchleſtens und bildete dieſe Zeit bindurch 8 8 1866: 585 pCt. der BefammbCinnahmen, 
Mm feinem hinteren Theile idee das Haus eine Tenne. Das Dach über] der 4 Perſonenverkehr die Haupteinnahmequelle. 2 1865: 8117 rg . 
fieſer war don Stroh, über den Woßnſtoben von Flachwerk. Das Haus, it Weiterführung der Bahn von Freiburg bis Waldenburg (Hermsdorf) „ „ AR Aula IC 
pie das Stallgebäude eg Holz 7 5 ‚und die 8 e 3 — Aſckerſenen Jede schehen u ahr . —.— Baden „ „ B Re > 5 
ark mi £ i lenreviere der ‚Güter: inſchließlich di ad f 5 
12 Fe 5 ehe dom einem, bet en Summe DER, 5 7 5 55 For unabme; wogegen der Perſonenverkehr ſich erſt jeit| Einschließlich vi x ben en die si Abm 
- md dem feuergefährlichen Material genährt, in wenigen Minuten den be- einigermaßen hob. 5 SE f f 2 M N 
bohnten Tel Sr fo daß die Bewohner deſſelben, die bereits ſämmt⸗ Durch den Ausbau der Königszelt⸗Schweidnitzer 3 49890 nach Reichen⸗ = Jahre iD: 1 l. Ser, 3 Pi. 8 dir, * Sor. 3 Bi. 
lich imstiefiten Schlafe lagen, nicht mehr die Zeit und Möglichkeit gewannen, bach (1856) und, e e und nach Liegnitz (1857) wurde der An⸗⸗ 15 10 
durch den Hausflur das Freie zu erlangen. Der Müller Simon Pſiorz] ſchluß an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn ermöglicht. 2% 1864. , 11 ef e 
kettete ſich und zwei feiner Kinder mit eigener Lebensgefahr durch ein Stuben] Erft von dieſer Zeit an datirt ein gleichmäßiges Fortſchreiten in beiden: . 1863: „ WE 
| enſter, ſeine Frau ſtürzte mit dem jüngſten Kinde auf dem Arme durch das] Hauptverkehrszweigen. Die Binfen der Prioritäts⸗Actien und Obligationen find um 37,984 Thlr. 
Rammenmeer und obwohl ſchwer perwundet erreichte fie den Hof. Das] Stellen ſich auch die Er ebniſſe auf beiden Bahnlinien nicht glei it. 15 S fie 1 1866 ig 1.066 Ph lr. Prioritats“ 
Llährige Kind derſelben, Namens Eliſabeth, blieb in den Flammen zurück 16 5 8 lini 2 mlinien nicht gleich, fo iſt Sar, geitiegen, well im Jahre e, Tl. Prie 7 
nd. berbrannte por den Augen der unglädlichen Eltern Sesalei hen. fan doch ſicher daß die ältere Bahnlinie Breslau-Waldenburg ohne die 15 Obligationen Lit. E. ausgegeben e das zweite Semeſter zu ver⸗ 
der Ml pa Woit FR kott fi die Wittwe N 8 er] don, Frankenſtein nach Lee ihre jetzige Bedeutung nicht et itte. 5 waren; im Jahre 1867 aber det N von 1,400,000 
alte 755 chter Woite ei = n dem] Denn wenn auch in Breslau ebenſo wie in b. der aut an die] Thlr. bis auf unberlaufte 2,600 Thlr. der Verzinſung zutrat und die 
ſmmen einen aualiellen Tod mag ſand am Morgen nach dem Niederſchleſiſch⸗Markiſche Cifenbahn erreicht wird, ſo hat ſich doch dahin auf Verzinfung grbßtentheils für zwei Semeſter erfolgte. | 
Mrande pre bis zur Untemutlichteit bertohlten Leichen in dem Sähutte. Die dieſem Wege in den Jahren 1853 bis 1857 fein nennenäwertber Verkehr ges — 74 
Frigen e e e adde S 1 Die] bildet und warde ih des Ummeges wegen auch niemals haben entwideln| & [Unglüdsfalt auf der poſen⸗Stargarder Eiſenbahn⸗ 
0 diese Berfonen den Tod duch Bechreiihung 5 — Beach eme glech Dan een Dr igszele Liegnitzer Bahnitrede tritt eine im: | In der verfloſſenen Nacht entgleifte vor Kreuz ein Gütertrain von 80 
‚deitstellung bezüglich des Todes der Eliſabeth Pſiorz konnte nicht mehr erfol⸗ Dr wi 2 Le Da And me au 1 945 Achſen; von den Begleitungsmannſchaften f Dremfer tobt, "3 schwer 
da nur einzelne Since des Leichnams vorgefunden wurden, melde ein | 1858 jährlich baum 122.000 Etr. Güter der Cifenbahn überwies und von ihr verwundet. Ein großer Theil der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. 
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3 9 85 6 bezog, be iner der bed d N g 
JJ) K Handel, Gewerbe und Aderbau, | 
60 a Na Der Anſchluß in Liegniz hat feit dem August p. J., zu welcher Zeit die Mal ie Börse seit Bi f 
er realen aber tie, Alena il. d pp 
PL 2 hu bat bis Dittersbach bei Waldenburg dem Betriebe übergeben wurde, anf p 1 105 en nach Thätig a iß Agende Haltung, welche das Gef Bat 
Bedeutung binfihtlich des Koblen- und MWalbenburger, Gükerberteſes über namentlich u Bi dieſer Woche Ienmyeiibnte, Ane e 
einen glühenden bje Station Kohlfurt hinaus, deshalb aber nicht feine Bedeutung überhaupt raſchung. Die gute Tendenz in Paris wirkte ermuthigend auf den Verkehr 
%% m- p f 
perde.“ Andere ähnliche Drohungen waren jo gefährlicher Natur, daß z. B. beziffern, wenn die ſchleſiſche Gebirgsbahn ihre 15 ech Ki, wie an er fen Mt dem Wien Plate, de A 


D 
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N K ; in it] mit der dieſſeitigen Station Altwaſſer gleichzeitig herge „ w ſchwiſterung 5 en mit dem Wiener Platze, deſſen wechſelnde Stim⸗ 
N Bunt un un Pon denselben Anne mac — 565 Vater er Bann mi usfhli a 5 J. fal dg eee mh er d 7 A über die R 0 5 Tae len Bap . ee 
%% ⁵ ( SRNGERER Anne Oeärunan Si wem Auge 
\ ad — Alle dle e 1 ſtände lenkten den Verdacht der Brandſtiftung ſofort kehrs⸗Zufluß gewiß zu erwarten. 2 0 ; ac auf Zuſtandekommen befigt, ſo ift doch vorläu 3 a 
auf Soßna. Am er en nach dem Brande — den 5. Februar c. — wur: ge pech erhebliherem Maße, wirr biejer ſich zeigen nach Fertigstellung zusehen, welches andere Mittel an Gal der als ' dert zarsen; 
den von der Gerichtscammiſſten u Kupp und dem Gensd arm Vogt die] der Verbindung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von Station Ruhbank aus mit 5 mr! aft treten foll das Deficit zu def eile el Ei anzuſehenden 
erſten Recherchen an Ort und Stelle vor enommen; es wurde elch der Süd⸗Norddeutſchen (Reichenberg⸗Pardubitzer) Verbindungsbahn, bei Kid: tes N) gel zu sch fen 5 a di * art ſuſtande 1 
eee 8 Soßna bei dem Feuer nicht anweſend war. Und doch fand N welche gemäß des Staatsvertrages im ahre 1869 bewirkt ſein u enn Abeilten ni te 4 3 * 
man in dem weichen Acker die Spur eines Mannes, der von der Soßna ' ſchen ſoll. Dadurch wird die bisherige Entfernung zwiſchen Breslau, Prag und deren Stim N jedoch . rübergehend beeinflußt il dhe bie 
circa 400 Schritt von der Brandſtelle entfernten Beſitung, in raſchem Laufe einem 7 Theile. Sad⸗Deutſchlands weſentlich abgekürzt. Dieſes Biel ften P ier url in überlöhenes wicht pole 15 friihene 
na der Brandſtelle und in einem kleinen Bogen über den Acker wieder] war früher bon der Freiburger Bahn ſelbſt angeſtrebt und kann deſſen nun⸗ . ft "eier f Lahe 90 d ee, ae Ta 
nach der Sofna’ihen Beſitzung ſeinen 15 8 genommen hatte und die Ver⸗ DEN ae ee ilber erfolgende Erreichung den dieſſeitigen Ber ehrs ver der Schwüle in Eiſenbahnactien ein Ende, 
gleichung der Stiefel des Soßna mit dieſer Spur ließ leinen Zweifel darüber] bältniſſen nur vortheilhaft ſein. RE % ! vieler Aprileinnahmen einiges Intereſſe zu erwachen beginnt, Abgeſehen 
u, daß die Spur von einem Manne herrührte, welcher dieſe Stiefel ange Nach der Lage der Bahn ift die Moglichkeit einer größeren, ſich nicht auf von der Beſſerung der Courſe Innen wir auch ſeit langer Zeit zum er 
habt. Außerdem zeigte die Spur den dem Soßna eigenthümſichen Gang, Kohlen hauptſächlich beſchränkenden Entwickelung nur an den Endpunkten] Male wieder von größeren Umfähen in Bergiſch Marti en, bein en 
der mit dem einen abe etwas nach einwärts geht. — Die Ehefrau des] Liegnitz, Waldenburg reſp. Altwaſſer und Frankenſtein zu ſuchen. Ueber Mainzern, Köln⸗Minden und Oberſchleſiſchen Lit. A. und C, 1 — lter 
Seer gab ge einen umiffeiben Auflälıh, —— Sie befand fich am] Lenden hinaus bietet ſich bielleicht günftigere Gelegenheit, wend dem jebi: ſchloſſen dagen Rieverfihlefifche Smeigba Iegtere in Folge der 
Abend des 4. Februar c. mit ihrem Manne im Kretſcham zu Schalkowitz, gen Hemmniß prompten und raſchen Verkehrs durch Verlegung der Verbin⸗ — left — enen zufolge ein bal⸗ 
den fie gegen 9½ Uhr verließen. Auf dem Heimwege theilte ihr Ehemann] dungsbahn und Herſtellung eines Anſchluſſes an die Oberſchlefiſche Eiſen⸗ diges Aufhören der ungarischen Getreidetrandponte ins Auge zu faſſen wäre 
ihr mit, er werde heut den Simon Hern anzünden] Sie verwies] bahn abgeholfen fein wird. Zur Zeit können nur Wagen ladungen, Der gleichen Befürchtung = went 
ihm derartige Reden, legte im Webrigen aber auf diefelben kein und auch dieſe nur unter e der kgl. ee ler] ger beachteten Franzoſen erlegen zu ſein. Diefelben traten die Herrſchaft 
Gewicht, da ihr Ehemann ſchon öfter derartige Bedrohungen ausgeſprochen, Pede Eiſenbahn als Eigenthümerin der biejigen|an Lombarden ab, in denen zu erb 5 Fal en 
ohne fe wahr zu machen. Zu Haufe angelangt habe ihr Mann eine alte[ Verbindungsbahn gegenſeitig i werden, während den. Oeſterreichiſche Credit, die nach einem vorübergehenden Aufſchwunge 
Jacke in Stücke zerriſſen, Holzkohlen an dem Lichte glühene gemacht, diejelben bei, Stüdgätern die Hülfe des Spediteurs von Bahn zu Babnlauf das alte Niveau zurüdgingen, waren an eini Lagen | br beli \ 
in die Stücke der Jade’ gelegt und fid mit denſelben entfernt. Sie habe [in Anſpruch zu nehmen 1 Ob nach Beſeitigung des an en Hin⸗Jebenſo Galizier, für we 8 
ihn zwar zurückhalten wollen, er habe fie aber zurückgeſtoßen. Nach etwa derniſſes fih ein Verkehr von eu entwideln dürfte, muß ſo lange be. gegeben wurde. Italiener und Amerikaner ftill und feſt. Von Bank und 
‚einer Viertelſtunde ſei er zurückgekommen, habe ſich Brot abgeſchnitten und zweifelt werden, als durch beliebige Tariſirung die Coneurrenz verhindert] Freditactien erfuhren n f 
in die Wohnſtube ſeines Einliegers Filla gegangen. um habe er] wird. Sicher würde die Niederſchleſiſche Kohle ſich einen bedeutenden Markt] Vereins erhöhten ihren @ 
0 ge izung in Flammen ſtand. im Gebiete der zur Oberſchleſiſchen 19 7 gehörigen Eisenbahnen und vorhandenen Angebote Conceſſionen mach 
Sie habe ihm ſofort und am nächſten Morgen Vorwürfe gemacht, die er mit] deren Hinterbahnen bereits verſchafft haben, wenn nicht durch Aufrechthal⸗ 55 
den Worten: „Ich bin einmal ein jo verbiſſener Menſch; meinen Eltern | tung des Net uh der ermäßigten Safe u. (2 Pf. pro Ar und Meile hafte Coursſteigerungen zur Folge hatten. Von den zins 
werde ich es au 505 ahre zu mir nehmen!“ ] und 3 Pf. feſter Zuſchlag pro Ctr.) der Uebergang bis zur Unausführbarkeit . 1 
egutwortete. — Das Leumundszeugniß, welches die Fhefrau ihrem Manne ſerſchwert worden wäre. Gegenwärtig hat die Dee iſche Verwaltung die | ruſſiſchen zu erma 
giebt, iſt nicht das beſte; es geht dabn Base von ihr gänzlich zurückgewieſenen Verhandlungen jedoch auf einer | find Oberſchle iſche 
gerathen, daß er ſich der Wilddieberel 1 und auch ſonſt Diebſtahle] Basis aufgenommen, welche nur theilweise Ausſicht auf Erfolg derſpricht. Kursk⸗Kiew, Abe Were Mosko⸗Ryäſan und 
verübt habe, da er nicht arbeiten wollte. — In der That iſt Soßna wegen] Die in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen mußten Beſorgniſſe er zu bezeichnen. g 5 
wiederholter ſchwerer Diebſtähle, die er gegen Pſiorz und Kokott Anfang d. J.] regen, als im Verlaufe des verfloſſenen 257 75 bekannt wurde, daß die Ver⸗ 5 
verübte, mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft worden. — Endlich hat Sim waltung der Oberſchleſiſchen alain ſichtige, eine Bahn von Breslau Breslau: Freiburger Eiſenbahn pro 1867 weiſt da 
vor Gericht und in Gegenwart des Staatsanwalts ein Gertändnik abgelegt, nach Frankenſtein und von Frankenstein Amen über Mittelwalde nach geringere Ertrag des vor. J. die Folge theils einer Abn abs 
welches mit den Angaben feiner Ehefrau vollſtändig 2 0 mte und in] Wildenſchwerdt, andererſeits über Neiſſe nach Coſel zu bauen. men, theils einer Zunahme der gte iſt. — en von den Nebens 
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abe, daß das Es iſt notoriſch, daß die Verwaltung der Freiburger Bahn ſich ertr articipirten an der einen bet one 
Bien € Haus zur Zeit der That pon 15 Perſonen bewohnt geweſen und] mit alleiniger Ausnahme der Strecke von Glag na Wübenſchwerdt In 8 Pre mit 19,695 Ele wihrend die Extraordinatien für 
daß daſſelbe aus Holz gebaut, zum Theil mit Stroh eingedeckt und mit Streu] jene Linien beworben bat. Die Linie Frankenſtein⸗Neiſſe⸗Coſel bildete einen] Meilen- und Achsgelder, Zinſen und Diberſes 25,052 Thlr. me brachten. 
verſetzt war. Er habe, nachdem er den Den, den die aufgefundene Spur Keil des ae Projectes, welches die Verwaltung im Frühjahre 1866 dem | Die Mindereinnahme aus dem Perſonenberkehr wurde durch d Abnahme 
* — nete, genommen, die glühenden 4 n das Schobendach der Tenne kgl. Handelsminiſterium vorgelegt hatte, dahin gehend daß hierdurch und] der Beförderung von Militärperſonen dals rt Die rn Aare für 
geitedt und ſei dann eiligft nach jeiner Wohnung zurückgelaufen. Dies iſt] durch Erweiterung der FrankenſteinLiegnitzer Linie, über Llegnitz vorlaufig] Militär betrugen: 56,147 Thlr. weniger als 1866, jo daß alſe die übrigen 
der durch die geſtrige Berbundlun betätigte Thalbeſtand. Der Angeklagte, bis Rothenbur hinter Grünberg zum Anſchluſſe an die Märkifh-Bofener | Alafien eine Zunahme des Ertrages erfahren haben. Im "Güter ehrt 
eine kräftige im Alter von 32 Jahren ebene Perſönlichkeit, machte keinen] Bahn, demnächſt bis Alt⸗Damm bei Stettin eine große er — e von wurden 1867: 19,888,504 Ctur mit einer Einnahme von 990,052 Thlr., 
La lin indruck; feine Blicke jun ten unſtät umher, feine Stimme ver: Oeſterreich bis zur Oſtſee geſchaffen werden ſollte. Für das Glatz⸗Wilden⸗ in 1866: 1 a8 1 Ctr. mit einer Einnahme don 1,009,747 Thlr., mithin 
‚ tieth Unficherheit und fein ganzes Benehmen, namentlich abc fein Verhalten ſchwerdter Bauprojekt hatte ſich die Verwaltung nicht erklärt, weil Seitens | 1867 me 022 tr, für weniger 19,695 Thlr. befördert.‘ "Der Ausfall 
gegen die Anklage, deutete au 15 Schuldbewußtſein. Er behauptete geitern, des kal. Handelsminiſteriums an fie nur das Verlangen geſtellt war, eine erllärt ſich theils durch die in 1866 über die Bahn angenen Militär 
am 4. Februar €, namentlich am Abende dieſes Tages fo betrunken gewejen| Zweigbahn von Frankenſtein nach Glatz zum Anſchluſſe an die von Ditters⸗ welche in 1807 etwa 41,000 Thl iger haben t 


r. er „ theils is 
zu fein, daß er ſich auf das, was er damals gethan, nicht erinnern könne; bach bei Waldenburg über Glatz nach Wildenſchwerdt zu führende Gebirgs⸗ ten n nen zur Br a tung der von 1. 5 f 
„es ſchwebe ihm blos dunkel wie ein Traum por.“ — Die in feinem Ge⸗ bahn zu bauen. Ba wg enen ane ro er und Meile iſt der & N e 
fenen enthaltenen Thatſachen habe er nicht aus eigener iſſenſchaft. Durch das Dazwiſchentreten der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ trag von 2,40 Pf. in 1866 fallen Pf. in 1867 und gleichzeitig die von 
ondern 5 5 bahn iſt der angegebene, vom tal. enen een in den Reſcripten vom jedem Cenkner durchlaufene Meilenzahl von 7,54 in 1860 au 733 in 1867 
nur das gejagt, was er von feiner Frau erfahren. Dieſe feine Angaben |17. April 1866 und 25. März gebilligte weiterungsplan in dem einen ge allen. Mit dieſem rgebniſſe ſtimmt die Aunahme, der Centnermeilen um 
elt der Angeklagte in heutiger Verhandlung conſtant aufrecht. „Ich bin Theile zerſtört, dafür aber der Verwaltung durch leer vom 11, Dechr. | 1,471,867 und Sausgaben um 1,76 Procent der Bruttoe 
betrunken geweſen und wenn ich es gethan habe, that ich es] v. J. die Zuſicherung ertheilt worden, daß ihr die Linie Biegnig—Alt-Damm überein. Die Vermehrung der Betriebsausgaben belaftet ausicliehlic 
nur in der Trunkenheit“, das war ſeine ſtereotype Antwort auf die an werde conceſſionirt, und im Falle ſie zur Erlangung eines eigenen Anſchluſ⸗] die Transportverwaltung, welche von 24,46 155 26,26 Procent ber 
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einmabme 85 ist Außer der 5 der Vetriebsgn 
15 5 und in 1867 verwendet, wurden mehr für: Zins 
Wen 37,984 Thlr., weniger für Reſerve⸗ und Erneuerüngsfonds 
Thlr., Beamten: enionsfonds 500 Thlr., Eiſenbahnſteuer 14,875 Thlr, und 
für Divivende 59,5 
Die Sage der Biefifden Gebirgsbahn hat ſich, weil die Strecke 
Hirſchberg⸗Waldenburg erſt am 15. Auguſt 1866 erfolgte 
‚emcht, als erwartet wurde, wenn auch die Nöthigung zu Zarifermäßi ungen 
en Neinertrag ſchmälerte. Den Einfluß der Concurxenz Ban die Abnahme 
des directen Verkehrs mit der e ahn, die am Ge⸗ 
17 des Güterverk 0 1866 mit 238,638 Thlr. oder 23,63 pCt., 


867 mit 201,096 Thlr. oder 20,31 pCt. articipirte. Eine nicht ganz ent: 
2085p, Entihädi ung 52 55 der Binnenverkehr, welcher 1866 nur 
1867 aber 75,25 pCt. von der Geſammteinnahme im Güter: 


vertehr, und in 1867 einen Ueberſchuß über das Vorjahr in Höhe von 


17,285 Thlr. lieferte 
April. Gegen 1867. Bis a Gegen 1867. 
Einnahmen. Ir. 9 . pt. 


bir. pCt. Th p 
Sete Hauptb. 461,943 + 62815 15% 1389058 1 254,910 +15 
oſ.⸗Glogau 154/860 + 45, 961 42% 584,207 +157,979 +27 
’ Stargatb-Poener 115,229 + 44.559 63 383,681 +123) 655 +48 


Alle 3 nen 722,032 +153,335 TUR 2,933,958 ae 18 


ne 1186, „563 + 4.506 +4 452 9⁴⁰ 
ehe 14294 + 1,061 + 8 59,802 + 11,286 7282 
Ege Heerde 93,352 + 50,983 +120% 371,696 +185, 506 +100 


20,145 + 3,492 #21. 67,808 Y 
l. Zweigd. 17,802 — 5,608 —24 69,051 7 
e in die vorſtehende Tabelle aufgenommenen Eiſenbahn⸗Einnahmen 
find mit Ausnahme derjenigen der — * Zweigbahn ſehr befrie⸗ 
digender Natur. Die bedeutenden en e, welche die zum oberſchleſiſchen 
115 8 Bahnen abgeworfen ha ind überwiegend das Product 
ganzen Monat über die Bahnen gegangenen Getreide⸗Transporte. 
Je Zw der Anzahl der von denſelben durchlaufenen e beziffert ſich 
auf den 1 weigen das Plus niedriger oder or Die Oberſchle⸗ 
ſche Hauptbahn, die von 35,35 Meilen nur mit 16,3 Meilen W hr war, 
weil ſie den Getreidetransport erſt in Coſel aufnahm, ſteht mit ihrer Mehr⸗ 
—.—— von 15% pCt. gegen die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, die von 27,84 
auf 21,9 Meilen durchlaufen e und gegen die auf ihrer ganzen Länge 
alimentirte 1 zurück. 
Im April betrugen die Ginnahmen auf der Dierjäleficen Hauptbahn 


ür 
188 W 53,515 


278013 
1867 51,174 321,122 
1866 „ 55,749 271,376 
5 1575 „ 48,603 „548 
43,052 251,870 
Auf der bse Ife span 
jr r Pe Güter. 
1868 Thlr. "31600 114,750 
1867 „ 3.939 
1866 „ 81, 1569 ‚807 
1885 5 64,015 
100 Ei 5 5 23,808 l 63,452 
der ah oſener 
g 2 erſon Guter. 
1868 Thlr. 18, 8.320 90,669 
1867 17. 458 43,228 
1866 „ 18,504 41,367 
2 18, 149 um 


” 


15 269 34.97 
Auf den 3 Bahnen n brachte bis zum April der Ghteberteht 420,923 Air 


we, 21% pCt. und die NER ee A 80 bn erf oder 113 pCt. Plus. 
e &i erſcheint Angeſichts der 


nnabme der ee 
le en zverhältniſſe 7 0 die che Gebir en als vr be Von 
der S 8. von 4506 Thlr. entf ne Thlr. oder 5 pCt. auf den 
Güterverkehr. Die Gunmen vertheilten 


auf Perſonen. üter. 
1868 Thlr. 32,022 77,951 
1867 „ 31,309 74,103 
1866 „ 31,352 76,396 
1865 „ 2. 2 
1864 4,191 


66,633 
Die ewöhnlich ergiebige Kerl: Gimnahme der Coſel⸗Oderberger ent⸗ 
- — — —— — 8654 Thlr. oder 183 pCt. und dem Güter 
ö — 9 er mit 46,629 Thlr. oder 147 pet. n iſt, daß neben dem] 
durchgehenden und directen Güterverkehr, der in 77 7 aus Ungarn mt 
menden Getreidetransporte beſonders die 7,57 Meilen lange Route Coſel⸗ 
Oderberg belebte . der innere Guterberleht einen Auſſchwung wahrneh⸗ 


men ließ. Die e betrugen: Glterberteht 
: erke | 0 
für Perſonen. 9240 Durdpangs Extraordinarien. 

15868 Thlr. 10,100 20,210 13,384 

- 1867 „ 9,400 13,343 14 786 4,730 
1866 „ 9,867 17,544 13,824 6,011 

n 2065 „ 9,087 15,912 13,401 4,885 
"391g, 7,328 5,938 4,292 


12, 613 
Ade die l. Cinnahme der B Meer ſteht mit 4 * 2 gegen den 
Wi Arch 2 W Die 1 betru 


und von Eiſenbahnactien: 


inſen der Bio 
5000 


weniger fühlbar 


1468 


Oberſchleſiſche 186 55 168 %, 
„ oo. 84 5 
0 

Tarnowitzer 76 97 na 76. 


nds Pr bei unveränderten ee In Wechſeln Außerft geringes 
Geſchaͤft, Notirungen wenig verändert. 


Mai 1868. 
II. IZ. I. [ If. 15. | 16 
roc. 1 897 | 89% | 89 88 83% | 88% 
su. 5 proc. An eihe 95% | 95% 95% 95 957% | 95% 
Sproc. 1 11037 103% 1037 |103% 103% 103% 
5 ee, e e 10% 199 
5 1 proc. De Liu. A. | 83 83 83 83 83 83 
Se , ee 
1 8 * 1 14 
8 <a 2 Anbei 13% 13% 14, 18 118, 16, 
oje er berger 
er er Slammäctien 11770 118° 1187 hs“ 118“ 118“ 
St.⸗A. Lit. A. u. C. [186 % 118644 186% 186% 186% 186 7% 
pelt Kernopibet . 767 | 76% | 76% | 76% | 76% | 76 
15 . 1 76% | 76% | 76% 76% 76% | 76% 
BarihausWiener ---.-.-- 59 | 58% 58% | 58% | 58% 58 
Minerba⸗Bergwerls⸗Actien] 38 | 37% | 37% | 37% |. 37% | 37° 
a en 8 | a8 | 87% [87% | 80% | 87% 
eiterr. anknoten 4 
Oeſterr. Creditactien 82 82% | 8ı% | 81% | 81% | 81% 
e ee, , AI: 
eſterr. er Looſe — — „495 
De dae u Anleihe. | 54% | 54% | 54% 54% | 54% 547 
aieriſche Anleihe — — — — — 
Amer lauch 1882er Anl. | 76%, | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 
Breslau, 16. Ara [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Sämereien:, Producten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung von 


Benno Milch, 0 
terung entwickelt ſi 
die 5 auf das Nu gſte entfaltet. 


unkernſtraße Nr. 5.] Bei anhaltend günſtiger Wit⸗ 


Der Waſſ b 505 der Oder iſt Im: allen, derſelbe bietet jedoch noch i 1 7 5 


iemlich günſtiges Fahrwaſſer, der Schiffſahrtsverkehr nur wenig 
hört ift, Kahnraum und Nach — nach demſelben iſt beſchränkt. abtt 
wurde für 2150 Pfd. Getreide nach Stettin 24, Thlr. und Berlin 3 hir. 
Getreidehandel des Den en Platzes blieb luſtloſe Suͤmmung vor⸗ 
herrſchend und fehte dem Ge ſtsverle r alle Anregung. 
eizen hat ſich bei ſchwachen Angeboten im Preiſe zeither ungefähr be⸗ 
2 die allgemeine Flaue hat jedoch auf dieſen Artikel zuletzt ihren Ein⸗ 
Ku eltend gemacht, und waren dement ſprechend die Notirungen niedriger. 
1.9070 Date galt bei beſchränktem Umſatz pr. 84 Pfund meer 
gelber 105— 107 —114 r. 5 May orten ü 
Roth baablt. Per 12 91 Thlr. Br. per 2000 Anggen eigte 
andauernd trägen Geſchäftsverkehr, 15 ee ſich Meise ſchwerfd ig behaup⸗ 
teten, zumal das Angebot beſchränkt blieb. Am heutigen Markte wurde bei 
flauer Tendenz 0 1 neuerdings billiger erlaſſen, wir notiren per 84 Pfd. 
loco ien 69—73 bis 78 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, fremder 66 
70—75 Sgr. rer 8⸗Handel zeigte ſich eine eftere Haltung vor⸗ 
herrſchend, bmohl die Woche mit niedrigeren Fre eröfinete. Der nd 
ten, zufolge nal ſich 18 dieſelben je nach der entfernteren oder nahen 
Lieferfriſt um hlr., geſtern kam wiederum eine mattere Stimmung 
zur Geltung, 12 GR ihren Einfluß geigte o daß nahe Termine wie 
am Schluſſe der Vorwoche, Her Tir. 5. 200 Thlr. niedriger bezahlt 
wurde, ſo daß deren Deport über 7 Thlr. pr. 2 , betr 9 Bei auer 
2 diesen onat Thlr. 


Soma ook heute pr. 2000 Pfund 4 —5 
Mai⸗Juni 4 05 15 ni⸗Juli 584 —57% Thlr. 9 u. 
Br, % G6. Jull⸗Aug. 54537 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 87 &hlr. bey. — 
\ Me war neuerdings zu ermäßigten Preiſen wen tet. © notiren 
er Centner ee Weizen: 1.5% bi86% Thlr., en: I. 4% 
is 4% Thlr., Hausbacken⸗ 4% Thlr., gen. ehl 53— 
56 Sgr., Weizen 245 44 bis . Centner Gerſte wurde 


51 = r. 

. Aue. jte wurden gänzlich, ſelbſt — Jip. ehe! ber- 
nad affgt. Wir notiren Kocherbſen per 90 
erbſen 62 bis 70 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd. & 1555 6 Lia Alti, 

100 Sgr., große böhmifhe 4 re Weiße Bohnen pr. 

90 Pfd. 100 Sgr. 1. nee pr. 10 e 5 r. nominell. 
Lupinen pr. 90 Pfd. hlt. Ile blaue SE 5 5 
5 gr. pr. 70 e ese © fe, roher, 75—82 Sgr. pr 


5—60 
e 77% Th 


e fand bei beſchränkten non keine Beachtung, 
ſind daher nur nominell zu notiren. r rothen Kleeſamen 10—13 ge 
weiße — apa cher Kleefamen 18 bis 24 Thlr. pr. 


e! 
ruhig verhielten. 


der Saatenſtand echt erfreulich, insbeſondere hat ſich] 50 


„ 2000 Pfd. zunächſt die Amendements: Tweſten mit 167 Stimmen gegen 


Umf indem nur das ae 
5 ute pie 1 vn mt une, Sie m 5 
155 Br: 1 0 Fe er zung und ſchlank bewilligt und iſt infowe 
re e u bez 
(Butler u d Die Bufubren i in Butter haben ſich in dieſer Woche „ 


nicht vermehrt, dagegen hat die Meinung für dieſen Artikel nach e und 
man erwartet bel ganahnte der Brobuckian billigere Bear: I Bier 

konnten ſich Preiſe kaum behaupten. Ameritaniich ch Schmalz e 

Preiſen nur m un e Es AN u notiren: ſchleſſche Butter — 
andt 26—30 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität, ametig prima 


teuert 23% Thlr. pr. Ctr., da — unverſteuert 21 lr. pr. Ctr. 

T 4 a ar 1 0 v Handelsbl) 
„Petersburg, 15. Mai. Behufs Amortiſation find die nachfolgenden 

N 


166. 1637. 20. 
5026. 5231, 5268 5427 


28876 26115 6215. 7064. 7300. 8498. 8931. 9957. 
9245. in 9713. 9723. 10,85 


Brieflaſten der Redaction. 

Der Artikel „N. Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ — 

kann nur gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren und Ki Abände⸗ 
rung einiger Stellen aufgenommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

London, 16. Mai. Armſtrong's angekündigtes Mißtrauensvotum 
iſt zuverläſſig ohne Mitwiſſenſchaft Gladſtones formulirt. Die Unter 
ſtützung deſſelben durch die Mehrheit der Oppoſition iſt zweifelhaft. 

Wiederholt. 

Berlin, 16. Mai. Zollparlament. Der Bundescommiſſer 
Scheele ſpricht in einer längeren Rede für die Tabaksſteuer. Die Vor“ 
ausſetzung, man werde ſpäter ein umgearbeitetes Tabaksſteuergeſetz vor⸗ 
legen, ſei grundlos. Das gegenwärtige ſei das ſicherſte Bollwerk gegen 
jedes Monopol. Die Bodenſteuer entſpreche dem richtigen Verhältniß. 


Im Laufe der Discuſſion erklärte der badiſche Bevollmächtigte, det 
Vorſchlag einer Tabaksſteuer ſei nicht von Seiten Badens ausge 


gangen. Der gegenwärtige Geſetzentwurf beruhe nicht auf einem Com 
promiß, ſondern auf einem Maſoritätsbeſchluſſe des Bundesrathe, 
welchem die Minorität, betreffend die Höhe und den Du 
der Steuer, gegenüber ſiehe. Bei der Abſtimmung zu § 1 werd s 0 


Stimmen, ſowie die von Runge und Krieger angenommen, alle ubri⸗ 


igen Paragraphen (außer $ 13) werden angenommen, mit den Amen. 


dements von Hagen und Bernuth zum 9. und 11. Für die n 
Sitzung zeigt der Präfident die Einbringung des Handelsvertrages 
dem Kirchenſtaat an. 

Berlin, 16. April. Die Zeitungsmittheilung, wonach Bde. 
Preußen erſucht haben ſoll, einige badiſche Regimenter in Mainz ‚gar 
nifoniren zu laſſen, wird von unterrichteter Seite für völlig unbe 
gründet erklärt. 

Berlin, 16. Mai. Gegenüber den Mittheilungen engliſcher 5 
deutſcher Zeitungen, daß große Truppen ⸗ Zuſammenziehungen, 
Uebungen in der Nähe des Main demnächſt ſtattfinden ſollen, iſt zu 


l 


dan für Perſonen. üter. aat 11-18 9 7 conſtatiren, daß nur die gewöhnlichen Diviſions⸗Ueb ſtaltinden 
arahfi‘ Ctnur. Tymothee 5—6 lr. pr. Centner. ’ ge ons⸗Ule ungen a 
a 8 KR ar 14755 j ee wurden Fu zugeführt, waren jedoch kaum verkäuflich, da] werden, wonach auch eine Königsrevue über 2 Armeecorps nicht zu 
ett! 1866 „ 7606 7171 die 5 f ert r 5b. Win 59 101 ae A inge erwarten iſt. 
5 18 1854 „ 3006 5525 0 170.180 Sg: 0 8 160 —170 Sgr. und Rübſen 100 Freiburg, 16. Mai. Das Dom-Gapitel legte der Regierung DIE 
— badi lderſchleſſche n Swegbahn chließt den pril mit einer den Bor; 170 Sgr., Leinvotter 180.170 Sgr., „Feu Sorten Über Rog os begabt Wahlliſte für den erzbiſchöflichen Stuhl vor. Dieſelbe lautet: Ketteler 
1510 e Ae welche aus dem Güterverkehr mit * fo. pr. Mai 900 8, Eg rn Brent: ya agre geſu 6 (Mainz), Baudri (Köln), Martin (Paderborn), Eberhard Trier) 
750 5 136%, pCt. entſprang. die € Einnabmen betrugen für Pfund brutto nen P Thlr. pr. Centner. — Kübel (Freiburg). 
slod ms ae mom. für Perſonen. Güter, Salate zeigte ſich im All 1 2 % 1 1 57 F —9 ID» Florenz, 15. Mai. Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter er 
„ara naftof u n 231868 a 7075 10 57% —6 1 b 1 Thlr., feinſte Sorte über st 1 6555 lt. — r. 3 
Jus schotte dic ni 21887 6844 16,066 wurden bent beachtet, wir 8 W e 50 bis ſuchte (wie 1 gemeldet) die Kammer, daß gleichzeitig mit y 
Hohfımd. sid nin 158886 „ 7533 2,307 8 3 Leinke den e es S 5 pr. Centner Schlußabſtimmung über das Mahlſteuergeſetz auch die Geſetze, betreffen 
often Sadter age ie e 8 13,338 böl blieb wie zeither mer. der minder geſchaftslos, Wimermonate die Regiſtrirungsſteuer und die Gortceffionsertheilungen, votirt wer 
Je 56 75656534864 6156 15,950 waren zulegt billiger käuflich Ude oe * 1 ei Die Kammer erklärte ſich hiermit einverſtanden und wird mor 3 1 
Adil bewegung war folgende: eſt, notirt wurde pr., 10⁰ Find 1 1 0 Kar Br., pr. d. Monat, Mais e morg 
Elm e apıtol Ibin Mai, uni u. 1 Thlr. Wadde Re 96 Sil. be 9% A. bez. u. Gld.,] Discuſſion darüber beginnen. Der Minifter erklärte ferner, daß di 
ann Anne na is] ann Di 2 11. 12. 13. 14. 15. [ Oct.⸗Nov. 9% Thlr. Br., Nov. ei e — 9 lr. bez. u. Regierung, wenn die noch zu votirenden Finanzgeſetze nicht ausr 
e ch. Partsch e 7 en 20% 180% 1, and ge ‚ie U lesben bah e Be follten, ein völliges Gleichgewicht des Budgets herbeizuführen, 
1 5 Ne 76 — = BT FR 129 387 94 94 % daher blieben die in beträchtlichem 1 andauernden a ladungeu, je Geſetz, betreffend die Beſteuerung von Getränken, einbringen werde 
n Keln⸗Mindew. LE 70041337 134 1347 134 1333 wie die Feſtigkeit der franzöſiſchen 2 und die Rentabilität des Trleſter Paris, 16. Mal. Die „Patrie“ ſpricht ihre Verwunderung 
7 a ed 22 4885 18 9975 5875 55 78 387 end 5 V 950 Gee darüber aus, daß Failly's Rede an die Offiziere zu Chalons kriegen 
gi ) 1 N 
nt i en ad 955 = A 186%, 186% 180% Tralles loco 17% Ae Gld., KR 0 7 onat u. Mai⸗Juni 17%, aufgefaßt worden fei. Kein General könne den Krieg für eine 
15 95 7 e 7 6 1 1 75 * 7 5 1 8 170 7 13 be bez. u. Juni⸗ uli Thlr. bez. u. Br., Juli⸗Aug. Keen ue die > ann nur 9 00 g den 
515 Aer d. u 5 7 4 riſchen Inſtruction anzu Die „Patrie“ veroͤffen 
5 D- U r Ka Ä 70% 957 175 16% Schul cen 25-35 Gar. } pr En, e 5 Sr SE Saatenſtandbericht. Die Ernteausſichten ſind danach il alle Pro 
dit 1 is Butter 5—35 Sgr. 
S „ ie mehei en up > 
8 in L 221105 501 n 
rede here. J gd. 100760 A. 5 1 101 101% 101 ,] Breslau, 16. Mai. (amtliche . Ya ar Fa Sr Ach m kn Cortes if der Antrag auf eins Anklage ge 2 dune le 
vie 6: hradnanatrsdl 40 na SI 8% 81 a (vr. 2000 Pfd.) 1577 bt a Mai 1 Jin 58, 175 a — Die in neuerer Zeit vorgekommenen Tumulte in den Pran 
je ö bee, A Bart 10370 er 250 7% 197 77 875 Til Br., a 2 ir. ro Nee 5 1115 fel unterdrückt. Es find einige Verwundungen vorgekommen. 
OA [dei 2 Mes R 1977 * 4 D 5 
2 17 a . 1 1 dh 114“ 114“ beza It 5 595000 1 eee N lr. 3 8055 dae ie A Tee Bee en m DEE 1 
a ER 6. AN en We Fer! 1. Ungeachtet der (pr. — Ctr., pr. olina, Georgia, Alabama, Louiſiana zur Vertretung im Con t 
ne ö en Ba 100 55 a b Nee Wen 100 . 5 2000 150 — — — 1 = 61 d unter der Bedingung jedoch r Stehen das Fondues Blende ‚en 
7905 dach f jur Vöotig eher sat e fe er (or. 100 3 55 el. — loco 9 Ak bezahlt, BE Mai, |ratificiren und niemals ſolchen ihr Stimmrecht verkümmern, die | 
NH: 455 e due in een ar and en e , di 1 155 Br, Na 1 Ausübung beiielben befugt find. 
eben e i fault 0 b. 5 Flle Minerbe 12 Mae Huber 9 15 110 0 b ay, 24. April. Neuere Nachrichten beſtätigen, daß in der Go geh 
is Bette nd; Jiſt, wogegen auf einn r eee 5 ar ag N Sa bei. Aa der Sohn und Bruder des regierenden 5 van dabor 
555 e J Far a 
Ind 9 Am 19. e , ’ Aber fd er 181 ele are 10 en weh, 9 Mio, e 7 
7081 N 8 wah Werth, wie dies e ben omi Bi 16 Tblr. ſpecielle Maxken 6. Alt, Sar ihre Al ‚So Bart 
ic 309 01 herv ai "ansfanoldbrn ge madsf } 12 107 na su]; reef fr OR), one ' 
dan * I OR sid e cg i * Y 5 = 101 68 
ei 65 U olad Ba Arien n 913 en 2 e Li am BLAU, 255 beſtes 
wa a 1; e e Eur 8 a 5 
Banknoten a en bo 
24 4 02 0 ph 


Schmalz, 5 f 


1 99 00 r . 88 40 y 


— 


jap; en er | „ 


ige zu Mr, 229 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Mul 1868. BR 


( in allen Häfen 7000 Ballen. Abladungen in allen Häfen 23,000 Ballen. 
rechfaal. 5 Vorrath in allen Häfen 200,000 Ballen. Ae u 2,300,000 Ballen. 
Die gute Stadt Breslau und ihr zoologiſcher Garten. Peach nach Liverpool per Segler % D. Cours auf London 152 %. — Der 
„ Einfender dieſes iſt ein Hannoveraner und hat während ſeines Aufenthalts] Markt iſt flau und weichend. Die Nachrichten über die neue Ernte find 
bierfelbft in den letzten Wochen den gone ſchen Garten fleißig beſucht, und] günſtig, beſonders aus dem Südweſten. \ t 
zwar nicht blos deshalb, um ſeinen Inhalt gründlich kennen zu lernen, fon: Berlin, 16, Mai. Roggen: weichend. Mai 59%, Mai⸗Juni 59, 
dern auch, weil das Verweilen in demſelben gar eigenthümlichen Reiz ge⸗] Juli⸗Auguſt 55, Sept.⸗Oetbr. 53. — Rübdl: preishaltend. Mai 10%; 
währt. Als ich nun dieſe neue Schöpfung nach allen Seiten hin durch-] Sept.⸗Octbr. 10%. — Spiritus: flau. Mai 18 ,, Mai⸗Juni 18%, Juli: 
wandert und nach allen Hauptpunkten hin ſorgfältig betrachtet hatte, konnte] Auguſt 18%, Sept.⸗Oct. 18. N 5 5 
mich durchaus des Gedankens nicht erwehren, aus welchem Grunde wohl] Stettin, 16. Mai. (Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Al.] Weizen 
für dieſe herrlichen, großartigen Anlagen und dieſes jo lehrreiche, gemein |flau, pro Mai⸗Juni 920. Juni⸗Juli 
nützige Inſtitut keineswegs ein fo reges Intereſſe zu finden ſei, als man] Mai⸗Juni Or — fan 60. Juli⸗ 
wohl erwarten dürfe? — Rübdl geihäftetos, pro Mai 9%,, Seßt⸗Bet 10%. 
Es wird gewiß nicht verkannt, ſondern ftet3 rühmend und dankbar an: |flauer, pro Mai⸗Juni 18%. Juni⸗Juli 18%. Jul'⸗Aug. 19. 
krkannt werden müſſen, daß einzelne Freunde der Anſtalt, wie auch die = 
berſte ſtädtiſche Behörde — erſtere durch mancherlei Geſchenke, letztere durch J n T erate 
te ee wie thätige Beihilfe und Opferfreudigkeit für die gute Sache + 


* 


Zu 1 ＋ 
’ * 7 ’ a 1 15 1 
Angelegenheit des Kärger'ſchen Viehkruges. 
Von Neuem beginnt Herr Kärger, welcher früher nie die Wünſche N 
or Lieben Geſchäftsfreunde beachtet hatte, dieſelben zum Beſuche 4 
eines Viehkruges aufzufordern und in einem Inſerate darzuthun, daß die 
polizeilichen Maßregeln ſiſtirt ſeien, und er ſein Commiſſionsgeſchäft fortbe⸗ 3 
treiben könne. Auf von uns eingezogene Erkundigungen wird uns der Beſcheidz: 
daß der bisher im Kärger ſchen Viehkruge rg rede Breslauer - 
Wochenviehmarkt geſchloſſen iſt und daß, bei re. der iw 

10 der Breslauer Wochenmarkts⸗Ordnung vom 27. März 

863 angedrohten Strafe, Schlachtvieh, welches von Auswärt . 

um Wochenmarkt * wird, auf keinem anderen als auf dem ’ 
ürrgoyer Marktplage verkauft werden darf. 0 

Es ſei jedoch dem Herrn Kärger nie verwehrt worden, Commiſſionshan⸗ 
del zu treiben, wohl aber werden alle Diejenigen, welche unter dieſem ’ 
Deckmantel Scheingeſchäfte treiben oder Dritte zu polizeilichen 


= 


Tes gemeinſchaftlich bewirkt haben, daß dieſes jo lehrreiche Volksinſtitut Uebertretungen verleiten, vor wie nach beſtraft. Herrn Kärger hat aber 
in kurzer Zeit raſch empor geblüt iſt. Sie, die bisherigen Freunde und Bekan nut machung [509] kein Händler bisher fein Vieh in Commiſſion gegeben und wird dies 
Beförderer der Anftalt, haben, wie es uns ſcheinen will, Alles gethan, was Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare] fortan wohl auch Riemand hun. 


ihnen möglich war, das angefangene gute Werk zu fördern — aber ſoll ihre b, S . ür die hieſigen Kind itäler in der N 

Arbeit nicht vergeblich und ihre Opfer nicht umſonſt geweſen fein, fo muß] ,, Sammlungen für gen Kinder⸗Hoſpitäler in der Neu⸗ 

nunmehr das 9805 Publikum — und nad 15 I HA) ARE, die] ſtadt und zum heiligen Grabe Rattfinden und zwar für jedes der: 

pi Stadt Breslau und die Bewohner der Provinz Schleſien — das große] ſelben in zwei Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die 
ublikum muß nun auch hinzutreten und ſich vereinigen, daß Jeder, den es andere für die Unterhaltung des Inſtituts beftimmt iſt. 


richt drückt, alljährlich eine kleine Gabe reiche. Wir denken uns die Sache Die Sammler ſind durch Mitführung eines Buches mit 


Warum nun von Neuem dieſe Aufforderung für Beſchickung ſeines Vieh⸗ 
kruges? — warum die unwahre Darſtellung, daß die polizeilichen Maßregeln \ 
ſiſtirt ſeien — ſolche find nie gegen ihn rechtswidrig angewendet worden. is 
Nicht Herrn a ſondern die Marktbeſchicker und Händler tri | 
die Strafe, welche bisher gegen ſo viele Geſchäftsleute unnachſichtlich voll⸗ 1 
zogen worden iſt. 20 


ar nicht ſo ſchwer, wenn wir erwägen, daß die Stadt Breslau etwa 165,000 itimi Wir wollen aber nicht von Neuem Herrn Kärger zu Liebe, deſſen Vieh⸗ 4 
Uiawoßner habe. unſerem Amtsſiegel legitimirt. 7 25 } krug ſeit Jahren Beſchwerden aller Art hervorgerufen hat und von allen 4 
Ich werfe nun die beiden Fragen auf: Wir hegen zu dem bewährten Wohlthatigkeitsſinn unſerer Mitbür⸗ Lune en worden iſt, und deshalb — Hunde "beeinträdhtigte, 


100 wie viele von dieſen 165,000 Einwohnern mögen vorhanden fein, die] ger das Vertrauen, daß fie auch diesmal ihre Theilnahme für das 
alljährlich 1 Silbergroſchen für den zoologiihen Garten geben können? und Gedeihen der genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freund⸗ 
2) wie viele ſind vorhanden, die dieſen Silbergroſchen geben wollen? lichſt bethäti en werden 
Ich traue der lieben Stadt Breslau ſehr viel Gutes zu, und darum ! 9 8 Mä 1868 
glaube ich auch, daß ſich viele Tauſende ae werden, welche, wenn fie Breslau, den 21. März 855 A 
dieſes 3 5 a 59585 Jagen 7 805 15 e ich 505 8 dafür Der Magiſtrat. Deputation für Stiftungsſachen. 
einen m geben? das will ich mit Freuden thun, da trinke ich einmal : : 0 
an Kuffe ne 5 und will den fremden Thieren dafür mit meinen] Am 16 Im M. Fung v. J. fol, f cot 3 ewa ie 
Loch es wird ge ſolchen guten Leuten nicht fehlen, welche fragen der Abgeordneten der ſchleſiſcten Zweigverein der Ouftan-Avolph-Stiftung 
werden? „Iſt es denn nötbig, daß für den zoologiſchen Garten auf ſolche in unſerer Stadt abgehalten und dabei die Feier des fünfundzwanzigjährigen 
Weiſe geſammelt werde? Hat er denn nicht Einnahme genug? Können rg Arm beenden e BR ee 52 
di ; 5: 2% „ rovinz begangen werden. \ ngen bon der Ueberzeugung, es 
1 Fr e e Wi 1 8 8 ien d ſind! die Ehre unſerer evangeliſchen Einwohnerſchaft erfordert und die ſegensreiche 
glei agen wollen wir keineswegs zurückweiſen, denn ſie ſind ; 9 3 die 
wohlberechtigt und hier ganz an ihrem Platze. — Alſo die Ausgaben und] Wirkſamleit dieſes Vereins uns die Pflicht auferlegt, ſolches Seit in ange: 
innahmen müßten doch wohl einer Prüfung unterzogen werden. Da e eg a dieß Berens e Aalen ſich 
w ; a ; ; ; ich l erhabenen Zwe s. 1 nter 
bielenigen Ausgaben, wege inmer kegehnahi Ktereehren und tema: iu einem Gomite bereinigt, welch: die nötbigen Vorbereitungen und An- 
aufhören. Und das wären denn wohl die Unterhaltungskoſten. Menſchen . lein ee Feste 1 OH. 1 5 an 
und Thiere, welche in dem Garten wohnen und leben, oder auch darin be⸗ſchwach, allein da h kken und wenden e darum an 
äftigt find, wollen alle die nötbigen Mittel haben, deren fie zu ihrer Sub: Euch, theure Mitbrüder und ae mit der vertrauungsvollen Bitte: 
ſſtenz und Fortdauer bedürfen; ſie wollen ſolche täglich, alſo in jedem Jahre | Ne durch Gewährung von Gaſtfreundſchaft für die Abgeordneten oder durch 
65 Mal haben. Sie wollen und müſſen fie auch haben, wenn Keiner den e e an 175 ha Ae ee a dene 145 arg nach 
War t i i „ S ee ein . "Ye 7100 1 f 1 8 ine 
Und Bike i malen ah e e ae e an en hen haar 7 des Comite's ſind ſämmtlich bereit, derartige Auf 
ben. Wer denkt denn im Winter an den zoologiſchen Garten? Wer be⸗ 0 „ : 
mmert ſich viel um ihn im November, December, Januar, Februar, März Ir Bartſch, Bürgermeiſter. G. Becker, Kaufmann. N. Becker, Stadtrath. 
11 April? Doch faſt nur die Beamten und Angeſtellten im Garten. Und] Brade, Kaufmann. Dr. Dranif, Profeſſor. Dr. Erdmann, General: 
müſſen es doch wiſſen, ob die Einnahme des Sommers für den ganzen] Superintendent. Faber, Paſtor. Dr. Fickert, Gymn.⸗Director. F. Fiſcher, 
Winter ausreicht. Den Zeitungsnachrichten zufolge ſollen die jährlichen] Juſtizrath. a? Zei: Heinrich, Paſtor, Conſiſt⸗Rath. Hefe, Probſt. 
Koſten für die Erhaltung des Elephanten im zoologiſchen Garten zu Frank Or. Kletke, Realſchu } P | 
furt a. M. ſich ge en 800 Thlr. belaufen, an frage nun auch, wie bie: | Pebet, Redacteur. Dr. Naebiger, Profeſſor. Ur. Schoenborn, Gymnaſ.⸗ 
Pfund Fleiſch täglich ein einziger Löwe, ein Tiger conſumire, und nun gehe] Director. Schröer, Kaufmann. C. Sturm, Kaufmann. v. Wallenberg⸗ 
welch oe 4 aden 1 zum andern, dann zu denen, | Pachaly, Hachen Dune W ke Ar | 2 ee Nedacteur. 
welche Gras, Heu, Stroh, Wurzeln und Rüben u. dgl. zu ihrer Nahrun achler, Dianconus, Redacteur. Zwinger, Stadtrath. 
nöthig haben — da wird ſich 90 bald die and e x 


Nun hat man hier noch nicht einmal einen Löwen, auch keinen Tiger, Evangelischer Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


eine für Fleiſcher wie Händler höchſt nachtheilige Zerſplitterung des Han? 
dels dadurch herbeigeführt ſehen, daß wir bei ihm und auf dem Breslauer 
Marktplatze zugleich Markt 1 ſondern verbleiben auf letzterem, wo 
das Geſchaft ſich günſtig ſeit Monatsfriſt entwickelt hat; wir wollen 
aber Herrn Kärger zu Liebe keineswegs von Neuem mit der Behörde in N 
Conflict gerathen — ihm zu Liebe Strafe erleiden, und wenn derſelbe ud 
zehnmal ſeinen poliert niemals geſchloſſenen Krug wieder 2 EN 
Dies als Wink für unfere Freunde! 92 

Mehrere Beſucher und Händler des Breslauer 


Schlachtviehmarktes. a 5 


Annoncen „"restaner Zeitung“ nnoncen „“restaner Zeitung“ 
Once nimmt entgegen und befördert täglich 
prompt ohne jegliche Kosten: 1486900 
L. Baender in Beuthen OS. * 

15 die Lehrex⸗Wittwe Katterle find wiederholt a e 5 


rau Mehlhändler Schmidt in Ohlau 1 Thlr. Aus Mogwitz Ungenannt | 

1 Thlr. Rector Volkmann aus Sprottau 5 Thlr. Expedition des 815 
berger Boten 6 Thlr. Expedition des Hausfreundes in Neurode 1 Thlr. 8 
6 8 Von Paſtor Baumgart in Woitsdorf Kleidungsſtücke. Von Paſtor 
Bruckiſch in Grünhartau 15 Thlr. Aus Quaritz von R. T. 1 Thlr. 

Allen Wohlthätern im Namen der Wittwe und ihren Kindern ein herz⸗ 
liches Gott bezahls. [4864] 

Die Sammlung iſt geſchloſſen. 
Carl Herrmann, Lehrer an der kathol. Stadtſchule zu Strehlen. 


R. F. Daubitz' cher 
Magen: Bitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, durch die Jury der Welt⸗Ausſtellung zu 
Paris 1867 prämiirt, weltbekannt als ein vorzügliches Haube 


h ? n f J N . h mittel bei Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen⸗Beſchwerden, 
e ln ee de Un en e ee ed denon en Orfnmterine eee ene De 
toftipieligen Häufer dazu zu bauen. — Nun ich denke, wir ſchaffen Geld an Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung foll, ſo Gott will, am RN 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Biüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General- Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 


und wenden uns wieder zu dem Silbergroſchen. Ich will aber das Publi⸗ 25., 26. und 27. Auguſt d. J. 


kum nicht nur ermahnen, Geld herzugeben, ſondern mit meinem Beiſpiele in Halberſtadt abgehalten werden. Mit dem Bemerken, daß das 
vorangehen. Ich babe zwar 9 lebendige Kinder und gerade fo viel Ein⸗ 4 10 i ird fa 
nahme, als ich 197 ur Noth gehrauche, bin noch W neee Programm von Halberſtadt aus noch veröffentlicht werden wird, laden 


annoveraner und 60 Jahre alt. Es iſt möglich, daß ich, fo Gott will, noch] wir alle Mitglieder des Vereins und alle Glaubensgenoſſen, die an 
95 ahre lebe, und da gebe ich denn mit Freuden für 8 dieſer muth⸗] dem Liebeswerke unſeres Vereines Antheil nehmen, zum Beſuche der 


maßlichen Lebensjahre 1 Silbergroſchen, macht zuſammen 1 Thlr., den i i i iejeni 2 
bereits an das wohlloͤbliche Directorium des hieſigen ede Gartens else en aan eng ar a et ng 


f 150i In Cosel bei Franz Wilezek, Grottkau bei Aug. Scholz. 8 
Age ndl habe, Der Name that nichts zur Sache. e 9 442 zuvor bei uns ſchriftlich l dm achau bei Rob, Barsch. Strehlen bei . Lohry. 85 
CCC 37 0 x 38 

und Börſen⸗ Nachrichten. Der Central⸗Vorſtand des Evangeliſchen Vereins 


Telegraphiſche C | 
fe e und eee der Guſtap-Adolſ-Stiſtung. 


urn * 
Berliner Börſe vom 16. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. f i iftfü 
Wergithelhäetitge 191,  Weedlaurgreibunner 114 0. Dielferriner si br. Hoffmann, Borfigender. Dr, Fricke, Schriſtfübrer. 
. Maar dea . b n el 12 ; ebene 55 5 5 aan: de 9 iſt beit, u den neu einverleih⸗ 
List. A, 1800 Ceſterr. Staatsbahn 149%, Oppeln⸗Tarnowitz 764. Nechte⸗ Alice a 4 eg Ven bee 1 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90%. welche pon Verein beizutreten wünſchen N deshalb bei dem V ins⸗ Re F 
Rbeinifpe 118%. Wanſchau-Wien 59%. Darmſt. Credit 89%. Minerva danten Herrn A. Luſchner, Flurſtraße Nr. 2, melden. i esse 
36%. Oeſterreich. Crerit⸗Actien 81. Schleſ. Bank⸗Verein 114. 5proe. Breslau, den 8. Mai 1868. [4637] 
Preuß. Anleihe 103%, 4½ proc. Preuß. Anleihe Haber 3 proc. Staats⸗ Der Verwaltungs⸗Nath des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins. 
culdſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 5% Silber⸗ Aut d deere rn n 
bose 704. 1804er Looſe 49%, Italien. Anleihe 48. Amerik. Anleibe [Broekmann's Affentheater.] Die vierfüßige Künſtlergeſellſchaft 
76%. Ruf, 1866er Anleihe 110, Ruff. Banknoten 83%. Oeſterr. Bank- des Herrn Vroelmann wird uns in den nüchſten Tagen perlaſſen und auf 
noten 87%. "Hamburg 2 Mongte 150%. London 3 Mon. 6, 22%. Wien einige Zeit nach Dresden überſiedeln; von ba 125 die Reiſe nach Spanien, 
2 Monate 86%, Warſchau 8 Tage 33%. Paris 2 Mon. 81 2 Ruſſ.⸗Poln. und kehren alſo die gelehrigen Thiere Deutſchland auf Jahre den Rücken. 
Schag-Obligationen 65%... Poln. Pfandbriefe 63. Baier. Prämien⸗Anl. . der vergangenen Woche hatte Herr Broekmann den Waſſenkindern die 
4% proc. Oberſchleſ. Pan . —. Schleſiſche Rentenbriefe 91%, Pforten ſeiner Thiercombdie frei erſchloſſen. Auch die Taubſtummen find 
reditſcheine 8577. Volniſche Liquidations⸗Pfandbrieſe 53) darauf an die Reihe gekommen. Es herrſchte natürlich ein freudiger Jubel. 
16 & luß⸗Gonxſe] Sproc. Metalliques 56, 10. So ſehr auch die Productionen Beifall finden, fo gebührt die damit dewie⸗ 
1864er Looſe 84, 70 Eredit- ſene Anerkennung doch nur Herrn Broekmann, welcher es verſtanden hat, 
2, 60, aligier 200, 75, Böhm. Weſtbahn die Thiere in ſo ausgezeichneter Weiſe zu dreſſiren. Es gehört eine unend⸗ 3 l 
e, e MuSbauer, und gan befonbers große Gerulp bazn. Die | Saftızemd und . Deutihlanbs. =. 
11 4855 60. Paris 46, 30. Hamburg 86, —. Kaſſenſcheine 171, 25. Pferdedreſſur, die nur durch Handbewegung erfolgen kann, da die Thiere Y. 
Mugler e 9, 32. Geſchäftslos. * 2 nicht geritten werden können, ſteht unerreicht da. [4903] Iuferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX: Jahrg. Ur. 21 
Rewyork, 12. Mai. (Tel. pr. Kabel von Claſon u. Co.] Baumwolle: Tinte Fußleidende bin ih, außer Sonntags, täglich Vorm. v. 10—12 und (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
Middling uplands 11% D. Koſt, Fracht⸗Aſſecuranz. Zufuhren für 3 Tage Für Nachm. v. 3—5 U. zu conſultiren. iſabeth Keßler, Ohlau⸗Ufer 8. 1 in der Expedition de e te Seel Been ee 


General Verſammlung. Handw.⸗Verein. uslalS tabu, s| GERD nn 4 


8 t Bekanntmachung. 14873 
Gemäß den Beſtimmungen der Statuten GN wird hierdurch die diesjährige General] Montag, Hr. Dr. Pinoff: Naturhiſtoriſches Fa ] 
y 


Die Duelle in Königsdorf. Juſtrzenb und die 
nen präparitte, concentrirte Sbole. x 


Die von den ange en ten anerkannte außerordentliche Heilwir⸗ 1 
kung Pr Quelle & en veraltete Nhenmatismen aller Art, Lähmun: , 
en, Syphilis ge uloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmut : 
er und Eierſtöcke, ‚ang eſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des 
Nückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur 4 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ Re 
kung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiften Mutterlaugen GR 
4418] 


- 


und Badeſalzen abweichendes Präparat, [ 


3 die concentrirte Soole, 1 
erzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ k 
wonnen, und — 5 alle wirkſamen Beſtandthale, NZ od 125 El 

arker Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 

erzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. — Die " 
concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seiſe (enthalten 50 pCt. con : 
centrirte Soole), jo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendba 
Brunnen ſind zu beziehen von der E Königsdorffe 


ammlung der Delegirten des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von Landwirth⸗[Thema. — Heute; Allgemeiner Spaziergan 7 5 
ſcha 2. Beamten 8 Se 5 l 8 N b nach Schaffgotſchgarten. — 19180 Sy ‚ll b BE 
auf Montag, den 22. Juni c., Vormittags 10 Uhr, Pfingſt⸗Neiſe 8 BR ein,® 1 

im Gaſtho e zur „Goldenen Gans“ hierſelbſt anberaumt. 4 9 
80 { 129 sein: due a gelangen: nach Wien und eſt. 1 
* er e f 1 2 1 2 3 we 
Ik Neuwahl eines Mitgliedes in den Verwaltungsrath an Stelle des ausgeſchiedenen x 1 1 05 den 30. rad: Uhr. 1 Abfahrt: “A 
orſitzenden des zeitigen Directoriums Herrn Elsner von Gronow. beilnehmer konnen ſich 0 au, Brieg, _. von Ratibor 2 Uhr 40 Min. Nachm. von Annaberg 7 Uhr 50 M. Abends hr 
IM. Statutenabänderungs-Anträge: Oppeln, Coſel, Ratibor und Oderberg zu ſehr Hin⸗ „ Tworkau 2 „ „ 1 Rück⸗ „ Krzizanowig 8 2 

a. zu 8 2. Nachtrag vom 23. September 1863. Die Aufnahmeberechtigung in den 1 5 Fahrpreiſen A % muͤſſen ihre] tour } „ Krzizanowitz 3 „ 6 „ „ ten „ enen 8 7 10 ' 

erein bis zum 35. gaben dae auszudehnen und Nachzahlungen erſt vom Billets aber dis 20. Ma 9 ö haben. ‘ Der erſte Zug verkehrt am 17. Mai d. J. — Reifegepäck, außer Hanbgepäck wird auf 
zurückgelegten 30. Apr zu erfordern; 30 Pfund Freigepäck ee 2 on nach Wien] die Tagesbillets nicht zugelaflen. 2 1 

b. zu § Ab alinea 2 ſtatt „Io wird ihm dieſelbe (e.) bewilligt“ zu ſetzen „ſo] und zurüd find nachtraal! t Wochen IR Das ‚Buleigen auf ben Siiichenftationen wird felftverftändlich auf die disponiblen 
. ann ihm dieſelbe 7c. bewilligt werden“; : bahnperwaltungen eben orden. Wagenpläße beſchränkt. N A v 
e. h Luke. Jedes wirkliche Mitglied, welches das 60. Lebensjahr vollendet hat, | Billets und fpecielle Reiſeprogramme, letztere Königliche Direction dee Wilhelms bahn. x 
Ur berechtigt zu erachten, Penſion zu fordern. gratis, ſind zu haben in unſerem Comptoir, N 92 
Breslau, den 21. April 1868. [4395] Carleſtr. 34, und bei den Herren Dittmer &z 90 Bei der Ausgabe der neuen Coupon Bogen zu den Warſchau⸗ 0 
Das Directori um. Weiß, Schweidnitzerſtr. 54. [4893] bar Wiener Cifenbahn-Actien find einzelne Nummern dertauſcht worden. 

H. Elsner von Gronow—Pniow. Janke. Graf. v. Ferentheil. Breslau, im Mai 1868. Wir erſuchen daher Inhaber ſolcher Bogen, deren Nummern nicht 


Pohl & Comp., Spediteure, 


Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe Sollte ein Arzt 


r Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und vielleicht im Gebirge jo menſchenfreündlich fein) — 
t 2 Procent zu; 3 [4413] gegen mäßige Penſion, einen mit chroniſchen 5 Di D er 
ür ein f venleiden bebaftgten jungen Ma g e Damen Flußbad 
S. Peingsheim in Breslau, d een a bee © 92555 


5 N 
Schweidniger- Stadtgraben Nr. 23. Breslau poste restante, [5685] Douche werden 5 — he er ann 


Im mit denjenigen der in ihrem Beſitze befindlichen Acti ich 15 
I h ctien übereinſtim⸗ * 
men, dieſe Bogen an unſer Be 

- 1 in Empfan I. nella se] 
- ger @itenbahn. 


Die Direction der Warſchau⸗Wiener⸗ u. Bromber 


eſtens empfohlen, 


- 


kannten ergebenſt mittheile. 


2 ie 1170 
Die Verlobung meiner Tochter Fanny mit ... III“ N 


Hrn. Salo Hamburger in Schwientochlowitz, 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir Werthpapiere ſowohl ö 


In allen Buchhandlungen und Post- 


beehre ich mich Verwandten und Freunden, Breslau. Expeditionen zu haben: [4507 offen wie in verfiegelten Packeten zur Au fbew ah rung über 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt Mal 1888. Liebich's Etablissement Breslauer nehmen. 


Schloß Goldmannsdorf, d. 13. 
0 85105 E. Loebinger. 
Moritz Kempinsky. 
Lina Kempinsky, geb. Eltiſch 
Vermählte. [5710] 
Breslau, den 10, Mai 1868. 


4880] Entbindungs⸗Anzeige. b 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde mein 
geliebtes Weib Marie, geb Richter, von 
einem munteren Mädchen ſchwer aber glück⸗ 
lich entbunden. 1 
Breslau, den 16. Mai 1868. £ 
Hermann Braunhälter. 


Unter Gottes Beiſtand wurde heute Mittag 
meine liebe Frau Emilie, geb. Steinmann, 
pon einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 
buchen den 16. Mai 1868 n 
eslau, den 16. Mai 8 
55 Pbilipp Bloch. 


Heut früh 4½ Uhr wurde meine liebe Frau 
Alwine, geborne Silbermann, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 5703] 


8 den 16. Mai 1868. 
Breslau, de Julius Bornſtein. 


ern Abend 8 Uhr wurde meine liebe 
sa Aarberg eb. Neuſtadt, von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 16. Mai 1868, 
[5678] Louis Markufe, 


Heute Nachmittag 6 Uhr wurde meine ges 
liebte Frau Marie, geb. Hänflein, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, 
dies Verwandten und Bekannten zur freu⸗ 
digen Mittheilung. ! [5704] 

reslau, den 15. Mai 1868, g 
Valentin Elias. 


Heute 10%, Uhr Vormittags wurde meine 
geliebte Frau Noſa, geb. Lewin, von einem 


kräftigen Mädchen glücklich entbunden, was 
ich hierdurch meinen Verwandten 185 51 


Post - Handbuch. 


Preis 744 Sgr. 


(Gartenstrasse Nr. 19). 
Montag, den 18. Mai 


1. Concert 


vom königl, Musik - Director 


B. Bilse 


mit seiner aus 60 Pers. besteh. Kapelle. 


Die näheren Bedingungen ſind bei uns einzuſehen. 
Breslau, im Mai 1868. en 


[4866] Schleſi ſcher Bank Verein. 
Galerie im Ständehause. 


Zu den von Herrn Professor Weber bereits aufgestellten Gemälden sind noch neu aufgestellt: 
ein Mädehen - Portrait, 
eine Kinder-Gruppe. 
Die Galerie ist Sonntag, Mittwoch und Sonnabend von 11 Uhr ab geöffnet. 
[ 


Ich wohne jeht: [5811] 


am Wäldchen Nr. 1. 
Heinrich Kalinke, 


Maurermeiſter. 


Gesellschaft der Freunde. 


Vom 18. huj. ab auf die Dauer der 
Sommer - Saison ist der Garten des 
Grundstückes Friedrich-Wilhelmsstrasse 
Nr. 13 („Deutscher Kaiser“) für zwei 
Tage der Woche — Montag und Don- 
nerstag — von 3 Uhr Nachmittags ab 
zur alleinigen Benutzung der Mitglieder 
unserer Gesellschaft und ihrer Familien 
gemiethet, [5575] 
Breslau, den 13. Mai 1868. 
Die Direetion. 


Maison de Sante, 


Neu ⸗Schöneberg bei Berlin. 


Sinfonie A- moll 
von Mendelssohn Bartholdy. 


Anfang 6 ½ Uhr. 
Billets, à 5 Sgr., sind täglich bis 
5 Uhr in der Musikalien-Handlung von 
Theodor Lichtenberg, Schweidnitzer-' 
Strasse Nr. 30, zu haben. [4879] 
Kassenpreis 74, Sgr. 


Liebich's Garten 


(Gartenſtraße Nr. 19). [4910] 


Täglich großes Concert 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Bei ungünftiger Witterung im Saale. 


Brieg, den 18. Mai. 


m Bergel. 


3 
Großes Militär⸗Concert 


iet vom Muſilchor des 4. Niederſchl. 
& „Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 4 Uhr. [4911] 


Schiehwerder - arten. 


Heute Sonntag den 17. Mai: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 3% Uhr. [4897] 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


— — — —— 


* 5 ERREICHTE 
ni Wiesner's Brauerei. 


laiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
eute Sonntag den 17. Mai: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Grube. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Eintritt frei. 


Tübingen, Im Verlage der I. Laupp'schen Buchhandlung ist soeben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Grundzüge der ärztlichen Praxis. 


Dr. Hermann Lebert, 


Geh. Medicinalrath und Professor der medieinischen Klinik, Poliklinik 
und der speciellen Pathologie und Therapie in Breslau. 


II. Lieferung (Bogen 20-38). gr. 8. brosch. Preis: 1 Thlr. 24 Sgr. = 3 Fl. 
Bis Johanni 1868 wird das Werk in drei solchen Lieferungen sicher vollendet. 


Choleragift und Pettenkofer. 


Als Beitrag zum heutigen Stand der Cholerafrage. 
* 


— 


on 
Dr. Fr. Oesterlen, 
Verfasser der medicin. Statistik, der Hygieine (2. Aufl), der Heilmittellehre (7, Aufl.). 


gr. 8. broch. 20 Sgr. = 1 Fl. 
Vorräthig bei: 


A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske). 


„Die Organiſation dieſer Anſtalt beſteht aus 
einer Abtheilung für ſchwere Kranke und aus 


ansdorf, den 15. Mai 1868. 
N g Herrmann Gerechter. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Am 14, d. M. entſchlief auf einer Beſuchs⸗ 
reiſe zu Hausdorf in Folge eines Lungen: 
ſchlages meine inniggeliebte Tochter 

g 2 N 4 [4912] 
Im tiefſten Schmerze zeigt dies an: 
3 Bie verw. 9 räfdentin Hnndrich. 
Breslau, den 15. Mai 1868. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen: Polizei⸗Lieut. Rohboes 
in Berlin mit Fräulein Betke in Sielec, 
d. Suckow in Berlin mit Fräulein Evers zu 
Eröpelin, Lieut. der Gardes du Corps von 
Näckiſch⸗Roſenegk mit Fräul. v. Nickiſch⸗Roſenegk 
in Hermsdorf. ö RN 

$ Todesfälle: Stiftsdame Fräulein Liedin 


Von Gewerbe- und Schützen⸗Vereinen aufge ordert, wird d i um 
deutſchen Schützenfeſte in Wien, das am 18. Jun e. ftattfindet, den ch 


Extrazug nach Wien 


am 17. Juni e. mit Anſchluß von Morgenroth, Kattowitz, slowitz und 
veranſtalteten, wenn ſpäteſtens am 5. Juni e. eine Bethei um bon 900 * 
5 85 bei ra Tan feilt 0 die Hälfte d 

ie Fahrkoſten in II. und III. Klaſſe werden nur die Hä e des ta äßigen 
tour und retour Fahrpreiſes, mit einem höchſt 8 5 Zuſchlage auf Detung lin ln 
nebmungstoften betragen. Giltigkeit der Billets vier Wochen, mit Berechtigung, 
innerhalb dieſer Zeit täglich mit den gewöhnlichen Zügen zurückzureiſen. 

Anmeldungen ſind nur an mich zu richten. 


Loebel Berger, in Königshütte. 


13813] Notiz für Damen. ; 
„Ein Arzt, Accoucheur, bat feine 
einſam und geſund gelegene Beſitzung, 
1% Stunde von Hannover entfernt, 
angenehm und bequem eingerichtet, um 

amen, die ihrer Entbindung entge⸗ 
enſehen, aufzunehmen. Aufmerkſame 
flege unter Aufſicht einer erfahrenen 
Mutter und Hausfrau. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. — Adr. unter P. P. Ar. 30 
poste restante Hannover. 


in Berlin, verw. Frau Rittergutsbeſitzer Kaul⸗ Entree à Perſon 1 Sgr. 
fuß in Hein gebort chen. Bei * itterung findet das Con⸗ 1 
— cert im Saale ſtatt. [4909] Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, — 
Stadttheater. Morgen Montag: Nachmittags von 2—4 Uhr. = 2 


EN 


Dr. Demlow, Neumarkt 21. 
Broſchüren über das Dr. Legab ſche 
Frauenelixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanowo. [1693] 


onntag, den 17. Mai. „Der, Barbier 
Born Sevilla.“ Komiſche Oper in 2 Akten 
von Roſſini. (Graf Almaviva, Hr. Garſo, 
vom Stadttheater in Bremen. Roſine, Frau 
Dumont⸗Suvanny, vom Stadttheater 
in Köln. Figaro, Hr. Simons, vom 
Stadttheater in Köln.) 15 
Montag, den 18. Mai. „Die Jüdin.“ Große 
Oper in 4 Akten von Scribe, überſetzt von 
F. Ellmenreich. Muſik von Halevy. (Cardi⸗ 


n 5 15 Mai, 
bei günftiger Witterung: [4886] 
Vergnügungs Fahrten 
nach Oswitz und Maſſelwitz 


per Dampfer „Cüſtrin“, Capitain Benzin. 


Abfahrt Nachmittags um 1 Uhr, 3 und 4% Uhr vom Neuen Packhofe vor dem Nikolaithore. 


Großes arten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin Glifabet, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
vn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


groben Erfolge bewährte 00.1170 
HART 


nal, Here Dalle⸗Aſte, von der großen Heute 5 Thlr. Belohnung Fahrbillets, pro Perſon und Tour 2% Sgr., find an Bord zu haben. 
Oper in Rotterdam. Leopold, Hr. Pollack, Denieni eldher‘ bi 1 F 
vom k. böhmischen Landestheater in Prag. großes Concert Na e Eiſend abnſahrt 9 2 — Ei Den 2 4. M ai letzte Vorſtellun g. = 


Eudoxia, Frau Dumont⸗Suvanny, vom 
. i in Köln. Eleazar, Hr. Deutſch, 
vom Stadttheater in Danzig. Recha, Fräul. 
Chüden, vom Stadttheater in Aachen.) 
eee eee 


Den: . Ü ¹e 


Striegau und Gnadenfrei verloren gegangene 
goldeue Damen⸗Cylinderuhr, ſchwarz emaillirt 
mit Brillanten in Sternform beſetzt, wovon 
ein Steinchen fehlte, an das Polizei⸗Amt in 
Striegau abliefert. \ [1944] 
Vor Ankauf dieſer Uhr wird gewarnt. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute, Sonntag. Morgen, Montag 


eſellſchaftl. Unterhaltung 


bei Flügel⸗Concert, beide Tage im Sommer⸗ 
2 bei ungünſtigem Wetter im Winter⸗ 


von ger. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag: Großes Concert von 
derſelben Kapelle. 4657 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 

4 N Heute Sonntag den 17. Mai: 
Dem Herrn Malf 4. 2 Großes Militär⸗Concert 
patri formularum postalium 8 ausgeführt dom Mufithor des konigl. Schle⸗ 


25 jährigen Amts- 3 ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 
r ern i Direction des Kapellmeiſters Herrn 


Iren Weberbauer's Brauerei. 
Broekmann’s Affen: Theater 


; und Kunſtreiterei en miniature, 487 
Seute Sonntag, den 17. Mat: Zwei große Vorſtellungen um 4 und 17 Ale. 
Kaſſenoffnung eine Stunde vor Beginn. L. Broekmann, Director. | 


Die Verſicherung von Oberſchleſiſchen B Aktien 


übernehmen wir gegen die diesjaͤhrige Verlooſung mit 1% pCt. 8674 


Marcus Nelken & Sohn. 


C. Englich. [4908] gale. Omnibusfahrt von 2 Uhr ab, 
die im Ueben-Bureau Schwitzenden. Anfang 5 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. [5664] 1 Seiffert. S ri iſche i en a 4 15 
a ur SR 02 922 907.77 Morgen 1 055 N von derſelben Von den jo ſchnell vergriffenen verſchern berichtefiich ‚ei e. 4 — amm. Actien La. . 


Kapelle. Anfang 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17. Mai: 


roßes Concert 
von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. (Königin Elifabet). 


In der Arena; 9 


Geſangs⸗Vorträge der erſten Wiener Couplet⸗ 
Säͤnger⸗Geſellſchaft 


Leiter und Lebourd. 


Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
Rinder zahlen die Hälfte. 


Photograpbieen der ermordeten Gräfin Cho⸗ 

rinski⸗Ledske, des Ober⸗Lieutenants Grafen 

Chorinski und der Julie Ebergenyi haben 

wir wieder eine Sendung aus Wien erhalten. 

Wiederverkäufern Rabatt. 187] 
Gebr. Pohl, Optiker, 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 38. 


Hiermit werden alle Diejenigen aufgefor⸗ 
dert, 1 Rechnungen dem nterjeichneten 
dicect, ſpäteſtens bis zum 20. Juni 1868 ein: 
zuſenden, welche Forderungen an das Domi⸗ 
nium haben oder zu haben glauben. Spätere 
Meldungen konnen nicht berückſichtigt werden. 

. W. v. Schröder. 

Urbanowitz, Kreis Koſel. [1837] 


Meinen auswärtigen Freunden die ergebene 
Anzeige, daß durch das geftrige Brandungläck 


4278 | Gebr. uttentag, 
Ed. Scholz 's Bade: und patentirte Schwimmanſtalt, 


5 Eingang Salzgaſſe, wird Montag eröffnet. 15642] 
Am 21. Mai Nachmittags findet der 
Ausſchank des Tichauer Bockbieres direct 
durch die Brauerei ſtatt. Une 


Auswanderer nach Amerika 


befördern die Herren Carl 3 u. Comp. im Bremen mit ſchoͤnen 1 drei⸗ 


1 ur Förderung d. 
Frauenb.⸗Verein Er besagen 
Der Curſus für einfache Buchführung be⸗ 
ginnt am 18. Mai Anmeldungen und Nähe: 
res (auch “u Nichtmitglieder) bei Hrn. Sil⸗ 
berſtein, Schweidnitzer Stadtgraben 8. täglich 
Vorm. von 8—9 und Nachm. von 1—3. 
Honarar für die vollſt. Erlernung 1 Thlr. 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Statutenmäßige General ⸗Verſammlung: 
Montag, den 18 Mai d. J., Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant, [4718] 


Vorletzte Woche! 


tel zum blau en Hirſch 5 ; in kei } ; maftigen Segelſchiffen erſter Claſſe, ſowie mit d i 
ER ” BReimer’s Bo Iks garten, N e Heuer peiſch altimore fr ame vorzüglichen Poſtdampfſchiffen. regelmäßig nach Kewpork und 
EL berühmtes anatomiſches Morgen Montag: eblieben und erſuche um ferneren freundlichen |, Zu Abſchlaſſen von Ueberfahrts⸗Berträgen empfiehlt ſich und iſt zu jeder weiteren Aus⸗ 
\ und ethnologiſches Concert der erſten Raser Eonyietfinger Supre A kunſt unentgeltlich bereit. N > [5700] 
eſell ſchaft 5708] [ Tarnowitz, den 13. Mai 8 1907 EP 
Museum, Leiter und Lebourd ’ Gaſtwi . 1. preuß. conceffionirter 92 Zorn, u 
Re He Glufke, Gaſtwirth. „tigt. preub, conceflionteter Muwanderungs- Agent, Friebrichäftrahe „Heinrihörube”. 
2 , ̃⅛—wĩ. . 7 N 
"7 e e, Eichenpark in Pöpelwih. Perſonen Poſt Hotel de Nuſſie Dresden. 
Für Damen jeden Dae Heute, Sonntag den 17. Mai: * zwi ne Unter Bezugnahme auf die Annonce vom 17. Febr. d. J. beehrt ſich der ergebenſt Um 
und 1 15 Ubr ub 77 Großes [5661] Köni odor = Jaſtr emb terzeichnete hiermit anzuzeigen, daß er nunmehr mit der Einrichtung ſeines otels fertig IR 
e 5 5 05 In trumental⸗ Concert 0 5 2. — Frei iſt vollftändig neu möblirt und ganz den Anforderungen der Zeit gemäß ei‘ | 
Militärs vom Felbmebel f 5 2 e ae Za derung guter Bedi iliger Prei 
31 % sm m ir A ma m 
ni el n hierfelnf als uur igen Arzt u Morgen Montag: SR e IIu. 1 Dresden, den 20. April 1868. - C. Merz. 
in meiner Wohnun 3 Bernie LI . 5: | 75 
Neue Taſchenſtraße 30, 1. Etage, kali Aus Czernit z. 12. 18 0 6000 T al 471 
Morgens von 8—9 uns Kachmilte von Großes Concert, - find gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche en al pari ſofort auszuleihen. 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 


Geſchlechtskranke, Ausflüfle, Gefhwüre ꝛc. eld auf t it wird w. Hinter ; 
undanzt Behmann, Milben 80. G deu fete 707 3 T u 1. 


1 0 
h Pi 


2--3 Uhr zu ſprechen. I. 497 M 
oritz Sau | 2 
Dr 1 Burchar d. Königl. Commiſſions⸗Rath, Tauenzien- Plas Nr. 14. 156201 3 
} 3 i S. 


x 


- 


Minerva. 
Schleſiſche Hütten, Forſt⸗ und Bergbau-Geſellſchaft. 


de Erledigung des § 14 der Allerhöchſt unterm 22. October 1855 1 9 Statuten wird 
ierdurch die Vermögensbilanz der Geſellſchaft pro 1867 zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
b ctiva, 

A. 15 


1 


liegenden Gründen und Hüttenwerken. 

- Herrſchaft Keltſch, enthaltend die Rittergu⸗ 
ter Keltſch, Gr. Staniſch, Zandowitz, Wirch⸗ 
leſche und Lazisk, nebſt den dazu gehörenden 
Ortſchaften und Ruſtikalſtellen, 73,468 Mor⸗ 
I Forſten, 12,235 Morgen Aeckern, Wie⸗ 


* 2 
2,485,365 19 % 


>» 


gen A 
Werben ze. für ee 
5 Fase Solarnia, nebſt dazu gehörenden 
uſtikalſtellen, 24,606 Morgen Forſten, 2451 
Morgen Aeckern, Wieſen, Mühlen und Hüt⸗ 
tenwerken, für - - - 
Das Hütten⸗Etabliſſement Friedenshütte im 
Kreiſe Beuthen OS., beſtehend aus 6 Hoh⸗ 
Km, Coaks⸗Anſtalt, Beamten: und Arbeiter: 
e e e ee nn er, 
Erkaufte Mühlen, Häufer und Poſſeſſionen, 
in den Kreiſen Groß⸗Strehlitz, Lublinitz und 
Beuthen OS. fü lu. e 


210321 6 7 


© 


512020 16 10 


— MBM 


* 


684,020 11 6 


a 


8 6 m» 


3 1 


37,008 * 
4,034,736 
B. An Steinkoblen⸗Gruben-Antheile. f 
Für 515 Kuxe an den Steinkohlengruben Below⸗Seegen, Eintracht, 
Lithandra, Souvenir, Saara, conſolidirte Friedrich⸗Wilhelm und 
Vorſicht, conſolidirte Oscar und Hippolith 
C. An Eiſenerz und Eiſenſtein⸗Förderungsrechten. a 
Auf dem Dominial⸗Terrain zu Alt⸗Tarnowitz, — 91 Ruſtikalſtellen 
u Naclo, Trockenberg, Stollarzowitz, Alt⸗Chechlau, Beuthen OS., 
ombrowa, Georgenberg, Weſſola, Koſtow und Stanitz, ſowie 
auf den Kuftitalftellen zu Ober: und Nieder⸗Kunzendorf und 
. o ˙ I ER 
D. An Kalkbrennerei⸗Antheilen. : 
Für Dr den Bau: und Betriebs⸗Ausgaben, aufgezeich⸗ 
nete ntbeile 
E. An Pfandbriefs⸗Amortiſations⸗Fonds. 5 
Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthumslandſchaft zu Ratibor und dem 
ue für Schleſien 


270,522 7 


* 


201,612 
2200 


‚———Ũ 033333333 


107,583 
121,030 


F. An ausftebenden Forderungen. 
Bei diverſen Geſchäftsfreunden ũoũPMU—PUUũ ... 
G. An Baukoſten⸗Vorſchüſſen e. 
An vorgeſchoſſenen Bau⸗Geſchäfts⸗Einrichtungs⸗ und Gruben⸗Inbe⸗ 
15 trieb 12 skoſten 
H. An Wechſel⸗Beſtänden. 
m Portefeuille der Haupt⸗Kaſſ e. 
J. An Kaſſen⸗Beſtänden. 
Bei den 14 t⸗ und Special⸗Kaſſen 
k. An Effecten⸗Conto. : 
9 e im Depoſitum der Haupt⸗Kaſſe und im Lom⸗ 
ard befindli 
L. An Material⸗Natural⸗ und Eiſen⸗Beſtänden. 
1, An Mobilien und Utenſilien ꝛc. bei der Gene⸗ 
ral⸗Direction und den Verwaltungen 
2. Auf den Eiſenlagern Breslau, Oppeln, Gr.⸗ 
Strebliz und Zawad zii. 123,191 
3. Auf den Hüttenwerken 
4. An diverſen Materialien ꝛ qq... 225 11, 
5. Auf den Eiſenerz⸗Gruben und Lagerplätzen 
6 ob 
7. 
8. 


92,405 
33,611 
7870 


‚U 222 re ee 


nr.) rennen 


417,035 


Bee en ee 


17 


So 


uni 2 * 


„Auf den Steinkohlengruben u. Lagerplätzen 
den Forſten und bei der Köhlerei 
ei den Samendarren und Brettmühlen 
9, In den Leichen, beim Torfſtich u. den Ziegeleien 
10. Bei der Mühle, Bäckerei u. dem Fuhrweſen 17,554 


S D ο - 0 


20 
18 
11 
7 
7 
2 
15 


708.326 14 — 


* ! Summa 5,996,933 24 11 


ien⸗Capitals⸗Cont a Sk 
A. Per Aetien⸗Capitals⸗Conto. 

1 ausgegebenen 20,000 Stück Geſellſchafts 8 e. 

Stamm⸗Actien à 200 Thlr. 4,000,000 — — 
Hiervon kommen in i 

Die in den e 1860 bis incl. 
1866 angekauften, im Depoſitum befindlichen 
2084 Stüd Geſellſchaftsactien #200 Thlr. mit 416,800 — — 
3,583,200 


605,300 


geldern 
1,135,410 


262,702 
36,243 
286,600 
730 


D. Per diverſe Creditores. 
* An 2 S . 1 
8 en⸗Conto. 

In Ianfenben Accepten für erfaufte Materialien und Roheiſen 
F. Per Lombard- (Darlehn-) Conto. 

Für erhaltene Lombard⸗Darlehne 
6. Per Cautionen⸗Conto. 

An baar eingezahlten Cautionen 


U. videnden⸗Conto. 
. e Dividende pro 1858 2 


a, Für noch rückſtändige 
b. Für nicht erhobene Dividende pro 1865 ... 


1. Per Neſerve⸗Fonds. 
6:2 5 e. Jahres⸗Gewinn pro 1865 für den Reſervc⸗Fonds abs 
geſeßte 1 
K. per Gewinn und Verluſt. 
An Gewinn⸗Uebertrag des Geſchäfts⸗Jahres 1867 


24 
17 


‚Uͤ 55 p 7˖»—CC 33 


Lunrebe eo ehe e 


Doreen 


arts dt 514 18 9 
Summa 5,996,933 24 11 
Breslau, den 14. Mai 1868. 
Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Hütten-, Forſi⸗ und Bergbau- Geſellſchaft 
„Minerva“. 
G. 85 v. Ruffer. Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
M. Meyer. Th. Schaaffhauſen. Graf v. Schweinitz. 
v. Rother. Graf Johannes Renard. [4874] 


Pelzgegenſtände aller Art ſowie Tuchſachen 


werden zum Conjerbiren . . und berfi 


R. Kirchner, Carlsſtraße 22 \ 


Graf Renard. 
F. L. v. Löbbecke. 


Die ſeit 28 Jahren beſtehende, hierorts Alteſte 


Waagen Fabrik II. Herrmann, 
Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, 


8 Vieh- Waagen porräthig. 


Meparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. 


empfiehlt ſich mit Deeimal- und Oentesimal-Waagen jeder Größe, neueſter Conſtruction fteigern. 


1471 


[471 Bekanntmachung. N 
Ueber den erde des am 10. Januar 1868 
hierſelbſt verſtorb. Lehrers Karl Michalke iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
elben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 12. Juli d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
1 halten, können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig au 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 18. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Saale Nr. 21 anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 9. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 

472] Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidatlons⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Schneidermeiſters 
Theodor Bartholomäus von hier iſt beendet. 

Breslau, den 12. Mai 1868. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[473] Bekanntmachung. x 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2252 die 
irma A. Wahrmann und als deren In⸗ 

Fer der Kaufmann Abraham Wahrmann 
ier heute eingetragen worden. 

den 12. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[474] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute a. bei 
Nr. 1629 der Uebergang der Firma Paul 
Andru Scholz durch Erbgang auf den 

aufmann Carl Daniel Scholz zu Ohlau, 
b. Nr. 2253 die Firma „Paul Friedrich 
Scholz“ hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Daniel Scholz zu Ohlau 
eingetragen worden. 

Breslau, den 12. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Offene Lehrerſtelle. 


Durch Aufrücken des bisherigen neunten 
Lehrers an unſerer evangeliſchen Stadtſchule 
it deſſen Stelle, mit welcher ein firirter Ge⸗ 
15 von 200 Thlr. perbunden ift, vacant und 
oll baldmöglichſt wieder beſetzt werden. Be⸗ 
werbungsgeſuche unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe ſind an den unterzeichneten Magiſtrat 
bis zum 26. d. M. einzureichen. 


Breslau, 


Neumarkt, den 15. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. [670] 
Auction. Fr 
Am 22. Mai er., von Vorm. 9 Uhr, 


ſollen Matthiasſtraße Nr. 16 aus dem Nach⸗ 
laſſe des Oberlehrers Dr. Groſſer Gold⸗ und 
Silberſachen, männliche u. weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, 1 Flügel⸗Inſtrument, Hausrath 
und eine Parthie Bücher verſteigert werden. 

Der Aucts.⸗Commiſſ. Rechngs.⸗Rath Piper. 


. Huetion. 


Wegen Ortsveränderung werde ich Mon: 
tag den 18. Mai c., Vormittags von 94 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, . 
thenſtraße Nr, 8, [483 RN 

verſchiedene Möbel, Betten, Wäſche, 
orzellan, Glas, Haus- und Küchen: 
eräthe ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 0 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Große AMuetion. 


Dinstag den 19. Mai c., Vormittags von 
9% Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale Ring 30, 1 Treppe hoch: 

I. ein gut erhaltenes Billard von Maha 

goni, 12 Queue's, Queueſtänder, Tafel 

und Uhr; 2 4836 
II. elegantes Mobiliar beſtehend in 
Wiener Stühlen, Tiſchen, Nohr⸗ 
banken, Schränken, 1 Plüſch⸗Sopha, 

groben Spiegeln u. dl m. : 

meiſtbietend gegen 2 ung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Große Auetion 
von Teppichen 
und Tapiſſerie⸗Waaren. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Mittwoch, den 20. Mai, Vormittags von 10 
Uhr und nöthigenfall3 Nachmitta s bon 3 Uhr 
5 in 1 Auktionslokale Ring 266 975 

reppe ho 

J. eine bedeutende Anzahl größerer und 

kleinerer Teppiche j 
II. eine Parthie Tapiſſerie⸗-Waaren, ber 
ehend in geſtickten Plüſch ⸗ und Perl ⸗ 
ſſen, Schühen, Han „Gardero⸗ 
ben» und Schlüſſelhaltern mit Stide- 


reien ꝛc., . 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


meiſtbietend \ 
ido Saul, Auktions⸗Commiſſar. 


u 
Nachlaß⸗Auction. 

Freitag den 22. Mai er., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich Adolphſtraße Nr. 6, 
3 Treppen hoch, 1 

aus dem Maurermeiſter Dreßler'ſchen 

Nachlaſſe Mobiliar, beſtehend in Ma ⸗ 

bagoni⸗Schränken, Tiſchen, 1 Nollbu⸗ 

reau, Spiegel mit Conſol und Platte, 

1 Bettſtelle mit Sprungfedermatrage, 

Bilder, Zeichnenmaterialien, Haus⸗ und 

ngeräthe 2C., 


Kü 
[4863] es 15 3 von 11 Uhr ab Adolpbſtraße 


9 im Hofe 3 
die 1 Bau- und Maurer- 


utenſilien 
meiste dend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


A n 


Der Betrieb des in Breslau auf der Biſchofsſtraße unter 


ei ge. 


Nr. 4 und 5 belegenen und auf das Eleganteſte eingerichteten 


Hotel de Silesie 


wird, weil über das re des Beſitzers der Coneurs 


eröffnet, von heute ab für Ne 


und allen Anforderungen des reiſenden 
prompteſten Weiſe entſprochen werden. 


nung der Maſſe weiter geführt 
Publikums in der 


Breslau, den 15. Mai 1868. 


14888] 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
Kaufmann Gustav 


riederici: 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, 


daß ich die 1 — Haargarnirungen, Chignons jeder Art, Zöpfe, Locken, Toupees, 
r 


Haar⸗ und Wo 
15684] . 


e 
| ür 
billig, e Joe 


COMMERCE, 
pro Did, 4 Sgr. 


CONGRESS, 
5 Sgr. 


J. Foppe 


ira ugo 
übertragen haben. 


W i zu unter n. 
Carlshof bei Tarnowitz O.⸗S. 


Kattowitz O.⸗S. 


Eine 21jähr 
teſten Koryphäen der Wi 
ben neben ihrem zarten lieblichen Geſchmack 


Bruſt und des Halſes, als: Heiſerkeit, Huſten, 


ollen ſtets vorrätbig habe. 


45. Schweidnitzer Straße 


eder, der einen einmaligen Ver⸗ 
ſuch mit ihnen gemacht, zur Ueberzeugung kommt, 
daß es, namentlich für den 
nichts Praktiſcheres giebt. 


bei einem Verſuche nur 4 oder 6 Pf. 
ſo bitten wir, ſich von der Richtigkeit unſerer 
Angaben überzeugen zu wollen. 
ſind in perſchiedenen Weiten vorräthig bei [4960] 


lauer & 


Papferhandlung, Nikolaiſtr. 80. 


Sberſchleſſſche X Steinkohlen. 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenkäufen 


zu begegnen, machen wir hierdurch bekannt, daß wir dem 


Kaufmann Herrn E. 


nach wie vor den Verkauf der Kohlen aus dem 7 
Henckel von Donnersmarck'ſchen Steinkohlen Gruben: 
ugeniensglüd, Carlshoffnung, Hugozwang und Gottesſegen 


Wir erſuchen 2 SEEN qu. Kohlen ausſchließlich mit Herrn Sachs in 
ande 


Die Grällich 90 Henckel v. Donnersmarck'ſche 
üter⸗ Direction. 


Ficinus. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige 
unter Zuſicherung reellſter und puͤnktlichſt 


Guhl, geb. Conrad, Weidenſtraße 8. J 
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und Manchetten 
Herrn. 


ollendet ſchoͤn und dabei °< 
PARLAMENT, 
Sommer, 6 Ser. 


Da das Rifico 
fein kann, 


e Fagons 


MANCHRTTEN, 
71 Sg. p. D.⸗Paar 


Sachs in Kattowitz 


ur mich zu geneigten Aufträgen 
er Bedienung. 
[4907] 


E. Sachs. 


Groß ſchen 


au 


. eſtützt auf eine große Zahl eclatanter 
. ige Erfahrung, ſcheiftlicher Anerkennungen 2 berühm⸗ 
ſſenſchaft, hat den Eduard 
bevorzugte Stellung unter allen Bruſt⸗Bonbons eingeräumt und erwieſen, daß dieſel⸗ 

eine Kraft beſitzen, alle Beſchwerden der 
chmerzen in den Athmungs⸗Organen, Bes 


Bruſt⸗Caramellen eine 


klemmung, Verſchleimung ꝛc. zu lindern und zu beſeitigen. Die huldreiche Aufnahme, welche 


dieſelben bei Seiner Majeſtät dem Könige und deſſen allerhöchfter 
ſind Urſache fernerer allerhöͤchſter Befehle auf unſer gediegenes Fabrikat 
haben Seine Majeftät der Kafſer von Oeſterreich durch 
Schreiben der unterzeichneten Handlung ſeinen Dank für Ueberſendung der 
nzahl der Leidenden, welche ſich der Eduard Groß⸗ 


anädigit ausſprechen laſſen, und die 


ein allerhöͤchſtes 


amilie gefunden haben, 
eworden, ebenio 
1 ⸗Cabinets⸗ 

ramellen aller⸗ 


ſchen Bruſt⸗Caramellen mit dem erfreulichſten Erfolge bedienten, zählt nach Hunderte 
tauſenden. Unſere langjährigen bekannten Depoſitaire in jeder Stadt Schleſiens unter⸗ 
halten permanent wohlaſſortirtes Lager davon. 1927 


Feſte Preiſe find: Prima Gold ⸗Cartons, ſtärkſte ff. raff. à 1 Thlr., in 


15 Sgr., in blau 7% Sgr. und in grün 


a 3% Sgr. Jeder Carton trägt die 


ſowie unfer Faeſimile, nur ſolche find echt. 


General⸗Debit: la 
in Breslau, am 


ft. Gerold, unter den Linden 24, und Paul 


In Berlin Acht borräthig bei Carl Gu 
Lehmann, gr. Friedrichs⸗Straße 163. 


Eduard Groß 
eumarkt 42. 


amdis 
egut⸗ 
achtung des koͤnigl. preuß. Sanitäts⸗Rathes Herrn Dr, Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht, 


Viſitenkarten, 


8.100 
24 Bogen 


empfiehlt 


Perm. Ind.⸗Aus 


lithographirt, nur 12 Sgr. 
Bogen fein ſatinirtes Briefpapier, mit 
breite oder ſchmale Couverts, in weiß, 


f ee Len van e . cr 
Papierholg. J. Bruck, 
Gebrauchte Flügel und 


darunter ein faſt neuer Kirſchbaum⸗Flugel von Berndt, ein Mahag.⸗Flügel von 
preiswürdig in der 


4919] 
Nam 6 [ 
5, 58 1 gr., 


die bekannte billige 


Schweidnitzerſtr. 5. 


ianino's 


8 e | 1001 


ſtelung, „Ning 16. 


atenzahlungen gene 


r 


dem ich meinen ſprach 


Die Dividende 


g Feuerverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha 


beträgt nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe pro 1867 
Procent 
\ der eingezahlten Prämien. 
Den im Bereich der Agentur Breslau wohnenden Banktheilnehmern wird ein Exemplar des Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluſſes, ſowie ihr Dividendenſchein zur Unterzeichnung von uns zugeſandt, und gegen Rückgabe 


des Letzteren Zahlung auf dem Bureau der General:Agentur — Nikolaiſtraße Nr. 9 — geleiſtet werden. 


Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Einſicht der Intereſſenten bereit, 
Die Aufnabme neuer Mitglieder wird ſowohl durch die unterzeichnete General⸗Agentur, als durch die 
Herren Agenten vermittelt. Breslau, den 15. Mai 1868. 
2 5 Carl Geifter, Firma G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
Julius Natzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3, 
Wilhelm & Theod. Selling, an den Kaſernen Nr. 1/2 im Bürgerwerder. 
Die General⸗Agentur der Feuerverſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 
Hoffmann & Ernst, 


[4865] Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Die Stangen'ſche Extrafahrt 
nach Wien und Venedig 


findet am 30. Mai, Früh 5 Uhr, beſtimmt ſtatt. 
Einige Billets find noch im Stangen'ſchen Annoncen Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28 zu haben. 


[4901] 


[4895] 


ü Friſche kräftige 1868er Füllung 
natürlicher Mineralwaſſer aller Gattungen 


ſind bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben wie alle 


Bade-Ingredienzien und künſtliche Dr. Struve & Soltmann'ſche Mineralwäſſer 


zu Fabrikpreiſen. 


Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36. 


Heilanſtalt und Penſionat 


1 
für Stotternde und Stammelunde. 
3 i (Vom Staate eonceffisnirt.) _ x 

In dieſer meiner auf das Gediegenſte und Zweckentſprechendſte eingerichteten Anſtalt 

finden Sprachkranke jeden Alters freundliche Aufnahme, liebevolle Pflege und ſichere 

Heilung ihrer Leiden. Eine namhafte Anzahl Geheilter, ſowie Zeugniſſe der erſten 

mediciniſchen Autoritäten verbürgen den ſicheren Erfolg meiner Methode. 

Das Nähere hierüber enthält meine im Drucke erſchienene Broſchüre, welche unter dem 

Titel „Die Heilung des Stotterübels und ſonſtiger Sprachfehler“ in der Buchhandlung 
Trewengt & Granier für 10 Sgr. zu erhalten iſt. 

[4757] Dr. phil. Joh. Eich in Breslau, Promenade, Neue⸗Gaſſe Nr. 13 b. 
595 r. Eich in Berlin, Victoriaſtraße Nr. 5B, 
ranken Knaben zur Heilung anvertraut hatte, will ich hierdurch noch 
meinen Dank öffentlich ausſprechen. — Der Knabe, dem von klein auf das Sprechen ſchwer 
gefallen, fing als vierjähriges Kind zu ſtottern an, und dieſes Uebel hatte ſich bis zu ſeinem 
elften Lebensjahre noch verſchlimmert. Nachdem ihn nun der Herr Dr. Eich vier Monate 
in ſeinem Penſionat in ge | pebabt, kann ich mit Beruhigung und Freude mein 
Kind als vollſtändig von ſeinem Uebel befreit ſeiner Heimath wieder zuführen. Mit voller 
Ueberzeugung kann ich allen den Eltern, deren Kinder mit dieſem Uebel behaftet, die Heil⸗ 
methode des Herrn Dr, Eich empfehlen, zumal ſelbiger durch liebevolle und väterliche Be⸗ 
handlung der Kinder ſich deren Zuneigung bald im hohen Grade zu erwerben verſteht. 
Heynchen im Herzogth. Altenburg, 27. Auguſt 1867. O. Winckler, Rittergutsbeſitzer. 


u 
f | Höchſt elegante 


2 Frühjahrs⸗ und = 
3 Sommer : Anzüge 2 


empfehlen: 


154 te 
Frankfurter Lotterie 
genehmigt 


von der kgl. Re jerung, 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 10,000 x. 

Zu der am 17. und 18. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findenden Ziehung ter Klaſſe empfehle ich 
Ganze Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 
1. 21% Sgr., Viertel à 26 Sgr. Die Be⸗ 
träge können auf der Poſt eingezahlt oder in 
baar, Papiergeld oder Poſtmarten eingeſchickt 
werden. Auf Verlangen verſende die Looſe 
auch gegen Poſtnachnahme. [4876] 


Franz Fabricius, 


amtlich beſtellter Hauptcollecteur 
in Frankfurt a. M. 


Bei meinem Scheiden aus dem Hotel zu 
den 6 Linden in Tarnowitz fühle ich 
mich gedrungen, allen werthen Gäſten, die 
mich mit Ihrem Vertrauen beehrten, meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten und gleichzeitig 
die Bitte daran zu knüpfen, dieſſes Ver⸗ 
trauen auf meinen Schwiegerſohn Herrn 
M. J. Schönfeld, welcher das Hotel von mir 
übernommen, gefälligſt übertragen zu wollen. 


15643 L. Radlauer. 


en geſchätzten en Publikum, ſowie 
den geehrten Herrſchaften von Tarnowitz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von heute ab das Hotel zu den 6 Linden 
hier von meinem Schwiegervater Herrn 
1 L. Nadlauer übernommen habe. Es wird 
] Nadlo \ b 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir zu 
a ertrauen in jeder Weiſe zu recht⸗ 


Gebr. Tater ka, ertigen und meinen werthen Gäſten den 


Albrechtsſtraße Nr. 59. ag Aufenthalt jo angenehm als moglich zu machen. 


Ich empfehle mich hochachtungsvoll. [5644] 
| [5° M. J. Sehoenield. 
ME Großer Ausverkauf für einePulver-Fabrik. 
der neueſten Strohhüte 


Für eine renommirte bedeutende 
u r 
Damen, Herren und Kinder 


Pulver - Fabrik in der Rheinprovinz 
wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe bei 


wird. ein tüchtiger Agent, welcher 
Schlesien regelmässig bereist, gegen 

A. Süssmann, 
Ning Nr. 48, Naſchmarktſeite Nr. 48. 


i seit Bonn Kenne 
August Bergers 
Cementirungs⸗ und Asphalt⸗Geſchäft, 


sub H, 1797 befördert die Aunoncen- 
Dachdeckungs⸗, 
ö Alte Taſchenſtraße Nr. 8, 


Expedition von Budeff Mosse. 
Berlin, Friedrichstrasse 60. 4875 
empfiehlt ſich den reſp. Bauherren und Hausbeſitzern zu dauerhaften, bereits mehrjähri 
bewährten Neudeckungen für .( 3 Holzeement⸗, Asphalt, D Fi 


Güter Verkauf. 
und Zink⸗Dächer zu moͤglichſt billig geſtellten Deckpreiſen. 


Dem 


7 


4882] 


Ein Rittergut in Galizien, in der Ebene, 
½ M. von der Bahn, von 4103 Morgen 
Weizenboden incl. 1868 Morg. Wald von 

Insbeſondere mache ich die Beſitzer ſchadhafter Zink⸗ und Pappendäder auf mein 

eigenthümliches Verfahren aufmerkſam, ſolche durch meinen echten Trinidad⸗Dacheement 

re Erpfindung und Fabrieation der größten Sonnenhitze und allen Elementareinflüßen 


Geſahrloſes [4898] 
Salon⸗ und Garten⸗Feuerwerk, 
bengaliſche Flammen 


empfiehlt: 
R. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14, 


Eichen, Kiefern ze, iſt mit mäßiger Anzahl. 
für einige 40,000 Thlr. zu verkaufen. Näh. 
auf fr. Anfr. sub A. B. C. Kattowitz OS. 

Wer ſtend, d ah 

erſtand leiſtend, dauerhaft waſſerdicht wieder herzuſtellen und gewähre für meine 
Deckarbeiten mehrjährige e 1 Be 
lte Zintdächet werden auch ohne Veränderung des Dachſtuhls in Holzeement⸗Pappen⸗ 

oder Filzdächer nach obiger Methode umgelegt, und der Zink zum Tagespreiſe in Zahlung 

182 ans Nen & N f 

eugniſſe hierüber von achtbarſter Hand, Deckmuſter, ſowie entſprechende Referenzen 

liegen zur g sachen em bereit, mi N 3 ver [5620] 

Breslau im Mai 1888 


419 


Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 
Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. [3863] Dr. Deutſch. 


5 


Für stägt, und ländl. Hypotheken 
ist fortwährende Verwendung vorhanden. 
Näberes in der May’schen Leihbibliothek, 
Herrensträsse 7a. [4719] 


meinen langjährigen Kreuz⸗ und Kopfleiden vollſtändig 


N 
55 


Die Geſellſchaft 


zu gegenſeitiger Hagelfchäden- Vergütung 3% 


2 2 

in Leipzig 
beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung und hat während ihrer 44jährigen 
Wirkſamkeit an Schäden über illionen 60,000 Thlr. vergütet. Sie 
betritt das 45. Geſchäftsjahr mit einem Reſervefonds von ca. 26,000 Thlr., 
welcher auch neu beitretenden Mitgliedern zu gute kommt, und hat ſich das Vertrauen 
zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, noch erhöht, indem deren Prämien 
die billigſten ſind, die Schäden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder und ſtets voll, ſtatuten⸗ 
mäßig bezahlt werden. 

Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit und ohne Stroh 
verſichert werden kann, erſteren Falles auch nach eigener Werthangabe; der Vortheil 
ſtellt ſich bei partiellen Schäden beſonders heraus. Policengelder werden nicht erhoben. 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift an⸗ 
gefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten General- Agentur ein⸗ 
gegangen, oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe ab⸗ 
gegangen iſt. 

Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſt⸗ 
geſtellt und bei allen Agenten einzufehen: 

Dieſe Feſtſtellung wird alljährlich revidirt. 

Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Princip der Gerechtigkeit 
und Billigkeit aus, welches ſtets der Ruhm der Leipziger Geſellſchaft war. Hierdurch 
dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und 
ſich immermehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſorgſamer Verwaltung die 
Gegenſeitigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch die höͤchſte Sicherheit, 
vermöge der Garantie unter einander, gewährt, und bei günſtigen Jahren die viel 
geringere Prämienzahlung noch den Vortheil in Ausſicht ſtellt, daß eine mogliche 
Dividende dieſe noch vermindern kann. Mit vollſter Ueberzeugung kann ich dieſe 
gemeinnützige und achtbare Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme 
empfehlen. Zur Verſicherung erforderliche Papiere ſind bei Unterzeichnetem, ſowie 
nachbenannten Herren Vertretern der Geſellſchaft ſtets zu haben, und wird jede zu 
wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. a 

Liegnitz, im April 1868. 


Die General⸗Agentur für Schlesien. 


G. Kerger. a 
Negierungs Bezirk Liegnitz: 
Beuthen a/ O., Hr. Ad. Hellmich, Kotzenau, Hr. W. Neumann, Maurer 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. Meiſter. . 
Bolkenhayn, Hr. O. Bormann. 
reyſtadt, Hr. Hugo Tſcheuſchner. 
riedeberg a. Q., Hr. C. A. E. Feuſtel. Liegnitz, Wilh. 1 — 5 * 
F. W. Nir 


Grü au, Hr. 
Hirſchberg, 


N Warmbrunn, Hr. Ad. Weiſſi 
Negierungs⸗Bezirk Breslau: 
Breslau, Hr. Fr. Otto Treuer, Haupt⸗ Agent. 


Nimptſch, Hr. H. x 
Ohlau, Hr. N. Scha der 


Löwen, Hr. Otto Sur: 5 Hr. W. Pflücker. 
Medzibor, Hr. Rob. Dittrich. oln. Wartenberg, Hr. H. Groß. 
Münſterberg, Hr. Fr. Straube. artha, Hr. G. Neigenfind, Maurer 
Namslau, Hr. R. Lange. Meiſter. . 


Neurode, Hr. N. Beier. Wohlau, Hr. Rob, Fiebig. 
Negierungs Bezirk Oppeln: 

Carlowitz, Hr. Machate. Ottmachau, Hr. A. Pflug. 

Conſtadt, Hr. E. Bergemann. Patſchkau, Hr. A Hauke. 

Coſel, Hr. Guido Glaeſert. Ratibor, Hr. Th. Gottwald. 
alkenau, or C. Mende. Sohrau D/S., Hr. C. v. Woysky⸗ 
leiwitz, Hr. Schwürtz. Stadtälteſter.[ Steinau O/ S, Hr. C. Nowak, Maurer⸗ 

Leobſchütz, Hr. Ad. Nolle. Meiſter. 

Neiſſe, Hrn. Th. Nirdorff's Nachf. 1559] g 


Wüstewaltersdorf 


am Fuße der hohen Eule, 


elimatiſcher Kurort, Milch, Molken⸗, Kräuter ⸗Kuren, Mineral wäſſer, 


künſtliche Bäder jeder Art. 
[1931] F. Sonntag, 


—ũn — — ͤ äͤu᷑ſ y — Vu... ů 3 
Dank ſagung und Anerkennung. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, ſage hiermit meinen Dank für die 
heilvolle Wirkung Ihrer Geſundheits⸗ und Univerfal-@eifen, indem erſtere m von 
0 0 befreit und letztere meine ter 
von ihrem Halsübel mit eiterndem Ausſchlag ebenfalls binnen Kurzem hergeſtellt hat. 
Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß: Anton Schenkofski. 95 
Ponientzütz bei Ratibor, 15. April 1868. x 


Zeit litt, Feat befreit, was ich der Wahrheit getreu atteſtire und ähnlich Leidenden obige 
S. A. Troedel, Buchhalter. 


Univerſal⸗Seife beſtens empfehle. 


ruben⸗Complexes. 


die ar e 
„216 J⸗Klaftern mit 


verfügen köunen, wollen ſich wegen Einſicht des Situationsplanes und Kenntnißnahme a 
näheren Angaben wenden an 1 use Ir 


1 Gartenſtraße Nr. 234, 12 
Hair Dye, 
echt engliſches Haarfärbemittel, 


ſeit vielen Jahren von den reſp. Conſumenten r 


anerkannt als das Gediegenſte zur dauernden und ft 
d e 
r 


250 


8 — natürlichen Färbung des Kopf⸗ 
10 Mace in Cala, Balz u 
und empfehlen daſſelbe a 41 8 Pr Fur 8 > 7 — Pr 5 
> General- v Schleſien: III an’ Ba 42. 
Handl. Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 
„ ee eee 


Schmiedeberg, Hr. O. Pohl, Apotheker. 
g. 


4 


* 
1 


Bekanntmachung. 1671 
| Das Nectorat der hieſigen evan- 


eliſchen Schule, 

ae 359 Thr. Gehalt, 30 Thlr. Holzent⸗ 
f s ngung und freie Wohnung gewährt, ſoll 
Pin — 5 Bun N an beiebt 1 5 
‚ rectoratu geprüfte Candidaten wollen fi 
chriftlich bei uns melden. 5 
nfterberg, den 15. Mai 1868. 

* Der Magiſtrat. 


v. V unſerer Gemeinde wird am 1. Juli 
die 1851 


| Stelle eines Vorbeters 


dran. Der Bewerber muß geprüfter Reli⸗ 
Wouslehrer und befähigt ſein, Synagogen⸗ 
Anträge in zeitgemäßer Weiſe zu halten. 
edorzugt werden ſolche, die im Beſitze der 
er b find, Die Stelle iſt mit ei⸗ 
Jen. jährlichen feſten Gehalt von 350 Thlr., 
ebenrevenüen in Höhe von 50 Thlr. und 
freier Wohnung dotitt. 
Qualificirte Bewerber mögen ſich unter Ein: 
zeichung ihrer Atteſte bei dem unterzeichneten 
ien 9 9 
„Reiſekoſten werden den zur Probeableiſtun 
inberufenen nicht erſtattet. N Ina 
ojanowo, den 9. Mai 1868. 
er Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde: 
Jacob Miodowski. 


Die zum Nachlaſſe der Frau Oberamtmann 
Petrick gehörige, in Seiffersdorf bei Sorau 
— der Niederlauſitz belegene, vom Bahnhofe 

\ zotau ca, 12 Minuten entfernte Villa, in 
ſeunder freundlicher Lage, nebſt einem die⸗ 
elbe umſchließenden ca. 1 Morgen großen 
Ziergarten und 3 Morgen Land (halb Acker, 
halb Wieſe) ſoll Erbtheilungshalber 

am 6. Juni 186 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu 
eflectanten von den Erben der Frau Ober⸗ 
Imtmann Petrick eingeladen werden. 

Die Villa enthält in gewölbten Souterains: 

aſchküche, Rollkammer, Domeſtikenzimmer 
und Keller; im Hochparterre 5 Zimmer, Küche 
und Speiſekammer, im erſten Stockwerke: 3 

tuben nebſt Küche und 8 Kammern. Zwei 
ſleine Seitengebäude enthalten Wagenremiſe, 
Pferdeſtall, Holzſtälle und Gewächshaus. 

Außerdem gehört zur Beſitzung ein außer⸗ 
ald des Gartens ſtehendes Nebengebäudd mit 

Stuben, 4 Kammern und 2 Küchen. 

Zur Anzahlung iſt nur die Hälſte der feſt⸗ 
zuſſellenden Nanſta ume erforderlich. Jede 
gitere Auskunft iſt zu ertheilen bereit Hr. 
N utsbejiger Dehmicke in Seiffersderf und 
er Unterzeichnete. [1936] 

Sorau N., den 13. Mai 1868. 


. nverricht, 
Rechtsanwalt u "Notar. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die 3. Lehrer⸗ er Stelle an der 
biefigen ev. Stadtschule ſoll baldigſt beſetzt 
erden. — Einkommen 150 Thlr. außer freier 
zohnung und Beheizung. Bewerbungen nebſt 
h inreichung bon Zeugniſſen find an den Schu: 
en⸗Vorſtand zu richten. [1934] 
Dyhernfurth, den 13. Mai 1868, 


. Mämel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Letzte Schluß⸗ und Hauptziehung 


der Osnabrücker Lotterie, 


Hauptgewinne: 30,000, 20,000, 
10,000 2c. Ziehung vom 18.—30. Mai, 
wozu ich ganze Looſe à 16% Thlr., halbe 
a 8% Thlr. offerire. H. E. Hahn, 
Berlin, Ritterſtraße 81. Herausgeber 
der tägl. Gewinnliſten der königl. preuß. 
Lotterie. [4840] 


Haupt- und Schlußziehung 


letzter Claſſe Kgl. Preuß. Osnabrücker⸗ 
Lotterie 4600] 
vom 18. bis 30. d. M. 


Hierzu ſind noch W Fre ganze 


A 16 Thlr. 7 Gr. 6 Pf., halbe a 8 Thlr. 

3. Gr. 9 Pf. direct zu beziehen durch 

die Kgl. 2 Haupt: Collection von 
. Molling in Hannover. 


Ein Mineralbad, 


eifen- und ſchwefelhaltig, 
A Park am Fuße des ſchleſiſchen 


irges, mit gangbarer Neſtauration und 
keller, 15 Minuten von einer Kreisſtadt 

d Bahnſtation, ſtets ſehr freguentirt und 
Dom feit 200 Jahren beſtebend, iſt bei 
0 Thlr. Anzahlung für 6000 Thlr. zu 
det. fe Hypothek 15 . ut. 
1 agen an Joſ. Franke, reslau 
Kezerberg Nr. 1. 3 i913)“ 


. . ne 
Jagd Verpachtung. 
Die 2 8 a der 4300 Morgen großen 
hne ande wei endorf bei Brieg dal auf 6 

min wird Mittwoch den 20. Mal. Nach 
Brauerei zu Groß⸗Neu⸗ 
u Pachtluſtige einladet 
t zu Groß⸗Neudorf. 


Böhmisch 
No: Wer 


vom Eis empfiehlt: [5649] 


0. Br aun, 


e Taſchenſtraße Nr. 4. 


mittag 3 97 in der 
dorf abgehalten, wo 
Das Ortsgeri 


* e en 


Dritte Beilage zu Nr. 229 der Brest 


u er * n 2 


1473 


N 


— 
2 
— 
N 
= 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Colonialwaaren-, Dolicatessen-, Südfrucht-Handlung, 
Lager künstlicher Mineralwasser von Dr. Struve u. Soltmann. 


Mundwasser, Leberthran, Fruchtsäfte 


Auıssiy Tor ‘pegspien) “ulpıgg pequariepy UOA ens 


un pegspe) — Zfesaag — apo aaydı] 


s von Auloritäten empfohlene Seife zur Bereitung künsd. Aachener 


8 Adalf Sello] Wa 
© lcd usslberArhe 
3 
3 | 
— 1800 
= * rn ! * 
I } 2 8 ji 6 >} 
E = 22 2 want — PB 
2 g “2 — 
1 3 N = 
Haupt- Lager stets frischer natürlicher 2. 
2 8 - un 
2 Mineralbrunnen, 2 
5 = direct von den Quellen zu Bilin, Wittekind, Gleichenberg, Gieshübl, Sel- 5 
= &, ters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Vichy, Wildungen, Weilbach, 8 
2 e Carlsbad, Dryburg, Egerfranzensbad, Hall, Homburg, Krynica, Krankenheil, = 
2 Kreuznach, Kissingen, Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Lippspringe, Pyr 2 
mont, Roisdorf, Iwonicz, Friedrichshall, Pillna, Saidschütz und sämmtlichen Schles. 8 
2 Mineralbrunnen. Cudomaer Laab-Essenz zur Molkenbereitung. = 
Brunnen-Broschüren gratis. Correspondenzen mit Brunnen-Directionen vermittle bereitwilligst. 


- Professor Dr. V. Liebig’s Nahrung für Kinder, 
condens., Schweizer Milch, 
— Fleisch-Extract — Malz-ExXtract -—- 
von M. Diener in Stuttgart bei 
Riemer zeile Nr. 10, 
2. Koldn. Kreuz, 


Herm. Straka, am Ring. "Kre 
Spitzen-Manuiaciur 


[1022] 
von Ch. Nagelschmidt, Riemerzeile 10. 


Flügel von C. Bechitein in Berlin, 
ganz neu, billig zu verkaufen. 


Concert⸗ und Stutz⸗Flügel von Schiedmayer u. Söhne 
in Stuttgart, 


1867 prämiirt innerhalb des Zollvereins mit der 1. Medaille, 
halten ſtets auf Lager 
Jenke, Bial & Freund, Breslau, Junkernſtraße Nr. 12. 


Eine bedeutende Auswahl von eifernen Geldſpinden 


zu Fabrikpreiſen in der [489 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 
rere. 


Die herrlichen Strahlen der Frühlingsſonne erwecken oft Mängel im Teint, und 
hat die jahrelange Erfahrung hinreichend gelehrt, wie das echte [4915] 


„Eau de Lys de Lohse“ “ 


feine ſichere vortreffliche Wirkung gegen diverſe Hautübel entfaltet und lieblichen Roſen⸗ f 
geruch zurückläßt; — aber auch bei öfterer Anwendung, wo keine Verunſtaltung des 
Teints im Geſicht, Hals, Arme, Hände ꝛc. ſtattfindet, trägt dieſe Lilienmilch zur Er: 
haltung der Schönheit weſentlich ſchützend bei. Preis à Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 


6 Eduard rs 


[4918] 


5 Sgr. ab 80 
Gen.⸗Debit für Schleſien: Handlg. 
in Breslau, am Neumarkt 42, 
E r KE Kae 


Fabrik 
eiſerner Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ und Malz⸗ 
brenner, Kaffeelühler, geeichte Brückenwaagen, blechene 
Reiſeloffer und Bettſtellen ben i auen Brößen 


auf Lager bei 


. Wernles Ketzerberg Nr. 4. ban 
Von natürlichem Mineralbrunnen 1868er Füllung 


erhalte auch in dieſem Jahre fortwährend neue Zuſendungen direct von den Quellen 


Gustav Friederici, 


4894] Schweidnißerſtraße Nr. 28. 


Holland. Säe⸗Leinſaat, 


alleiniges Depot der Herren E. & S. & C. Saint Martin & Co. in Rotterdam 
offeriren in Original⸗Packung 


HKringel & Fillie, 


Breslau. 


4889] 


7 ͤ ˙ AAo bbb 
Zum dauerhaften Auſtrich von Häuſern, Hausfluren, 
Stuben dc. 


Univerſal⸗Deckfarben 


gleich fertig zum Gebrauch in jeder gewünſchten Nüance, 
welche die Oelfarben beim Häuſer⸗Anſtrich vollkommen erſetzen und nur etwa den ſechsten 
Theil an Koſtenaufwand erfordern. 5721] 
Nähere Auskunft ertheilt Herr M. Windmüller, Karlsplatz 3, im Pokophof. 


Feuerſichere Zeolith⸗Steindachpappe 


in beſter Qualität, aus der Fabrik der Herren Albert Dameke & Comp. in Berlin, 
ſowie Portland⸗Cement, engl. Steinkohlentheer, Cement⸗Firniß, Asphalt⸗Lack, Holz⸗Cement, 
Holz: Cement. Papier ꝛc., offerirt und übernimmt auch die Ausführung completter Dachungen 


S. Friedeberg, Büttnerſtraße 2, Breslau. 
Engliſchen Dachſchiefer 


a [4820] 
empfing ich eine Sendung und empfehle ſolchen zu gefälliger Abnahme. 


C. G. Schlabitz, Catharinenſtraße Nr. 6. 


auer Zeitung. 


Ein Grundſtück 


1 r F T 
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Ein Gerichtskretſcham 


mit 76 Morden Weizenboden und Wieſen, 
2 Wohngebäude mit 1 Tanzſaal, 9 Stuben, 
3 Gewölbe, 6 Keller und gewölbtem Kubitall, 
Gaſtſtall für 130 Pferde, Scheune u. Remiſe, 
welche alle maſſiv und im beſten Bauzuſtande 
ſich befinden, 7 Meile von einer bedeutenden 
Fabrikſtadt, an einer belebten Chauſſee gele⸗ 
en, ſoll mit vollſtändig todtem und lebenden 
Inventarium, ſowie den Feldfrüchten für den 
Preis von 22,000 Thlr. verkauft werden. 


Anzahlung 8000 bis 10,000 Thlr. 


Bedeutender Verkehr wird nachgewieſen und 


erfahren Selbſtkäufer das Nähere unter porto⸗ 


0. Friede- 
[1937] 


zu verkaufen 


Hubener Straße in der Nähe des neuen Vieh⸗ 
kruges. Gef. Offerten bitte unter Chiffre Z. 94. 
in der Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Meine Beſitzung, 


Meilen von Breslau, jhön gelegen, 40. 
Morgen Kräuterboden, herrſchaftlichem Wohn⸗ 
baufe, ſchönem großen Garten und Ziegelei, 
beabſichtige wegen anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen zu verkaufen. [5335 
Oltaſchin b. Breslau. J. Quittenbaum 


freier Anfrage poste restante A. 
berg a. Queis. 


Ein herrſchaftliches Haus 
Garten, in einem der feinſten Stadt⸗ 
theile gelegen, iſt für einen ſoliden Preis, 
der einen jährlichen Ueberſchuß von 
1000 Thlrn. ſichert, zu verkaufen durch 
C. Nöffelt, Gartenſtraße 23 d. [5440] 


mit 


Der Beſitzer einer größeren Tuchfabrik, 
Muſteranlage und feſte alte Kundſchaft, ſucht 
zum beguemeren Betriebe reſp. Ausdehuung 
des Geſchäfts einen Affocie mit einer Ein⸗ 
lage von 40—50,000 Thlr. 4839 

Adreſſen sub V. 68 befördert A. Netemeyers 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Büreau in Berlin. 


Gutsverkauf zu Zobten g. B. 

Mein Gut Nr. 63, einige 80 Morgen 
groß, vorzüglicher Boden, mit großen maſſiden 
Mohn: und Wirthſchaſtsgebäuden (Miethser⸗ 
trag gegenwärtig ca. 200 Thlr.), ſowie voll⸗ 
ſtändigen und gutem Inventarium, bin ich 
Willens, ſofort zu verkaufen. — Nur Selbit: 
käufer erhalten auf frankirte Anfragen nähere 
Auskunft durch den Beſitzer 

[5666] Carl Wendler. 


— —ꝛ—. 


e Verkäufl. Güter 
im Regier. I 


Bez. Lie 57 unweit 
Stadt und Bahn. 
1) Ein Rittergut mit 600 Mrg. vorzügl. 


Acker, Wieſen u. Holz. Preisfdr. 48, — 


Anz. 10 Mille; 

2) ein Freigut mit ca. 400 Meg. Acker, 
Wieſen u. Holz, gutem maſſiven Bau: 
ſtand u. compl. Inventar. Preis nach 
Abkommen. Anz. 12—15 Mille; 5 

3) ein Freigut mit 300 Mrg. Acker, Wie: 
fen u. Holz, maſſ. Bauſtand und compl. 
Inventarium, preismäßig mit 6—8 Mille 

aarer Anzahlung; 0 

4) ein Freigut mit 250 Mrg. Acker, Wie: 

ſen u. Holz, ſeit 12 Jahren in feſt. Beſitz, 
uten Gebäuden und compl. Inventar. 
reisf. 18 Mille, Anz. 5 Mille. 

Nähb. a. portofr. Anfr. durch A. a 

in Breslau, Altbüſſerſtraße 82, [566% 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft in gün⸗ 
ſtiger Lage und mit guter Kundſchaft iſt ſo⸗ 
fort anderweitiger Unternehmungen halber, zu 
verkaufen. Anzahlung 1000 Thlr. Selbſt⸗ 
käufer belieben Ihre Adreſſe unter M. W. 15. 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 15688 


Für Schänker. 
Mein in der Nähe des Marktes belegenes 
Haus nebſt Ausſchank bin ich Willens für 
den feſten Preis von 1000 Thlr. mit 500 Thlr. 
Anzahlung baldigſt zu verkaufen und ertheilt 
nähere Auskunft der Kaufm. Hr. A. Eſchert 
in Zduny. 5 11939 
Zduny bei Krotoſchin. 
Verw. Brauermſtr. Caroline Barthel. 


Eich an der Chauſſee von Hirſchberg nach 
Warmbrunn gelegene, neuerbaute, auf's 
comfortabelſte eingerichtete Villa mit 10 bis 
12 Stuben, Geſsoölben, Waſchküche, Nebenge⸗ 
baͤude mit Pferdeſtall ꝛc., Garten und Park: 
anlagen, welche durch den dazu Br 
Acker verarößert werden können, iſt zu ver⸗ 
GE — Eelbftfäufer erhalten auf gefällige 
Anfrage unter Adreſſe II. W. 25 poste rest. 
Hirſchberg i. Schl. nähere Auskunft. [1875] 


: ift veränderungshalber billi 
Ein Haus zu verkaufen. Nah. Neue 
weltgaſſe 8, 2 Tr., zu erfragen. 5672] 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die böchſten Preiſe: 


D. Jaroslaw, 


[5667] Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


mm DU ͥ ͤAwä— 


Möbel 


in allen Holzarten, 
Spiegel 
und Polſterwaaren, 


in gediegenſter Arbeit, 
zu bekannt allerbill empfiehlt: 


igſten Preiſen, 
Siegiried Brieger, 
BR Sir Terre und erde Ginge, [ook 


Sonntag, den 17. Mai 1868. 


NEE W TEE A 
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Haus⸗Verkauf. 


Ein an der ſchönſten Straße in Brieg ge⸗ 
legenes Haus nebſt Warten iſt veränderungs⸗ 
halber bald zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren bei } 

[5646] S. Strasburg in Brieg. 


0 gut gebautes comfortabel eingerichtetes 
Hotel mit großem Fremdenverkehr und 
bedeutendem Plaßgeſchäft, in der ſchoͤnſten 
Gegend Schleſiens iſt wegen Kränklichteit des 
Beſitzers unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere durch Kaufmann Herrn 
Gattel in Hirſchberg in Schleſien durch porto⸗ 
freie Anfragen. 1891] 


Eine Freibauerſtelle 


im Kreiſe Lublinitz, zu welcher einige 70 Mor⸗ 

gen gute Aecker und Wieſen gehören, iſt 1 

verkaufen durch N 1893 
J. Friedländer in Guttentag. 


in ſolides Haus in Halle a. d. S., dem 

beſte Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
gute Artilet zum commiſſionsweiſen Verkauf. 
Eigene Grundſtücke mitten in der Stadt und 
na den Bahnhöfen bieten genügendes und 
vorheilhaftes Lager für alle Arten von Waaren. 
Adreſſen mit genauer Angabe der Artikel und 
Bedingungen werden unter N. N. 100 poste rest. 
Halle a, d. Saale, [4775] 


2 D 
22000 Thlr. 
pupillariſch ſicher, werden auf ein im beſten 
Zuſtande in Scheitnig bei Breslau ha ae 
Grundſtück zum 1. Juli d. J. geſucht. Zinſen 
a Garantie pünktlich. Unter⸗Agenten ver⸗ 

eten. 

Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann Herr⸗ 
mann Stelzer, Gartenſtraße 23b. [5697] 

9 

4000 bis 5000 Thlr. 
werden gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
bieſiges Grundſtück geſucht. Offerten werden 
erbeten sub A. Z. 13 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [5673] 


Photographien 
werden vorzüglich ſchön angefertigt in 
Lobethals Atelier, 
5641] 


F 9 Do WaBk ze 
Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [4859] 
Adolf Seile, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


traka. 


Wein ⸗, [4417] 
Ligueur - und \ Etiquetts 
Cigarren; 125 

enpfebl in größter Auswahl billigſt das 

lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Gratis!! 
1, Dtz. Photogr. zu d. Albums von 15 Sgr. an, 
1 [7 2 [7 ", 1 Thlr. an 
bei N. Raschkow jr. 
Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel; 
empfehle und verſende [4786 


Photographie-Albums 


in Leder à 3, 7%, 10 und 12% Sgr.; 
zu 50 Bildern f 
in Leder à 15, 20, 25 Sgr., 1 und 1% Thlr.; 
zu 100 Bildern, modernes langes Format, 
à 1, 14, 1%, 1, 2 und 2% Thlr. 


* 


Gegen Rheumatismus 


iſt der ächte Dr. Baltzſche 


Potsdamer Balſam 


in ſeinen Erfolgen durchgreifend und nach⸗ 
haltig, ebenſo bei Gliederſchmerzen nach Stra⸗ 

patzen, Erkältungen, Reißen ze. . nach 

Bädern angewandt, iſt die Wirkung übers 

raſchend ſchnell. Preis à Flaſche Beuble⸗ 

Qualität, 20 Sgr., gegen veraltete Leiden, 

einfache Qualität 10 Sgr., gegen begin⸗ 

nende Leiden und bei noch jugendlichen 

ſonen. Wiederverkäufer erhalten lohnenden 
Rabatt. [4916] 


General⸗Depot für Schleſien: 
Handlung Eduard Gross, 


in Bres! am Neumarkt 42. 


Touvert. Fabrik 
Petzold & Comp., 
(4871). Dresden. 


Verkauf A Sorte von 500 Stück ab, 
prompte Liefer., Muſter u. Preisliſte gratis. 


Die Roßßmangel 


ür 15410] 
Ausſtattungen, 
Leinen und gefärbte Zeuge 


it vom 1. Mai d. J. Kloſterſtraße Nr. 38 
wieder in Betrieb geſetzt. 


oelfling, 


Mangelmeiſter aus Altwafler. 


Echte Garantizada⸗Cigarren 


deren Preis 33% Thlr., offeriren für 26% Thlr. 

457110 A. Ehrlich, Nilolaiftr. 18. 
ine Neſtauration, voller Ausſchank, im 
Innern der Stadt, iſt billig zu vergeben. 

Näh. am Neumarkt Nr. 10, Hof, parterre, 


ſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. 


147⁴ 


0 ne? 1 
t 


orff- 


n PP 1 fr „ 
N NZ N 


in Schlesien. 


Eröffnung 


7 | 


Sommer⸗ leber zicher 


Tager, Nlbrechtsfraße 


— — —— — 


7 dne ssen 
ne Dad Hombur b 


bei frankfurt a. M. 

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit fegen und die Verdauungsfäbigkeit regeln: auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ze. ſowie bei allen den mannigfachen Kr 895 je ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der ebrau er Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 


greifender rkung. ’ 
Friſche Füllung if ſtetz zu haben bei Herren II. Enke, H. Fengler, C. F. Heitsch, Herm. 
Straka, und W. Zenker in Breslau. a ' 

Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Kiefernadelbä ser: (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifen bäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 

Mineraltheer angewandt. ö — Ham 

a Die ſchon feit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem 
Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche elne regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ 
chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeclell mit der Leitung der hydrotherapenliſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt 
ſelbſt als auch in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. ; g 

Molken werden von Schweizef Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 

Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht 1 ; 4 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſi⸗ 
Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 
Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. f ** 

Das Kur⸗Grcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muffkpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 5 
N Far die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Opeengeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi ic. find für dies Unternehmen gewonnen, was der dies⸗ 
jährigen Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des cheiniſchen und baierſſch⸗öſterreſchiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend = Unterhaltungen 
Frankfurt's zu beſuchen. [41881 


Zuerkannt 1867. 


Zuerkannt 1862. 


Paris. 


Wappen f. Hoflief. J. Maj. der Königin. 


Zuerkannt 1867. 


Fabrik von Metall- und Glas-Buchstaben 


zu Firmaſchildern, 7 


6 Medaillen, Wappen⸗ und Zinkgießerei 
Berlin, Koch & Bein, Berlin, 


alleinigen Inhabern (auf dieſe Artikel) der Preis⸗ Medaillen der Welt 
5 Austellungen von London 1862 und von Paris 1867. 
Bei anerkannt beſter Arbeit die billigſten Preiſe. [4782] 


fies: Natürlichen Mineralbrunnen. Wr 


Durch wiederholte Sendungen empfeble in stets frischester Füllung: Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Oarls- 
Kränches, Eger 


arkt-, A und Theresienbrunnen,: Emser Kessel und 
‚Goczalkowitzer, Gleichenberger Constantinsquelle, Kissinger Rakoezy, Hom- 
burger Elisabeihquelte, Krankenheiler Joh. Georgenbrunnen und Bernhardsquelle, Jastrzember, Iwoniczer: Kreüuznacher 
Elisabethquelle, Pyrmonter Sjahlbrunnen, Wildunger, Reinerzer und Schles, Ober-Salzbrunnen, Yz ouhon, 
Vichy grande grille, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Frriedrichshaller, Saidschützer, Püllnaer und 
Kissinger Bitterwasser, Roisdorfer, Selterser, Schwalbächer Paulinen- und Weilbacher Schwelelbrunn, Lipp- 


Wittekinder Salzbrunn. 1 
springer, er Salzbrünn Concentrirte Soole von Jastrzemb und Goczalkowitz, Seesalz, Salze und 


Ferner empfehle zu Bädern: 
Laugen von Kreuz ch, Rheme, Kösen und Wittekind, Eger Franzensbader Moor- Erde, Aachener Büder- 


Seife. Ferner Pnsti von Kissingen, Ems, Vichy und Bilin, Cudowaer Laab - Essenz, sowie Kranken- 


heiler Jod-, Soda- und Jodsodaschwefelseife. Ia 17 
Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vorthelle bewilligt. 
u Albrechts - Strasse Nr. 40 
W. Lenker bei der königlichen Bank. ; 
Min 


eralbrunten- und Colonialwaaren-Nandlung, [4896] 
Lager Dr. Struve & Soltmann'scher künstlicher Mineralwässer zu Fabrikpreisen, 


bader Mühlbrunnen, Sprudel, 
Franzenshrunn, Salz- und l 


! 


am 19. 


Neneſte Stoffe — Formen Eigenthum der Handlung, 
 Knaben-Ueberzieher und Anzüge 
von gleicher Beichaffenheit. 


[8941] 


Mai. 


und Anzüge, 


4858 


arterre | 
erſte Etage. 


Nr. 51 un 


Fabrik für Pumpwerke, Waſſerleltungen und Badeeinrichtungen, 
empfiehlt ein reichhaltiges 
Lager für Hof⸗ u. Straßen; 
Pumpen, Garten ⸗Pum · 
pen, Gartenſpritzen 
Kettenpumnen, Jauche 
Spritzpumpen, Druck⸗ 
5 Pumpen für Brennereien, 
doppeltwirkende Pum⸗ 
pen für Bewäſſerung der 
Wieſen, Centrifugal⸗ 
Rn, Feuerſpritzen, 
Brunnenbauten, 
ſowie dergleichen Repara⸗ 
turen werden ſchnell und 
gut ausgeführt. 


4812 N 


1868. 


1868. 


Mineral- Brunnen, 
1868er Füllung, 


empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen v. 8 
quelle, Uiner, Bitter wasser von F' riedrichahall, ee 
und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Krän- 
ches, Fachinger, Goczalkowitzer, Homburger, Jastrzember, 
Karlsbader Markt-, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissin- 
ger Rakoczy und Gasfüllung, Wankenheiler, Kreuznacher, 


Lippspringer, Marienbader Ferdinands; und Kreusbrupnen 
Pyrmonter, Reinerzer, Rolls dorfer, Schlesischen er- 


Salzbrunn, Selterser, Schwalbacher, Spaa, Pouhon, 
Vichy, Weilbacher, Wildunger, Witiekinder Salzbrunnen, 


Cudowaer Laab-Essenz. 


Pastillen von Bilin, Ems, Kissingen und Vichy, Karlsba- 

der Sprudelsalz, Marienbader Brunnensalz, Krankenheiler Quell- 

salz und Seife, sowie Badesalze und Laugen von Colberg. — 
kowitz, Kösen, Kreuznach, Rehme und Wittekind. 


H. Fengler, n 


Reuschestrasse Nr. I, drei Mohren 
Mediziniſch⸗diätetiſche Präparate 
Malz⸗Extract⸗Fabrik M. Diener, Stuttgart. 


Von einem geprüften Apotheker und Chemiker mit Dampf und in Vacuum dargeſtellt. 
Genau nach der Vorſchrift des Herrn Profeſſors von 


Liebig's 


bereitetes reines 
Malz: Ertrart 
(kein ſogenanntes Geſundheits⸗Bier). ur 
Reinſtes wohlſchmeckendſtes Linderungs⸗ und Heilmittel gegen Husten, Heiſerkeit, 
„ N. 1 
Vollſtändiges wohlſchmeckendes Erſatzmittel des Leberthrans. 


Bruſt⸗ und Halsleide 
Liebig's 


Neconvalescenten 
in Extractform (löslich). | 
Vollſtändiger Erſatz der Muttermilch. 


Giebt durch einfaches Auflöſen in warmer Milch die berühmte Liebig ſche „Suppe 
ür Säuglinge“, die nicht blos ein Erſatz der Muttermilch für dieſe, aan 9 5 } 
öchft concentrirtes, leicht verdauliches Hark pn und Stärkungsmittel für ſchwäch⸗ 

liche, ſcrophulöſe Kinder, geſchwächte Kranke (Bleich⸗ und Schwindſüchtige) Ae 

tagen 
4200 A 


Reconvalescenten und Überhaupt für alle Diejenigen iſt, die an ſchwachem 
und Verdauungsſtörungen leiden. f Wien NT ſchwach 5 
Beide Präparate find in Flacons zu 8 und 13 Sgr. vorräͤthig. 

Haupt⸗Depot für Breslau und Nn, bei 


B. Altrock in Breslau, Königsplatz 3 b. 


Ferner in Breslau 5 bei den Herren: a 
ermann Straka, Riemerzeile. Guſtav Scholtz, Sch ele 1 
H. Boſſack, Königsplatz u. Herrenſtraße. 


car Gießer, Junkernſtr. 33. 
Wegen Unter⸗Depots wende man ſich an das enk aa 
ug Aerzte! 


18 


Proſpecte gratis! Gratis- Flacons 


Nahrungsmittel für Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 


N 


Jastrzemb 


Gustav Wieder o, Breslau, Berlinerſtr.59, 


u Bad Langenau, 
Itahl- und Moorbad, sowie Molken-Cur-Anstalk in der Krafschaft latz. 
[1932] Saisen- Eröffnung 15. Mai. | | 2 
> Sirara. Ri Zur Bade-Saifon empfiehlt wiederum 
N mit e e ha En Einzige in ſeiner Art, 15402] Mromatiſches Bädermalz l 
= wen Me, Gee dene K. Dr ai? eg Die Mälzerei Sternſtraße Nr. 3. 
August Wahsner, Billardfabrikant. . Das alkaliſch⸗ſaliniſche Schwefelbad ö 
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, iM Wilhelmsbad bei Loslau 0. S. 
den Ausverkauf 1 5 


it vom 1. Mai d. J. eröffnet. bn 
mines Porzellan-, Glas- und Lampen⸗Lagers hierdurch bekannt zu machen. [4115] 5 ze alba — 
W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16-18. 1 | 
ö 5 N es N 14 
Ke Pi ’ 


8 8 S — 
AR, 5 2 


— 


a 
0 


Die allerneueſten 


Srähjahrs- Mäntel, Beduinen 
und Jaguetts 


empfiehlt in den verſchiedenſten Arrangements und in allen nur exiſti⸗ 
renden Stoffen zu wirklich billigen Preiſen 


——— 


11 dunagnlen jd aauop| guspjvargn u ngen agu : 


En gros & en detall. 


E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


h = ‘Gi 97 — 3 
u den 3 Hechten, use. —Allerneueſte 
ö Capitalverlooſung, 
in größter Auswahl nach neueſten Modellen in allen gangbaren Holzarten zu zeit⸗ die in Frankfurt g. alſo all 

gemäßen Preiſen. ? 10 

5 Fainnt am . 
een 11. und 12. Juni. 

1 1 Es giebt davon 3 Sorten: 1) Die Jodſodaſeife, als entſcheidende Vetrag iſt ein Capital von; 
Med dipom 2 Sprten: D Bis Johfobafeife, ats] ne Bettag ift ein Capital don 
Fade gegen Unreinigkeit der Haut 10 alle Hagan ee adde ede ee 1. Mill. 127,700 1 lr. 

e 
& In, Flechten, Drüfen, Kröpfe, Verhärtungen chwüre (ſelbſt bösarti d ſyphili⸗ i ihre A i 
tif einen namentlich auch gegen Frojtbeu Aal 3) Sievers e. Quellfalzſelſe re 100,000, 60. 690 40000, 


D 2 große 
Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
Hurt g. M., alf 
im ganzen Königreiche geftattet iſt, be⸗ 
Wilhelm Bauer junior. 8 
ip ii Der in obiger Staatsverlooſung zu 8 
e, als unfehlbares und durchaus unſchädliches Heilmittel gegen alle Hautkrankheiten, und finden dieſe in folgenden größeren 
t beraltete, hartnäckige Fälle, in denen die Jodſodaſchwefelſeife nicht ſtark genug wirken 20,000, Amal 10,000, Amal 


ollte. Dieſe Seife iſt pon jo überraſchendet Heilkraft, daß fie nach den Atteſten d p 8000, Amal 6 - 80 
eſehenſten Hoſpitalvorſtände und vieler der herühmteſten Aerzte Deutſchlands falt in — Zmal 4000 Sina 3000. er 
. Fällen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch voll⸗ 2000, mal 1500, 105mal 1000, 

dige Heilung bewirkte. 5mal 500, 125mal 400 ze. ze. [4861] 


a 2 ' häuſern zahlbar. 5 ee 2 = FREUEN 2 
zu Bädern (2—3 U fü Dad), > , N 2 2 7 Tb t ſich ſeit 15. I u 
enn d Mafia), IM a Take a ee armen) Mein Geſchaftslocal befindet ſich felt 19. Mat 


N 8 * 2 . 8 2 7 1 
Kranfenheiler Mineralwaſſer . Jede ne. d ene de 


r., à 1 Thlr. em- 


Unze e z 
erfreuen ſich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und ftet3 zuneh⸗“pfeble ich hierzu beſtens. 


2 6 N 9 
menden Vertrauens. [3264] Man wolle, da die Betheiligung eine lbrechtsſtraße b. 2 9 
Nei Zu Leuk Schul 1 Wegieſcherg 25 — 15 1 Feil mn 15 enorm rege iſt, 115 gef. l die VIS-à- vis der Poſt. F 
we „ Se Verwaltung Krankenheil in Tölz] prompt und unter ſtrengſter Diseretion, } 0 1-0, 
Dude 2 \ I ſeloſt oh der entfernten Gegend aus⸗ [5631] ö Car 1 4 10s. 


89185 5 1 280 Nöte des i : 7 * 
Fe e Hecht’s tel. 

enden. 
ein Geschäft erfreut ſich ſeit circa jetzt In Breslau, Elagaſſenſtraße Nr. 10, a 


20 Jahren des größten Renommes, da | vis-a-vis des Centralbahnhofes, neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur geneigten 
ſtets die größten Poſten DAR, 080 Beachtung. 14769 


“3. Dammann, Dir alleſe Mähmaſchinen- Fabrik Dentichlands 
Hamburg. — 9 Carl Beermann in Berlin, - 


; iehung der hieſige 
beginnt ſchon den 17. Juni d. J. Gewinne und Prämien Eine Million 780,920 
uam 180 ilt in ſolche vun i 200,000 ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f. nebſt 7600 Freilooſe. Zu dieſer Zie⸗ 
i 120 erlaſſe ich 47 25 Lobſe a 3 Thlr. 13 Ser, halbe a 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel 

20 Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht mit Antbeilſcheinen zu verwechſeln, ſondern ein 
a bekommt das vom Staate eigenhändig ben el 008 verab- 
olgt, welches zu allen feinen Ziehungen die volle Einlage in ſich krägt, weshalb auch 
wütend der 5 erſten Klaſſen gar kein Verluſt win iſt. Der amklicke Plan wied 
jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ſtatigehabten Bier 

ung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. Man beliebe ſich daher 
vertrauensvoll zu wenden an die e 


n Lotierie, genehmigt von der königl. preußiſchen Regierung, | 


otterie-Colleetur von 


unter den Linden 8 und vor dem Schleſiſchen Thore 


1 Samuel Goldſchmidt, Döngesgaſſe Nr. 17 in Frankfurt a. M. ‘ 1 EINEN ihre Einri j a i 74 
5 Ma hc 0 1100 r e 99 615 i ee Letztere tönnen auch per Kleist Gösöhlechtekramkon S Nen aufs e en Are nn u in Saß 9 8 5 15 
Der durch Nachnahme eee A512 fein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung dieſer Maſchinen, 


welche jetzt ein unentbehrliches Hilfsmittel der Hauswirthſchaft gewor⸗ 


2 1 rt 5 den ſind, nach Möglichkeit zu erleichtern; ſie kann daher Maſchinen der Ä 
5 Hirf berg, den 15. April 1868. P beiten Conſtruction, benen keinerlei Mängel auhaften, ſowohl zum Fa⸗ k 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, ene ede n f She e, e e 


vorrichtung verſehen, zu 38 Thlr. empfehlen. 90] 
b Verpackung 2 Thlr. extra. — Verſendung nach allen Nich⸗ 
ungen. 


vis für Reiſende nach Carlsbad. 


daß wir mit heutigem Tage unſere am hieſigen Platze errichtete 


| Holzeement⸗Fabrik 

in Betrieb geſetzt haben. — Genügende Fachkenntniſſe, die wir 
uns durch mehrjährige . in dieſer Branche in dem 
Haufe des Erfinders des Holzeements angeeignet haben, ſetzen 
uns in den Stand, das i 


„Fabrikat genau nach Häusler schem 


System herzustellen.“ E A RUN TR Pia 
8 1155 were Beni an 155 Re unferer . Fe fern nkomen u Kreuznacher Paſtillen, A - 
nehmer in je er ezie ung enüge zu eiſten, un aben NN N ber kong Ini ri äts-Abo te Alte 2 ale en aße 2 ©: neo H Kir atis 3303] > 
wir zur Bequemlichkeit unferer Abnehmer eine Niederlage für Köhler’s Hötel ee N a ee een eee iz 
Breslau | u in Verlin, Die dae Holzeement⸗, Asphalt⸗ 
Herrn Ernst Sobotha BE Mohren Straße 87, und Sphalt⸗Dachlack⸗Fabrik g 


übergeben. Carl Schmidt & Co. gabe d pegen fee ee von Reimann & Thonke in Breslau, 


Lage, feiner Küche, ganz neuer, eleganter Ein⸗ 


r 


Durch die Vollendung der höbft romantiſch gelegenen Eiſenbahnlinie en f 
676 


ift dieſe Route als die kürzeſte von Schleſien nach Carlsbad zu empfehlen. 
Unterzeichneter erlaubt ſich daher ſein in Annaberg mit Comfort eingerichtetes 


Hotel zum Wilden Mann 


allen ꝛc. Herrſchafſten und Reiſenden angelegentlichſt zu empfehlen. F 
Omnibus am Bahnbofe- Emil Süss. 


und in der 


Schletter ſchen Buchhandl., Schweidnſtzerſtr. 16—18. 


1 ˙— . ỹ¼e We 


In Breslau vorräthig und zu bekommen bei 
Leopold Priebatſch, Ring Nr. 14, [3392] 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend empfehle ich den Herren richtung, Water-Ciojets und Bote Immer. Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre, [4:58] 

8 13 Bedarf boite . nd 1 05 Logis 12 Sgr. 15 Sgr. 20 Sgr. empfiehlt ihre vielſahrig bewährten Fabricate, ſowie Steinkohlentheer, Pech, 
Beachtun Mein Hotel 1. Klaſſe Nägel ꝛc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 
Bresl, den 13. Mai 1868 in ber ſo vertebrreihen Stadt Waldenburg | gen mit Asphaltlack ueberzug, Holzeement Doppel⸗Dächer mit 
eee ; i. Sch. beabi., da id nicht selbt Gajtwirip | PAPpen-Unterfage, welche wiinbeftens die doppelte Stärke der g wöhnlichen Papiers 
Ernst Sobotha, bin, unter ſol. Bedingungen ſofort zu vers dächer erhalten und keine geipundere Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 

— r . . Behunsfrtintinen: 

D 2. r aſſe 1. 5 „ 


5 ingeri . gut en. Es ent: 1 f ; f 
Amerikaniſches K 5 ot dal e Hear derenes vile andere Wel, Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien. 
ri ant E affee⸗ ro + nungen, 2 Verkaufsl., 7 Keller, großen 1 705 eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigiten Preiſen. 
Dieſes Sen welches in den Vereinigten Staaten Nordamerikas ſeit mehreren Hofraum, Stallüng f, iich eue. Ma⸗ f 


N 47 9— 2 been, dier Sind e e in gutem Nur d Bälle zan en, 
Jahren durch ſeine Gate und Billigkeit überall eingeführt ift und dort allgemein beliebt ist, terial und Grundwerth gericxtiß lo n ö 1 


angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande ſtehen billig zum Verkauf. 


| ündig de 8 ich 700 Thlr, 1901] een 
e F allen Hauefkanes angelegentliit ewf Weißſtein b. Waldenb. F. Guhr. — Dampf A Kaffee f 170 
Preis 4 Sgr. pro Pfd. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 1 bl t Sgr., 9 Sgr., 12 Sgr., 14 Sgr., 15 Sar. 
Niederlagen in Breslau bei Siegeloblaten Ne. Ser, Ri. 14 Sof 19, Süt, 17 Spt. 

Heinr. Fengler, und Rud. Jahn in alen e an Silit die de. Feinste Dampf- Kaffoe- Melange, 
N Reuſcheſtraße, 3 Mohren, 2 Tauenzienplatz 10. 3 anal "p Cohn opt wie ſol he 1 ullus Wickler (. 5 ee a 15 15 Sgr. empfiehlt: 
h ; ® 7 Wis slonial- Waaren-Handlun 
6 Domeric & comp: m Magdeburg. reslau, Ring 4. a Breslau, Neufepeftrage, im „breiten Stein.“ a 14434] 


* 7 


EL u EBERLE ZIEGE TEE 


= 


— 4 2 


Fabrik 


Juwelen, Gold und Silber! 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


55 Miemerzeile Nr. 19. 


inten, Siegellac 


ring 

Sande 

14450] offerirt billigſt 
Ulius 


er, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11. 
Mehrere 7octav. Mahagoni⸗Stutzflügel 
a 80, 90, Ye Thlr. 3 
zwei Pianinos, à 100, 125 Thlr. 
8 Salvatorplatz 8. [5681] 


— 


61. Schuhbrücke 61. 


Gebirgsſtärke (feinſte), von 5 Pfund a 
Pfd. 4 Sgr., Buchbinderſtärke a 3 Sgr., 


und gut: 


a 


61. (trocken) à Pfd. 44 Sgr. [5683 


61. J. Wurm & Co. Öl, 


Sy 


+ {haft deſtens zu befriedigen ſuchen. 


E. . ee für ſchweres Gewicht, 

Schimmel, 6 Jahr alt, ſteht zum Ver⸗ 

kauf bei 1928 
Preuße, Univ.⸗Stallmeiſter. 


600 Scheffel Kartoffeln 


— noch abzulaſſen Dom. Emwilien bei 
ogolin. 1904] 


Ca. 250 Cir. Eicenfpiegelinde 


verkauft das Dominium arfı 11 bei 
[1926] 


Deutſch⸗Liſſa. 
Ein Deſtillations⸗Appargt, 


mit 3 Becken und Kohlencylinder, 1100 Ber 
Quart Füllung, iſt nebſt quem Zubehör ſofort 
billig zu verkaufen. Refl. belieben ſich zu 
wenden an B. Cohn, Reuſcheſtraße Nr. 26, 
in Breslau. [4900] 
Bekanntmachung. 
um Abbruch Hinterhäuſer 18. 


Käufer mit ihren Geboten wollen ſich Bütt⸗ 
nerjiraße 34, bei Hrn. D. Cohn melden. 


— — 


5 * [44 

Drainröhren 
beiter Qualität und in allen Dimenftonen 
offeriven von ihrer Dampfziegelei bei Groß⸗ 


Mochbern: 
D. Marcuse & C0. in Breslau, 
Herrenſtraße 27. [5720] 


Eis- Verkauf 


bei [4806] 


Gebrüder Knaus, 


- Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den 3 Hechten. 


Meine erſte Sendun 
6 ganzer Tonnen neuer engliſcher 


Matjes⸗Heringe, 
erhielt ich heute per Bahn als Eil⸗ 
gut und werde die in Nota, ſowie 
alle mir abkaufende werthe Kund⸗ 

[4906 


G. Donner, Frl 


Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicat.⸗Hoͤlg. 
15713] Es erhielt und empfiehlt 


große lebende Oſtſee⸗Aale, 
ſchöne volle Hummern, 
friſchen Silber⸗Lachs, 

Zungen, Zander, Hechte ıc. 


E. Huhndorf, 


Auf dem Dominium Giesdorf bei Nams⸗ 
lau ſtehen nach der Schur zur Abnahme 


der Stu Matterſchale zur Sicht un 
SER i 
100 Stück Schöpfe als Wollträger. 


Meſt geſponnene und geſottene NRoßhagre, 

Bet gramm erg, r 1 
olſtermaterialien offerirt billigſt: 

15680 Ferd. London, Albrechtsſtr. 48. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Syrup 
in vorzüglicher Qualität, beſonders empfehlens⸗ 
werth für Selterhallen, offeriren en gros und 
en detail zu billigſten Preiſen: 

L. Galewsky & Co., 


* 


15.39] Albrechtsſtr. 57. 
Franzöſ. geſchälte Aepfel, 


to. geſchälte Birnen, - 


Prünellen, 
Beſte türkiſche Pflaumen, 
Böhmische. Speckbirnen, 


Preiſelbeeren 


und Himbeerſaft empfiehlt 


W. Kirchner 


Hintermarkt Nr. 7 5668 


— — — —ů— ——ʒ—ä—ü——b9 
N Henne Nr. 2 iſt die erſte Etage zu ver⸗ 


miethen und Johanni zu beziehen. 


t,ladtlidte| Eduard Scholz, 


5 Eine gebildete Dame 


Schönsten 


Astrach. Caviar, 
Matjes-Heringe, 
geräuch.Rheinlachs, 
Hummerfleisch 


empfiehlt: [4899] 


Ohlauerstrase 79, 
vis-à-vis dem weissen Adler. 


Feine Messin. Apfelsinen, 
5 Citronen, 
grosse Sultan-Feigen, 
Itallenische Prünellen, 
besten Gbrg.-Himbeersaft, 
Wohlschmeckende 
Gebirgs - Preiselbeeren, 
feinstes Genueser Speiseöl 


empfeh.en in den besten Qualitäten: 


Südfrucht-, Delicatessen- und Colonialwaaren- 
Handlung, Ohlauerstrasse Nr, 34/35. 


Meſſinger Apfelſinen, 
Meſſinaer Citronen 


empfiehlt billigſt en gros & en detail 
die Südfrucht⸗Handlung (57191 


P. Verderber’s Wwe., 


Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 


Friſche 
Raps⸗ und Leinkuchen 


verkauft zu billigen Preiſen 15665] 
die Selfabrik Gabitzerſtr. 5 
und das Comptoir Junkernſtr. 2, 1 Tr. 


Privatunterricht. 


Ein Primaner einer hieſ. Realſch. wünſcht 
einige 1 11 eben. Gefl. Offerten 
unter O. S. 17 im viettoften der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [5705] 

Schweizerin, erfahren in 
Eine Bonne, der Pflege der Kinder, in 
weiblichen Arbeiten und im Haushalt geschickt, 
empfiehlt Frau 0, Drugulin, Ring Nr. 29. 


Gouvernanten, Spaachen empreht 


Sprachen, empfiehlt 
[5707] Frau 0. Drugulin, Ring 29. 
g eſetzten Alters ſucht 
unter beſcheidenen Aaſprüchen des Ge⸗ 
halts eine Stellung, in der ſie entweder ſelbſt⸗ 
ftändig oder als Beiſtand der Hausfrau 
im Haushalt, ſowie in Fürſorge der Kinder 
thätig ſein kann. . Adr. sub A. 12 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [5650] 


ine tüchtige, mit der Milcherei vertraute 
Wirthſchafterin ſucht per 2. Juli d. J. 
das Dominium Linden bei Schlawa. [1914 


Ein anſtändiges jüdiſches Mädchen, welches 
die Küche gut verſteht und in der Wirth⸗ 
ſchaft der Hausfrau zur Unterſtützung dienen 
kann, aber nur eine ſolche, wird bei gutem 
Gehalt ſofort oder von Johanni zu engagiren 
ewünſcht. Meldungen wolle man unter 

hiffre T. Z. 4 poste restante Ratibor fr. 
machen. [4921] 


Ein, ſolider ungen Mann moſaiſchen Glau⸗ 
bens, der in Buchführung und Correſpon⸗ 
denz tüchtig iſt, kann bei ſoliden Anſprüchen 
vom 1. Juli a. c, bei mir placirt werden. 
Meldungen werden unter Beifügung bezüg⸗ 
licher Zeugniſſe baldigſt erbeten. 

11943] Wilh. Chotzen in Ziegenhals. 


Ein mit beſten Referenzen verſehener jun⸗ 
ger Mann, in Buchführung und Comp⸗ 
toirarbeiten bewandert, der im Colonial⸗ 
Waaren⸗, Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft gelernt, gegenwärtig im Eiſengeſchäft 
ſervirt, wünſcht per 1. Juli d. J. anderwei⸗ 
tig Placement. 5687 
Gef. Offerten werden unter A. U. 14 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Einen Commis 


für mein Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchäft, 
tüchtiger Verkäufer mit guten Empfehlungen 
und der polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt. 4868 
F. Kober in Beuthen OS. 


Commis⸗Geſuch. 


In meinem Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft kann ein ſolider junger Mann, 
von empfehlender Perſönlichkeit, der dieſe 
Branche gründlich erlernt hat, und tüchtiger 
Verkäufer iſt, ſofort oder zum 1. Juli als 
Commis placirt werden. 1941 

Emanuel Luft in Neiſſe. 


ür eine bedeutende Spirituoſen⸗, Effig- 
7 und Moſtrich⸗Fabrik wird ſofort oder 
zum 1. Juli ein routinirter Meifender in 

eſetztem Alter mit gutem Salair geſucht. 
Offerten mit abſchriftl. Zeugniſſen find 
im Briefk. der Schleſ. Ztg. unter §. L. T. 
90 niederzulegen. 15696] 
Din Producten⸗Geſchäft in der Provin 
E 5 einen Com kerle jüd. erg 
durch E. Richter, Carlsſtr. 8. [5690] 


1 Buchhalter, mit der Manufactur⸗ 


* 1 — 
ſofort oder 1. Juli gagemen ur 
Eifer, Carls. 8. 15691) 


Handlungslehrlinge für alle 
Branden 290 geſucht 


durch E. Richter, Carlsſtr. 8. [5694] 


99 


BE 
Eine Kammerjungfer 


welche in Berlin 24 Jahre war, vollſtändig 
im Schneidern, Putzmachen und Friſiren ge⸗ 
übt, ſucht als ſolche eine Stelle bei einer ade⸗ 
ligen Herrſchaft oder auf Reiſen zu gehen. 
gu erfragen bei Maler Richard 15 
Ratibor, Zwingerſtraße 366. [ ] 


Ein im Papier⸗Fabrik⸗Geſchäft ſeit einer Reihe 
von Jahren mit der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchführung vollkommen vertraut, noch 
activer Buchhalter ſucht anderweitiges En⸗ 
gagement, gleichviel welcher Branche. Gef. 
Off. werden unter F. T. 100 poste restante 
Hirſchberg i. Schl. erbeten. [5645] 


Fins Manufactur⸗Engros⸗Geſchaft ſuche 

ich pr. 1. Juli 2 Neiſende. 

15692] _ E. Richter, Carlöftr. 8. 

2 Neifende und 1 Verkäufer werden für's 
Bande, Weiß, Poſamentier⸗ und Woll⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſofort oder 1, Juli 9099 

durch E. Nichter, Carlsſtr. 8. 5693 


2 tüchtige Verkäufer im Modewaaren⸗ 
Geſchaͤft finden ſofort Engagements durch 
E. Richter, Carlsſtr. 8. [5695] 


Ein Commis (moſaiſch) wird für ein leb⸗ 
haftes Spezexrei⸗Geſchäft bei gutem Salair 
und dauernder Stellung pro 1. Juli zu enga⸗ 
giren geſucht; derſelbe muß ein tüchtiger Ex⸗ 
pedient und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Offerten werden unter Chiffre 8. 
poste restante Ratibor erbeten. [1906] 


D. Herren Oekonomen, Förfter, Gärt⸗ 
ner, — auch Brauerei, Brennerei, 
Saen und Mühlen « Werkführer, — 
N und ſonſtige Beamten für bko⸗ 
nomiſche Gewerbe, welche Engagement ſuchen, 
ee 
ur on Joh. Aug. Goetſch in Berlin, 
Noſenthalerſtr. 2, —— 
riefe werden umgehend beantwortet, — 
ohne Poſtvorſchuß. [1850] 


Ein Mühlenwerkführer, 


der die Roggen⸗ und Weizenmüllerei gründ⸗ 
lich verſteht und mit dem Maſchinenweſen 
vertraut iſt, findet eine dauernde gute Stel: 
lung in einer zweigängigen Waflermühle. 
Offerten ſind zu adreſſiren: E. R. poste 
rest. Militſch. [1898] 


Gi verheiratheter, ſchlichter Wirthſchafts ⸗ 
beamter, der längere Zeit auf einem Gute 
war, findet eine Stellung. Offerten bitte 
unter V. M. poste restante Deutſch⸗Liſſa. 


Ein Werkmeiſter, 


welcher tüchtig praktiſch ift und die nö: 
tigen techniſchen Kenntniſſe beſitzt, findet 
ndet bei ſofortigem Eintritt dauernde 
nſtellung in der bie 
Dampfkeſſel⸗Fabrik 
in Piela bei Nudzinitz. 


Ein Bautechniler, 
geprüfter Maurermeiſter, dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht Stellung als 
Bauführer bei größeren Bauten. 

Hierauf Reflectirende bitte ihre werthen 
Adreſſen unter H. B. 18. an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. [1942] 


Fur unſer Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen dern 


Confeſſion. 
Julius Lewald & Comp. 


Ein junger Mann (Chriſt), möglichſt Secun⸗ 
daner, aus achtbarer Familie von hier, 
der ſich der Handlung widmen will, findet 
Placement auf einem Comptoir. Offerten 
unter J. 101 poste restante, [5714] 


* hieſiges Fabrikgeſchäft ſucht zum bal⸗ 


> digen Antritt „Einen Lehrling. Schul 

bildung bis Secunda erwünſcht. Näheres 

sub R. M. Nr, 16 in der Expedition der 
[5689] 


Breslauer Zeitung. 


Ein Lehrling 


mit guten Vorkenntniſſen findet in mei⸗ 
nem Geſchäft Aufnahme. (5627 
Wilhelm Prager, Ring 16. 


Der zweite Stock, neu renovirt, iſt Catha⸗ 
rinenſtr. 3 billigſt bald oder Johanni c. 
zu vermi⸗then. Näheres I. Etage. [5636] 


F. mit Ladenſtube u. f 


* 


pro Centner 


Verkauf für Schleſien und die Lauſitz bei 


Franz 


14892] 


* mein Tuch⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 
I Geihäft ſuche ich zum 1 Antritt 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 

mit nöthiger Schulbildung verſehen. 
[1917] A. Stern in Sohrau O.⸗S. 


Albrechtsſtraße 46 


iſt die zweite Etage zu ver- 


miethen. Näheres daſelbſt 
in der Kleiderhalle. (4880 


Ein Verkaufsladen 


e . w., am Markte, am 
verlehrsreichſten Platze der Stadt Löwenberg 
in Schleſien gelegen, iſt zu vermiethen und 
vom 1, October ab zu übernehmen. Das 
Nähere zu erfahren bei Julius Berner, Tuch⸗ 
fabritant daſelbſt, Marktplatz 208. [1838 
Fiſchergaſſe Nr. Ga am Nikolaiplaß 
I, up Sto: 3 große Stuben, Entree, 
Cabinet und Küche mit freier Ausſicht. 
6b. im 3. und 4. Stock: 2 Stuben, Entree, 
7 
Im Prinz N Carl, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 9, an der Verbindungs, 
bahn iſt die Hälſte der 3. Etage zu Johanni cr. 
billig zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. [5675] 


NN raße Nr. 28, im 1. Stock, ſind 
zwei Vorderzimmer zu vermiethen. 


Wohnungen 


im erhöhten Parterre für 100 Thlr., ſowie 
auch im Stock für 120 Thlr., ſind zu ver⸗ 
miethen Sonnenſtraße Nr. 14. [5653] 
Pr Nr. 3, vis-à-vis der 

Taſchenbaſtion, iſt die größere Hälfte der 
eriten Etage ſofort zu vermiethen. (5677 


Zu verm. Nikolaiſtr. 69 


ein comfortables phot. Atelier, 35“ lang, in 
Eiſen⸗Conſtruction nebſt Buchbinder⸗, Maler⸗ 
und Copir⸗Raum, in Verbindung mit einer 
Wohnung der 3. Etage, das A in 15 
Piecen mit Waſſer⸗ und Gasleitung. (5427 


Schöne Wohnungen 
von 50 und 150 Thlr., ſowie helle geräumige 
Arbeitsſäle find ſofort zu vermiethen 8114000 


Billiges und gutes Logis 


in dem neu renovirten Gaſthof zum Pokoy⸗ 
hof bei E. Sandberg. 5718 


ng Nr. 28, 
Ecke der Schweidnitzer⸗Straße, 
iſt in der 1. Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 7 Zimmern 
nebſt Beigelaß, vom 1. Juli d. J. 
ab zu vermiethen und eignet 
ſich dieſelbe nicht allein zum 
Privatgebrauch, ſondern ihrer 


günfigen Lage wegen auch zum 
eſchaftsbetriebe. Nähere Aus- 
kunft ertheilen. [4923] 


Poser & Krotowski. 


In der ehemalig Jace. Kowar en "Be: 
fisung am Ringe iſt das Gewölbe, worin 
ſich gegenwärtig ein Specereiladen befindet, 
welches ſich aber auch für ein Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft vorzüglich eignet, vom 1. October 
d. J. anderweitig Ma vermiethen. 

lͤjeſt, den 12. Mai 1868. [1903] 

Auguſt Kowarſch I. 


— .. ’ N 
Für Destillateure 
Saecharin, anerkannt von den bedeutendſten Chemikern und Deftillateuren! Drei Tha 

billiger als Zucker, bei größerer Süßtraft und gleichen Eigenschaften, bleibe 
völlig klar, geruchfrei, unterliegt nie einer Gährung, hinterläßt keinerlei ar und wird 
ohne Klärung und dem Proceſſe des Einkochens ꝛc. einfach dem Sprit zugeſetzt! a er 


Darre in Breslau. 
Schwefefänre! 21 


bei Partien in 60 und 66 pCt. Waare äußerſt 


Franz Darre in Breslau. 


tern und] zu e M 
onne. 


r 


15 vi: 


222 . 


... 
ler 


illig 


wei bequeme Wohnungen mit Gartens 
benutzung find 05 — vom 1. Juli ab 
atthiasſtraße 93 in der 
goldenen 
rtonieniretr 5, Gewoͤlbe, Comptoir, Re⸗ 
miſen, im Ganz. od. einzeln, v. Juli ab 
billigſt zu verm. Näh. Büttnerſtraße 31, im 
Comptoir. [5701] 


Zum Wollmarkt 


find große Lagerräume Antonienftraße 30 
zu A. 93459 


Schuhbrücke Nr. 5 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Alkove und Küche, ſofort oder am 1, i zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


7—8 Zimmer mit Balkon, heller Küche und 
ſonſtigem Zubehör, eleganter Einrichtung, 
Miethe nicht hoch, in ſchönſker Gegend der 
deen und cholerafreien Stadt Bunzlau 
re 1 bald zu vermiethen und 1. 

1 zu beziehen. — Auskunft ertheilt Kauf⸗ 
mann Heidrich u. Comp., Bahnhofſtraße in 
Bunzlau oder der Beſitzer G. Siegert in 
Wüſte⸗Waltersdorf. Anfragen bitte zu frankiren. 


Ein kleines ene mi Ehaneabcch | 
auch zum Comptoir paſſend, iſt Alte 
Taſchenſtr. 6 zu verm. Näh. b. Wirth, Z. Etage. 


em Max⸗Garten gradeüber, in Stadt 

Hannover (Paßbrücke), iſt eine freund⸗ 
liche, große Wohnung zu vermiethen und bald 
zu beziehen. [5658] 


2 eleg. herrſchaſtl. Wohnungen, 
ar terre und 1. Etage, nebſt Stallungen, 
Baden aiſe 1 Gäͤrtchen, find Bahnhofs⸗ 
ſtraße Nr. 6 E 1 vermiethen. Näheres bei 
Kaliſch, Oberſchleſ. Bahnhof 4. [5652] 
Ei elegant möblirtes Zimmer am Ober⸗ 
ſchleſ. Bahnhof Nr. 30 zu vermiethen. 
eumarkt 21 iſt eine kleine und eine grö⸗ 
ßere Wohnung zu vermiethen. [5659 
Oblauefſtraße 78, zwei Treppen links, iſt 
ein elegantes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang zu vermiethen. [5655] 


5 me An vermiel en 

un ichaeli zu beziehen iſt die K 
Reſtauration „zur Stadt Warſchau ne 
Wohnung. Näheres daſelbſt im Leinwand⸗ 
Geſchäft. [5676] 


Die Zte Etage, 


Schmiedebrücke Nr. 57, iſt zu berwiethen, 
bald oder Johanni beziehbar. Näheres da⸗ 
ſelbſt par terre. [5698] 
Sy tolai-@tadtgraben Nr. 4e iſt pro I. Oc⸗ 
tober d. J. eine herrſchaftliche Wohnung 
im 1. Stock von 5 Zimmern, Zwiſchenzimmer 
und Beigelaß zu vermlethen. 5671 
uf einem ſchoͤn und geſund nahe der Heu⸗ 
A 6 gelegenen Landei 15 Kat 
möblirte Zimmer mit und ohne Küche als 
Sommerwohnungen Ju vermiethen. Näheres 
Schmiedebrücke 24, 1. Etage. [5538] 


Königs Hotel, 


33. Albrerdts- strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


15. u. 16. Mai. Ab. 10 U. Mg. GU. Nchm. 2 U. 


Luftdruckbeio» 33482 334744 333762 
Luftwärme + 14,7 7 106 + 20,6 
Thaupunkt ＋ 5,9 37 + 50 


Dunſtſättigung 48plt, 66pCt. 20 
Wind 4 O 0 1 98 


Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 16. Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderuſer 5 901 B. 90jbB. 


inländische Fonds Märk.-Pos 


und Neisse-Brieger|44] — Feststell der pollz. Comm a 
Risenbahn-Prioritäton, old Wih.-Bahus er 4 — do. 64er do. ungen der pollz. Commſo sion. 
re do. 410 — pr. St. 100 Fl. | 49% B. (Pro Scheffel in Bilbergr.) 
Preuss. Anl. 5915 11037 B. 8 Stamm pß — Baier. Anleihej4 | — Waare feine mittlo ord, ‘ 
do. 4 B. 5 we er Diverse Astien. Weisen weiss 115-119113105-107 
do. do, .j441955 B. ucaten 974 B. B Gas-Act. 51 — . gelber 112-115 109 100-104 
do. Anleihe 4 885 B. Lonisd’or ... 1114 G. Hieran (zy b, G. Roggen schl. 77-88 75 70-73 
8t.-Schuldsch. 33084 B. Russ, Bank- Bil. 84 ; B. 831}-%bz, | Schl. Fenervre. 4 9. fremd. 72—75 70 66— 
Prüm.-A. v. 551341117 B. Oest, Währung 871 B. 874-2 b. Schl. Zkh.-Act.lfr.| — Gerste ...... 60—62 56 52—54 
Bresl. St.-Obl. 4 — en ß GG, Hofer . 39—40 38 36 - 37 
En 5 7 0 9 10 95 B. Bisenbahn-Stamm-Aotion. Schl Bank. 4 114 6 Erbsen 70-74 68 60-64 
os. Pf. (alte) |4 | — Freiburger ...|4 J118 B. a = 5 
2; h — 4557 N Heisse. belege — Dest. (Oredit: -I5 Eli 8. 
0. (neue . rschl.-Märk.|4 | — Woohsel-Oourse, 
Schlen. 124 44615 u 155 Obrschl. .u.C.B; 186 ba. G. Amsterd.2501,)K8 51 Kündigungspreise 
8 125 0. it, B.]3. 5 . 
do. Rustieal. 4 91 B. [bB. Oppeln.-Tarn. 5 76 6, H Ag 300 l. — 7 für den 18, Mai. 
ng — R. Oderufer.-B. 5 763 B. do. 300 M. Zu — Roggen 5 ene; Weizen 91, 
o. do. 31 Wiln.-Bahn . 4 [884 G. Lond. 1 L. Str. us Gerste 54, Hafer 51, Raps —; 
do. Lit. C4 95 B. 91 ba. Ware 9,37: F- Rüböl 98, Spiritus 17 ? 1 
do. Rentenb.i4 ol B. arsch.- Wien 0. 4.1. Str.. au. — Ni 
Posener do. 4 891 G. pr. St. 60 RS. 5 |593-58762.G. | Paris 300 Fres.au] — 
8. Prov.-Hilfsk.|4 |844 B. 887 ba. ee m 
Freibrg. Prior.4 85 B. Ausländische Fonds. Frankf. 100 am an a 5 
a do. 431 B. Amerikaner . 6 76f- bz. Leipzi 7 2 — e b 
Obrachl. Prior. 33 78 BB. 771 Ubz. Ital. Anleihe. .|5 48 B. Warsch. 90 8R. TI — ae 
do do. 4 1854 G. Poln, Pfandbr. 174 B. 171 6, 


do. [441934 6. 
do. 441924 B. 


höher, 


Verantw. Nedacteur: Dr, Stein, in Vertretung Dr. Weis. 


Poln. Liqu-Sch. 
Krakau 08. 0.14 | — 


Anhaltende Geschäftsstille bei unveränderten Coursen. 


Krak. OS. Fr-A. A 


ener 5 871, B. 87 bz. 


627 6. 
4 be B. 


Oest. Nat.-Anl.|5 | 544 
do. 60erLoose/5 70 B. 


Die Börsen-Commissien Be 


Fonds fest und theilweise 


6. Preise der Cerealien. 


— Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


